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Bezugs ⸗Wreiſe: 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 3 
20 Y, oder 20 raſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge 
monat abgegeben. 


Derlaosort für Deulſchlond: Nallbor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


eier 


Oberſchleſiſehe Neuefte Nachrich 


* 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 AA, wöchentlich 65 %, in Boln.- 
loty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 


werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 


Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach 


lieferung noch Erſtalkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangte Manuſkripte werden 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


— Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗ Oberſchleſien. 


u 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geihäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 M., von auswärts 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 Auf, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 


ten 


Anzeigen⸗Prelſe: 


10 Ant, 
20 reſp. 


„amtlichen Anzeigen 


40 M., die Reklame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. nh e ermäßigte Preiſe. 


Off.⸗Gebühr 20 % und 


Tagesſchau 


In einer parteiamtlichen Verlautbarung über die 
Sitzung des ſoztaldemokratiſchen Frak⸗ 
tionsvorſtandes heißt es, daß die Verabſchiedung 
der Moung⸗Geſetze nicht durch innerpoli⸗ 
tiſche Streitigkeiten verzögert werden dürfe 
und für die Finanzfragen eine Löſung 
gefunden werden müſſe. 

* 


Der geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen 
Beamtenbundes ſprach ſich gegen jede 
Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft aus. 

* 


Anfang Mai wird das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ eine Sdamerikafahrt nach 
Pernambuco antreten, vorausgeſetzt, daß die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen bis dahin getroffen 
ſind. 

* 

Im Rheinland fanden große Roſenmon⸗ 
tagsumzüge ſtatt. Großer Karnevalsbetrieb 
wird aus Köln, Düſſeldorf, Mainz und Münſter 
gemeldet. 

* 

Am Montag trat in Wien die Konferenz der 
Mitglieder der Strafrechtsausſchüfſſe 
des deutſchen Reichstags und des öſterreichiſchen 
Nationalrats zuſammen. 

* 


Die innerpolitiſche Lage in Spanien hat ſich 
weiter verſchlechtert. Man ſpricht davon, 
daß Berenguer fein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch dem König überreicht habe und daß dieſer 
Martinez Anido beauftragt habe, die 
Diktatur wieder Serauftellen, 


In Valencta wurde am Montag ein Gene⸗ 
ralſtreik ausgerufen, der als Sympathieſtreik 
für den Streik in Sagunto zu bezeichnen iſt. 
Die Regierung hat weitgehende Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen. 


In Madrid kam es zu Kundgebungen ge⸗ 
gen die patriotiſche Union, die Regierung unter 
der Diktatur Primo de Riveras. 

= 


Der belgiſche Landesverteidigungsminiſter bes 
abſichtigt, 500 Millionen Frank für den Aus⸗ 
bau der Oſtgrenzen⸗ Verteidigung 


zu fordern. 
* 


In einer Moskauer Kirche kam es zu Aus⸗ 
ſchreitungen der Gemeinde gegen den Me⸗ 
tropoltten Sergius. Die Kirchenbeſucher 
pfifſſen und bezeichneten den Geiſtlichen als Ver⸗ 
räter und Feigling. 


Helpach legt fein Mandat nieder 

t. Berlin, 4. März. Der demokratiſche 
Reichstagsabgeordnete, der Heidelberger Univers 
ſitätsprofeſſor und Staatspräſident Dr. Hel⸗ 
pach, hat feinen Austritt aus der demo 
kratiſchen Reichstags fraktion erklärt 
und fein Reichstagsmandat niederges 
legt. 

Helpach bleibt aber Mitglied der Temp: 
kratiſchen Partei. Wie von führender Stelle der 
Partei erklärt wird, richtet ſich die Mandatsnie⸗ 
derlegung Helpachs nicht gegen die Demokratiſche 
Partei. Helpach, der auch ſeine ſonſtigen 
Aemter in der Partei niedergelegt 
hat, habe vielmehr erklärt, daß er unzufrie⸗ 
den ſei mit dem mangelnden Fortſchritt wichtiger 
Arbeiten des Reichstags, ſo u. a. 
der Reichsreform, der Wahlreform und der Re⸗ 
form des Parteiweſens. Für ihn zeige ſich daher 
im Reichstag keine geeignete Wirkungsmöglich⸗ 


keit und er glaube, daß er außerhalb des Parla⸗ 
ments und frei von den Pflichten der Partei⸗ 
ämter beſſer in der Lage ſein werde, für ſeine 
Ideen auf dieſen bedeutenden Gebieten eintreten 
en können. C 


Porto. Belegeremplare 15 m. Preise freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſktripte verurſachte Fehler berechtigen 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. 


u leinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme- 
eitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Vor der Entſcheidung 


Die Regierungskriſe noch nicht behoben 


Elnigungsverſuche 

: Berlin, 4. März. Die Blätter rechnen damit, daß 
in der Steuerfrage erſt für den Mittwoch 
eine Entſcheidung im Kabinett zu erwarten 
iſt. Der „Vorwärts“ ſchreibt, das Kabinett ſtebe noch 
immer vor der doppelten Schwierigkeit, daß einmal 
die Deutſche Volkspartei ſich weigere, in 
der Frage der Steuerpolitik mit Sozialdemokratie 
und Zentrum auf eine gemeinſame Plattform 
zu treten und daß zum andern das Zentrum dar⸗ 
‚auf beſtebe, eine Verabſchtedung der Nounggeſetze nicht 
zuzulaſſen, ſolange die Steuerfragen nich: 
bereinigt find. Man könne wohl Tagen, daß in 
dieſem Augenblick die Spannung zwiſchen Zen⸗ 
trum und Volkspartei mindeſtens ebenſoſtark fei 
wie die Spannung zwiſchen Volkspartei und Sozial⸗ 
demokratie. Es ſtehe alſo keineswegs ſo, daß die 
Sozialdemokratie einer geſchloſſenen bürgerlichen 
Front gegenkkberſtünde, vielmehr werde ein Vor⸗ 
wärtskommen dadurch verhindert, daß die 
bürgerlichen Parteien ber Großen Koalition 
in einen ſehr ſtarken Gegenſatz zueinander 
geraten ſeien. Daraus könne ſich vielleicht für die 
Sozlaldemokratiſche Partei die Möglich⸗ 
keit ergeben, die Führerrolle, die ihr in der 
Koalition dank ihrer Stärke zukomme, doch etwas mehr 
als bisher zu betonen. Die an das Zentrum der 
Appell gerichtet werden, daß es die Erledigung der 
Mounggeſetze unter allen Umſtänden zulaſſe, So müſſe 
ebenſo auch von der Volkspartei gefordert 
werden, daß ſie ſich von dem Druck der Hinter ihr 
stehenden Wirtſchaftskreiſe befreie und den Gedanken 
eines Opfers auch der Beſitzenden verwirk⸗ 
lichen helfe. 

Zu dem Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion bemerkt die „Da.“, es ſei ein Kom⸗ 
promißbeſchluß, der deutlich die Furcht ere 
kennen laſſe, durch die Politik der Deutſchen Volks⸗ 
partei in eine Minderheitsregierung gedrängt zu wer⸗ 
ben. Das Blatt verweiſt darauf, daß die Volkspartei 
gar nicht in der Lage ſei, von ihrem eindeutigen Be⸗ 
ſchluß wieder abguweichen und erſt recht nicht, trotz 
der Lockrufe der Linken ihrer Kabinettsmitalieder. 
Eine Verſtändigung ſei nur auf der Baſis 
möglich, daß fegliche Erhöhung der direk⸗ 
ten Steuern vermieden, ſtatt deſſen aber eine 
entſchloſſene Erſpvarnis politik betrieben werde, 
wie ſie den bisherigen Tendenzen der Linken raſch 
zuwider laufe. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt feſt, daß die Hoff⸗ 
nung auf eine Verſtändigung nich wie vor vor⸗ 
handen ſei, wenn die Schwierigkeiten auch noch groß 
ſeien. Das Blatt will wiſſen, daß ſich neuerdings die 
Anzeichen dafiir mehrten, daß gerade führende wirt⸗ 
ſchaftliche Kreiſe, die der Volksvartei nahe ſtänden, 
ihren Einfluß dahin geltend machten, daß die Volfs⸗ 
partei nicht alle Möglichkelten zur Verſtän⸗ 
digung ver baue. 


Eine Löfung muß gefunden werden 

: Berlin, 4. März. Ueber die Sitzung des ſozjal⸗ 
demokrakiſchen Fraktionsvorſtandes im Reichs⸗ 
tag wurde folgende parteiamtliche Verlautbarung her⸗ 
ausgegeben: 

Der Vorſtand der ſozbuldemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion trat am Montag nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammen, an der ſämtliche der Fraktion angehören⸗ 
den Miniſter teilnahmen und in der ber den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Verhandlungen über 
die Regelung der finanziellen Fragen Be⸗ 
vicht erſtattet wurde. Es wurden keine Beſchlüſſe 


Das unruhige Indien 


Gandhis Feldzug gegen bie Regierung 


:: London, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
den letzten aus Indien eingegangenen ar 9 
richten trifft Gandhi Vorbereitungen für die 
Durchführung ſeines Feldzuges gegen bie 
Regierung. Er bereitet z. Zt. die Zuſam⸗ 
menſtellung eines Stoßtrupps von Frei⸗ 
willigen vor, der von Sabaramatſchi Aſchram 
in der Nähe von Gandhis Wohnſitz aus zu Fuß 
durch das Land marſchieren ſoll. Der genaue 
Zweckdes Stoßtrupps wird nicht ange⸗ 
geben, dürfte aber auf propagandiſtiſche Wirkung 
berechnet ſein. Der Bezirk nördlich von Madras 
nahm Montag eine Entſchließung an, durch die 


gefaßt, doch herrſchte volle Einmütigkeit darüber, daß 
die Verabſchiedung der PMounggeſetze nicht durch 
innerpolitifſche Streitigkeiten hinaus⸗ 
geſchoben werden darf und daß für die ſchweben⸗ 
den Finanzfragen eine Löſung gefunden werden 
mu ß. die ſowohl die Aufrechterhaltung der ſozialen 
Inſtitutionen, insbeſondere der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, in dem bisherigen Umfang gewähr⸗ 
leiſtet als auch dem Gedanken eines Opfers der 
Beſitzenden für die Sanierung der Finanzen 
Rechnung trägt. 


Wieber zuverſichtlicher 

:: Berlin, 4. März. Nach der geſtrigen Miniſter⸗ 
beſprechung wird in Regierungskreiſen die Lage 
wieder etwas zuverſichtlicher beurteilt. Es 
fol jedenfalls nichts unverſucht bleiben, um die 
Kriſe zu vermeiden. Bemerkenswert tt, daß in der 
amtlichen Verlautbarung liber die Miniſterbeſprechung 
zum erſten Male von einer Steuerſenkung für 
1931 die Rede iſt. Gerade an dieſe Datſache knüpft 
ſich bei den übrigen Regierungsparteien die Hoffe 
nung, daß der Widerſtand der Deutſchen 
Volkspartei doch noch in irgend einer Form 
überwunden werden könne. Man glaubt übrigens, 
daß, falls im Kabinett heute mahmittan Beſchlüſſe zu 
dem Haushelt 1930 gefaßt werden ſollten, dieſe nicht 
noch einmal an die Parteien herangetragen, ſondern 
endeitltin fein würden und als fertige Vor⸗ 
lage den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt 
werden ſollen. 


Suche nach einer Steuerplattſorm 

:: Berlin, 4. März. Montag wurden im 
Reichskabinett neben den Steuerſenkungs⸗ 
forderungen für 1931 gewiſſe Vermitt⸗ 
lungsvorſchläge erörtert, die dazu dienen 
ſollen, die Gegenſätze innerhalb der Reichs⸗ 
regierung in der Frage der zu deckenden 100 Mil⸗ 
lionen für die Arbeitsloſenverſicherung zu bee 
heben und auch für die Regierungsfraktionen 
eine gemeinſame Steuerplattſorm ab⸗ 
zugeben. Soweit derartige Pläne in irgendeiner 


Form auf eine direkte Steuer hinauslaufen, 
werden ſie auch in der Form der Zwangsanleihe 


von der Deutſchen Volkspartei abgelehnt, 
können alſo nicht als geeigneter Weg 
zur Vermeidung einer Regterungskriſe ange⸗ 
ſehen werden. 


Der Beamtenbund gegen das Notopfer 

t. Berlin, 4. März. Der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Beamtenbunds hat 
ſich eingehend mit der augenblicklichen Lage, vor 
allem aber mit dem angeregten Reichs not⸗ 
opfer befaßt und einſtimmig die bisherige Hal⸗ 
tung der Bundesleitung gebilligt. Der Vorſtand 
des Deutſchen Beamtenbunds erkannte die ſchwie⸗ 
rige Lage an, in der ſich Reichs⸗ und Volkswirt⸗ 
ſchaft befänden und die ſich vor allem durch die 
große Arbeitsloſigkeit kennzeichne, war 
aber einmütig der Auffaſſung, daß jede Son⸗ 
derbelaſtung der Beamtenſchaft ver⸗ 
mieden werden müſſe, dieſen außergewöhnlichen 
Verhältniſſen vielmehr am gerechteſten nur durch 
Heranziehungallerleiſtungsfähigen 
Volksſchichten Rechnung getragen werden 
könne. 


die Einleitung eines Unabhängigkeitsfeldzugs 
gegen die Regierung gebilligt wird. Die Bewoh⸗ 
ner werden aufgefordert, in jeder Weiſe den Feld⸗ 
zug zu unterſtützen und Gandhi unbedingt Folge 
zu leiſten. 


Der deutfch-polnifhe Vertrag 


2: Warſchau, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
die Preſſe berichtet, Hat ſich der polniſche Mini ⸗ 
ſterrat am Montag in zweiſtündiger Sitzung 
mit der Frage des deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrags beſchäftigt. Gerüchten zu⸗ 
folge ſoll der Abſchluß des Vertrages jetzt un⸗ 
mittelbar bevorſtehen, da die Mehrzahl 
der Streitpunkte, auch in der Schweinefrage, ge⸗ 
klärt ſei. | 


Belgien ſichert die Oſtgrenzen 


500 Millionen für Ausban der Oſtgrenze 
t. Brüſſel, 4. März. Der belgiſche Landesver⸗ 
teidigungsminiſter beabſichtigt dem Parlament 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach dem 
ein Fonds von 500 Mill. Franken geſchaffen 
werden ſoll, der dem Ausbau der Verteidi⸗ 
gung der Oſtgrenze dienen foll 


Sübſlawiſch⸗ungariſcher Pakt 


:: Wien, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Aus Bel- 
grad wird gemeldet: Wie in hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, ſoll der Abſchluß eines 
ſüdſlawiſch⸗ungariſchen Nicht⸗An⸗ 
griffspakts unmittelbar bevorſtehen. Die An⸗ 
regung hierzu ging von Südſlawien aus. 
Einige Formfragen ſind noch zu bereinigen. 


Europas Amerikaniſierung 
„Total falſche Baſis des Verſailler Vertrages“ 

:: Mailan, 4. März. An der Spitze der 
„Stampa“ erſcheint ein auffälliger Aufſatz über 
die „europäiſche Kriſis“, die teils wirt⸗ 
ſchaftlicher Art (Deutſchland, England), teils woli⸗ 
tiſcher Art (Frankreich und andere Länder) iſt 
und ein Vordringen amerikaniſcher 
Einflüſſe in Europa ermöglicht. Die Kri⸗ 
ſis rühre von der „total falſchen Baſis 
des Vertrages von Verſailles“ her. 
Eine ganze Reihe von Staaten würden dadurch in 
„künſtlicher Minderwertigkeit“ gehalten. Es 
müſſe zu einer neuen Ordnung kommen, auch 
wenn ſie z. B. dem „Temps“ in Paris nicht ge⸗ 
fallen werde. 


Die Generalſunobe 


:: Berlin, 3. März. Die Generalſynode ber 
altpreußiſchen Union nabm am Sonnabend die Wah! 
zum Kirchenſenat vor, der die oberſte Inſtang 
der altpreußiſchen Landeskirche darſtellt. Die einſtim⸗ 
mige Wahl entfiel auf folgende Abgeordnete: Super⸗ 
intendent Dr. Schäfer (Remſcheid), Arbeiterſekre⸗ 
tär Hartwig (Berlin), Fabrikant Siebel (Weſt⸗ 
falen), Profeſſor Dr. Kähler (Greifsweld), Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Blohmeyer (Paulsdorf bei Namslau), 
Senior D. Fiſcher (Erfurt). Senatspräſident Dr. 
Preiſer (Berlin), Oberbürgermeiſter Snay (Gör⸗ 
is), von Arnim (Kröchlendorf), Juſtigrat Hal⸗ 
lensleben (Berlin) und Rektor Bohneukam p 
(Minden i. W.). Außerdem gehören dem Kirchenſenat 
Kraft ihres Amtes an der Präſident der General⸗ 
ſynode F. Winckler und feine beiden Stellvertreter 
D. Wolff und Graf von Seydlitz⸗San⸗ 
dreczky, ferner die Vorfigenden der Provinzial⸗ 
kirchenräte, der Präſident, die Vizepräſidenten und 
zwei Mitglieder des evangeliſchen Oberkirchenrats ſo⸗ 
wie die Vorſitzenden der Konſiſtorien in den einzelnen 
Kirchenprovinzen. 

Ferner wurde das Kirchengeſetz über die Verwen⸗ 
dung von Kandidaten des Pfarramts im 
Hilfsdienſt der Kirche angenommen, wonach 
die Kandidaten für die Dauer eines Jahres 
zum Hilfsdienſt in der Kirche verpflichtet ſind: 
erſt nach Abſolpierung dieſes Jahres können fie in 
einem ordentlichen Pfarramt angeſtellt werden 


Die Leipziger Meſſe 


t. Leipzig, 4. März. Trotz rückgängiger Kon⸗ 
ſunktur zeigte Leipzig am erſten Tage der 
Frühjahrs meſſe das gewohnte lebendige 
Bild. Man kann ſogar in einzelnen Zweigen eine 
weitere Ausdehnung der Meſſe feſtſtellen. 
Insgeſamt genommen iſt allerdings die Zahl 
der Ausſteller um etwa 5 v. H. gegenüber 
der vorjährigen Meſſe zurückgeblieben. 
Der Charakter der Leipziger Meſſe als inter⸗ 
nationale Meſſe kommt in zunehmendem 
Maße zum Ausdruck. In dieſem Jahr ſind nicht 
weniger als 25 fremde Staaten als Aus⸗ 
ſteller beteiligt. Eine weitere Ausdehnung hat 
insbefondere die techniſche Meſſe genom⸗ 
men. Der Zuſtrom ausländiſcher Beſucher dürfte 
in dieſem Jahre das Vorjahr wiederum weſent⸗ 
lich übertreffen. Die Ausſichten der Ausſtel⸗ 
ler über den Verlauf der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
meſſe find verhältnismäßig optimiſtiſch. 


Neue Diktatur in Spanien 


Rücktritt Berenaner / Anido, Primo de Riveras Innenminiſter, wird 
Nachfolger / Eine Regierung der Generale / Rückgang der Währung 


Verworrene Lage 
( Madrid, 4. März. Die Gerüchte von einem 
Nücktritt des Miniſterpräſidenten Beren⸗ 
guer wollen nicht verſtummen. Dieſe Gerüchte 
haben dadurch neue Nahrung bekommen, daß Mar⸗ 
tinez Ani do, der als Nachfolger Berengners 
bezeichnet wird, eine läugere Unterredung mit dem 
König hatte, die in parlamentariſchen Kreiſen aus⸗ 
führlich erörtert wird. Nähere Angaben über dieſe 
Unterredung ſind bisher allerdings noch nicht in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Es verlautet, daß 
zahlreiche Generale dem neuen Kabinett 
Anido angehören ſollen, was tatſächlich eine 
Neuauflage ber Diktatur bedeuten würde. 
Auido war bekanntlich Junenminiſter unter dem 

früheren Diktator Primo de Rivera. 


Rückgang der Währung 
2: Paris, 4. März. An der heutigen Börſe 
waren Gerüchte verbreitet, daß in Spanien 
die Repolutton ausgebrochen ſei. Es fehlen 
direkte Meldungen aus Spanten. Die ſpaniſche 
Währung hatte an allen Börſenplätzen einen be⸗ 
merkenswerten Rückgang zu verzeichnen. 


Abhankungsabſichten des Königs 


Paris, 4. März. Wie verworren die 


Lage und wie unſicher das gegenwärtige Regime 


in Spanien iſt, zeigen die Meldungen aus Madrid. 
Nachdem der geweſene ſpaniſche Miniſterpräſident 
Sanchez Guerra vor einiger Zeit in einer 
öffentlichen Rede das Volk gegen die Mo⸗ 
narchie aufgerufen hatte, befaßte ſich jetzt 
ein Miniſterrat mit dem Echo, das dieſe Rede ge⸗ 


funden hat. Der Kabinettsrat erklärte, daß Ord⸗ 
nung und Autorität unter allen Umſtänden auf⸗ 
recht erhalten werden würden. Miniſterpräſident 
Berenguer hatte ſein Bedauern geäußert, daß 
Guerra die breiten Volksmaſſen wiederum auf⸗ 
reize, in einer Zeit, wo Ruhe notwendig jei, Die 
Situation ſei ſehr ernſt. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung hält die Ausſchreibung von Wahlen gegen⸗ 
wärtig nicht ſür angezeigt. Alle politiſchen Kund⸗ 
gebungen und Propagandaverſammlungen werden 
künftig verboten werden. Die Zenſur bleibt be⸗ 
ſtehen. 

Es kurſierten Gerüchte, König Alfons nec 
abſichtigte, zugunſteu jeines dritten Sohnes, 
des 17jährigen Don Juan Carlos, auf den 


Regime zu ſichern, das ihm höher ſtehe als die 
eigene Perſon. Dieſe Gerüchte wurden dementiert, 
doch erhält fih in den monarchiſtiſchen Kreiſen 
hartnäckig ein anderes Gerücht, daß König 
Alfons ſeinen Couſtn und Schwager Don Car⸗ 
los zu ſeinem Nachfolger zu erklären beab⸗ 
ſichtige. 

Die Unruhen halten in ganz Spanien 
an. Die Madrider Studenten manifeſtierten 
wieder gegen das gegenwärtige Regime und ge⸗ 
gen den König. Es kam zu Zuſammen⸗ 
ſtößen, wobei einige Studenten verletzt worden 
ſein ſollen. 

Reiſende behaupten, es ſei nicht nur in Barce⸗ 
lona und Madrid, ſondern auch in anderen 
Städten, namentlich in Valencia, zu zahlreichen 
Zwiſchenfällen und Kundgebungen der Un⸗ 
zufriedenheit gekommen. 


Der Karneval 


Toller Jubel in Koln 

t. Köln, 4. März. Prächtiges Frühlingswetter 
herrscht am Rhein und begünſtigt die drei tollen 
Narrentage dieſes Jahres. Bereits am Sonn⸗ 
tag wälzten ſich dichte Menſchenmaſſen durch 
die Stadt. Den Höhepunkt bildet heute der 
Roſenmontagzug, der in humorvolle künſt⸗ 
leriſch aufgemachten Feſtwagen „Die Welt im 
Jahre 2000“ verſinnbildlicht. Probleme der 
Technik, der Kommunalpolitik und des Verkehrs ſind 
in witziger Weiſe gelöſt. Im Gegenſatz zum letzten 
Jahre berrſchte diesmal viel ſtärkeres Treiben der 
Koſtümierten in den Straßen. Bereits in den 
frühen Morgenſtunden hatte die Reichsbahn zahl⸗ 
eiche Sonderzüge aus der Umgebung eingelegt, 
ie viele Fremde in die Stadt brachten. 


„Die Welt im Jabre 2000 


Der Roſenmontagzug nahm pünktlich zur 
angeſagten Stunde um 13% Uhr vom Neumarkt aus 
leinen Weg. Mit berittener Polizei an der Spitze 
eröffneten Zugführer und Herolde den Zug und ver. 
kündeten nach allen Seiten, daß heute die Welt im 
Jahre 2000 dargeſtellt werden ſollte. Dieſe Idee 
beberrſchte nicht nur die einzelnen Wagen, ſondern 
auch die Reiter und Fußtruppen. Man ſah dabei die 
Herrentrachten im Jahre 2000. Induſtrie und Hude 
finanz und die Beſucher benachbarter Ge⸗ 
ſttrne. Viele Mufkkapellen, ſchwerbeladene Mur 
nitionswagen und allerlet Fußvolk begleiteten die 
feſtlich ausgenutzten Wagen, die mit lautem Jubel 
von den Menſchenmaſſen begrüßt wurden. Erſt recht 
ſchallte der Jubel durch die Straßen, als der 
Brunfmagen mit dem kölniſchen Bauern 
und der kölniſchen Fungfrau und der Son⸗ 
nan wagen mit dem Prinzen Karneval 
norbeisogen. Die Zugteilnehmer kargten nicht mit 
Dank an die fie begrüßenden närriſchen Vaſallen 
und immer wieder flogen Sträußchen in die Maſſe. 

Soweit ſich bisher überſehen läßt. hat ſich alles 
ohne größere Störung abgewickelt. Dis 
Gaſtwirtſchaften, die erſt menſchenleer waren, wur⸗ 
den wieder gedrängt voll. 


Roſenmontaaszug in Däffeldorf 
:: Düſſeldorf, 4. März. Ganz Düſſeldorf war 
auf den Beinen und auch der Zuſtrom an 
Fremden war äußerſt ſtark. Bereits eine Stunde 
vor Beginn des Roſenmantags⸗Zuges nahm Bür⸗ 


germeiſter Reuter in Vertretung des wegen 
Krankheit behinderten Sherbraemmsifter: im nts 
baus die Huldigung Seiner Majeſtät 


Prinz Karneval und der Prinzeſſin Ve⸗ 
necia in humorvoller Weile entgegen. Von der 
Rheinſtraße aus ſetzte ſich darauf kurz nach 2 Uhr 
der überaus prächtige Märchenzug mit ſeinen 
vielen kunſt⸗ und humorvoll geſchmückten Wagen und 
zahlreichen Originalgruppen, Fußvolk und vielen 
Muſikkapellen in Bewegung. Er beſtand aus drei 
Hauptgruppen: dem alten Märchen, dem modernen 
Märchen und dem zukünſtigen Märchen. Den Schluß 
bildeten die Prinzengarden blau⸗weiß und rot⸗weiß 
mit dem dann folgenden ſehr ſchmucken Prinzen⸗ 
wagen. Alles wickelte ſich glatt ab und auch der Ab⸗ 
zug der Menſchenmengen ging glatt vor ſich. Noch 
lange nach Beendigung des Zuges bis in die ſpäten 
Abendſtunden herrſchte auf den Straßen Jubel. In 
allen Gaſtwirtſchaften ging es hoch her. 


In Münſter nach 16 jähriger Pauſe 

t. Mituſter, 4. März. Der diesjährige Karne⸗ 
val iſt von ſchönſtem Frühlingswetter begünſtigl. 
Bereits am Sonntag wohnten den Aufzügen 
der alten Stadtwache vor dem Rathaus, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit Prinz Karneval vom Balkon 


des Stadtweinhauſes zu ſeinem Narrenvolke 
ſprach, ungezählte Menſchenmaſſen bei. Solche 
Maſſen wie beim heutigen Rofenmontag⸗ 
z ug, den es nach 16jähriger Pauſe zum 
erſten Male wieder gab, hat Münſter lange 
nicht mehr in ſeinen Mauern geſehen. Obwohl 
im allgemeinen die Koſtümierung auf den Stra⸗ 
Ben verboten war, trugen doch zahlloſe Paſſan⸗ 
ten zumindeſtens karnevaliſtiſche Kopf⸗ 
bedeckung. Hin und wieder ſah man auch 
einige Häuſerfronten karnevaliſtiſch geſchmückt. 
Der Zug ſelbſt, der unter dem Motto „Münſter 
und ſein Karneval“ ſtand, ſetzte ſich aus 60 ver⸗ 
ſchiedenen Wagen⸗ und Fußgruppen 
zuſammen. Die Wagen zeigten gut gelungene 
ſtadtmünſteriſche Karikaturen. Die Polizei 
hatte alle Hände voll zu tun, um den Verkehr 
mühſam aufrecht zu erhalten. Unfälle wurden 
nicht gemeldet. 


Großer Betrieb in Mainz 

W. Mainz, 4. März. Von einem prächtigen 
Vorfrühlingswetter begünſtigt, erreichte 
der diesjährige Karneval in Mainz am Ro⸗ 
ſeumontag ſeinen Höhepunkt. Der Straßen⸗ 
betrieb erreichte in dieſem Jahre eine Höhe, die 
den Verkehr der Vorjahre bei weitem 
idertraf Am Sonntag wurde den närri⸗ 
ſchen Garden in Mainz durch die Behörden⸗ 
vertreter ein amtlicher Beſuch abgeſtattet. 
Der heſſiſche Staatspräſident Adelung, Innen⸗ 
miniſter Leuſchner, der Propinzialdirektor, der 
Mainzer Bürgermeiſter Dr. Ehrhard und die 
Vertreter der Reichsbahndirektion und Reichsbe⸗ 
hörden übergaben den Karnevalskommandeuren 
der Stadt Mainz die Schlüſſelgewalt über 
die Stadt. Am Montag morgen durchzogen 
die Garden in ihren fridericianiſchen Uniſormen 
die Straßen. Gegen 12 Uhr ſammelte ſich der große 
Roſenmontagzug. Er ſetzte ſich um 13 Uhr 
in Bewegung und durchzog etwa 4% Stunden 
lang die Straßen. Der Vorbeimarſch dauerte 
1% Stunden. Die Wagengruppen zeigten außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken ſatiriſchen Humor. Es 
kamen zur Geltung Themen der Kommunal⸗ 
und Reichspolitik, vor allen Dingen der 
YDoung⸗Plan und das Sparprogramm 
der Reichs⸗ und Staatsregierungen. Man ſchätzt, 
daß zum Roſenmontagszug in Mainz etwa 20 000 
bis 30 000 Fremde von auswärts gekommen ſind. 


Ausſchreitungen in München 

:: München, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Montag abend kam es im Zentrum der Stadt zu 
wüſten Ausſchreitungen halbwüchſiger 
Burſchen beim Faſchingstreiben. Autos 
und Straßenbahnwagen wurden aufgehalten und 
die Inſaſſen beläſtigt. Bei einem folchen Zufam⸗ 
menftoß mußte das polizeiliche Ueberfall⸗ 
lommando eingreifen und vom Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch machen. Ein Schutzmann 
wurde zu Boden geworfen uud anderen Schutz⸗ 
leuten die Helme vom Kopfe geſchlagen. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. Es kam zu 
einer Kundgebung der radauluſtigen Bur⸗ 
ſchen vor der Polizetitation in der Löwengrube. 

Auf dem Marienplatz, wo am ſpäten Abend zeit⸗ 
weiſe lebens gefährliches Gedränge 
herrſchte, wurde von den Ausſchreitenden ein Auto 
umgeworſen. Hier mußte gegen Mitternacht die 
Poltzei die Ordnung wieder herſtellen. 
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Das Prager Juwelengeſchäft aufgeklärt 
nb. Berlin, 4. März. Der Bankier Rathke, 
die Angeſtellten der Berliner Kreditbank und der 
Kaufmann Brunner ſind im Laufe des Mon⸗ 
tags wegen des in Prag getätigten Juwelen⸗ 
kauf s von der Kriminalpolizei vernommen wor⸗ 
den. Es hat ſich ergeben, daß das Geſchäft 


glatt in Ordnung gegangen wäre, denn auf 
dem Konto des Kaufmanns Brunner liegen 10 000 
Mark in bar und außerdem mehrere Schecks als 
Deckung. Brunner hat ſich veranlaßt geſehen, von 
dem Kauf der Juwelen nunmehr zurückzutreten. 
Die Prager Juweliere haben ihre Sachen zurück⸗ 


erhalten und bereits die Heimreiſe angetreten. 
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Gegen die gottloſen Sowjets 

Metropolit Sergins in der Kirche ausgepfiffen 

t. Berlin, 4. März. 
Kirche kam es zu Ausſchreitungen der 
Gemeinde gegen den Metropoliten Ser 
gius, der kürzlich in Erklärungen vor der in⸗ 
und ausländiſchen Preſſe die Sowjets gegen den 
Vorwurf chriſtenfeindlichen Vorgehens ver⸗ 
teidigt hat. Als der Metropolit vor den Altar 
trat, um die Meſſe zu leſen, fing die Menge an zu 


pfeifen und den Geiſtlichen mit Rufen wie Paſſiven betragen 35 Millionen Lei. 


Verräter, Judas, Feigling 
ſchütten. 
nicht mehr weiter zelebrieren konnte 


au 


Brut zu reißen. Sergius blieb nichts anderes 
übrie, als die Kirche zu verlaſſen. Ein Gottes 
dienſt in einer anderen Kirche, den der Metro⸗ 


In einer Moskauer polit abhalten wollte, wurde von der Gemeinde 


boykottiert. 


Eine Millionenpleite 
Millionen⸗Konkurs einer rumäniſchen Großbank 
:: Bukareſt, 4. März. Die Hermes⸗Bank 
in Temesvar iſt in Konkurs geraten. EI 
0 


über⸗ der Verdacht des Kreditbetruges beſteht, 
Der Lärm war jo groß, daß Sergius hat die Staatsanwaltſchaft die Verhaftung des 
und um Generaldirektors, eines Direktors, eines Proku⸗ 
ſeine tobende Gemeinde zu beſchwichtigen mitten riſten und eines Oberbuchhalters verfügt. 


Die 


unter ſie trat. Aber die erregten Gläubigen zerr⸗ beiden letzteren wurden nach ihrer Vernehmung 


ten ihn an ſeinen Gewändern, beſpuckten ihn 
und verſuchten das Patriarchenkreuz von ſeiner 


Für den Au 


Oſtdeutſche Kundgebung 

WOK. Breslau, 4. März. Am Montag hatten ſich 
im Landeshaus Vertreter der Selbſtverwal⸗ 
tung in Provinzen, Städten und wirtſchaftlichen 
Körperſchaften von Verkehr, Handel und In⸗ 
duſtrie ſowie Landwirtſchaft aus den ſechs 
Oſtprovinzen des Reichs zuſammengefſunden. 
um in gemeinſamer Kundgebung vor Angehöri⸗ 
gen der Miniſterien, Behörden, Parlamente und Ge⸗ 
werkſchaften angeſichts der bevorſtehenden Fertigſtel⸗ 
lung des Mittellandkanals den 

Ausbau der Oder 
zu einer vollwertigen Schiffahrtsſtraße 
zu fordern. 

Nach einleitenden Worten der Begrüßung durch 
den Landeshauptmann der Provinz Niederſchleſten, 
von Thaer, der der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
die gemeinſame Denkſchrift der ſechs 
Oſtprovinzen eine größere Berückſich⸗ 
tigung des Oſtens bringen möge, ergriff der 
Leiter der Verſammlung, der Präſident der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer Breslau Dr. Grund, 
das Wort, um nach eindringlichem Hinweis auf die 
ſchweren Bedrängniſſe des deutſchen Oſtens darzu⸗ 
tun, daß allein die Beſorgnis um die Erhaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit der oſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft nach Fertigſtellung des Mittelland⸗ 
kanals Anlaß der Kundgebung fei. Er betonte aber 
ausdrücklich, daß der Ausbau der Oder nur 
eine der vielen Forderungen ſei, die der 
Oſten erhebe und neben Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete des Eiſenbahntarifweſens und ans 
dere Verkehrserleichterungen lediglich 
eine der Möglichkeiten zur Beſeitigung der Schä⸗ 
den darſtelle, die dem Oſten nach der Fertigſtellung 
des Mittellandkanals erwachſen werden. Mit Be⸗ 
friedigung ſtellte der Redner ſeſt, daß ſich Ber 
treter des ganzen Odergebietes von 
Ratibor bis Swinemünde in geſchloſſener 
Front zur Kundgebung für. den Ausbau der 
Oder eingeſunden haben und dadurch der Forderung 
einen gewaltigen Antrieb verleihen. 

Hierauf führte Landesrat Ehrhardt Ratibor, 
M. d. R., über das Thema E 

„Die Oder und die Oſtprovinzen,, 
die allgemeine Lage des Oſtens in grenz⸗ und 
wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht“ nach einer Betrachtung 
iiber die Lage in den Oſtprovinzen zu der Oder⸗ 
frage im beſonderen u. a. aus: Daß die Oder 
nicht ſchon früher zu einer leiſtungsfähigen 
Waſſerſtraße ausgebaut wurde, rächt ſich 
jetzt bitter, da die Transvportkoſten eine große 
Rolle ſpielen und bei Maſſengütern wie Kohle und 
Eiſen die Abſatzmöglichkeiten beftimmen. Durch den 
Bau des Mittellandkanals ſind die Gefahren der 
Wirtſchaft des Oſtens nur noch viel größer gemor- 
den. Nur die Zuſage von Ausgleichswaß⸗ 
nahmen an die Oderprovinzen haben den Beſchluß 
zum Bau des Mittellandkanals ermöglicht. Diefe 
Verſprechungen müßten aber auch noch heute 
gehalten werden. Der Weſten erhält durch 
den Mittellandkanal eine Frachtver⸗ 
billigung von 12 bis 20 Mark je Tonne Eiſen. 
Oberſchleſiſche Kohle und Eiſen werden 
vom Berliner Markt verſchwinden, erſt Bd 
von Berlin wird wieder eine Konkurrenz mit der 
weſtlichen Kohle möglich ſein. Das Kohlenkontingent 
von 350 000 To. monatlich kommt einem Fünf⸗ 
tel der oberſchleſiſchen Kohlenförde⸗ 
rung gleich. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
Oberſchleſten und Waldenbürg zuſammen 11000 
Dauerarbeitsloſe bekommen. Die Lage der 
oſtdeutſchen Wirtſchaft, die ſchon heute äußerſt 
ſchwierig iſt, wird alsdann ganz trübe werden. 
Deshab müſſen wir auf den baldigen Ausbau 
der Oder zu einem Großſchiffahrtswege 
drängen. Oberſchleſien muß an die Oder 
frachtlich herangebracht werden. Man gibt uns 
den guten Rat zu warten, bis der Mittellandkanal 
fertig iſt. Wenn aber erſt unſere Wirtſchaft 
vernichtet iſt und nur noch Trümmer vor⸗ 
handen ſind, dann brauchen wir keine Hilfe mehr: 
deshalb müſſen wir verlangen, daß die Oder be⸗ 
ſchleunigt ausgebaut wird. Die öſtlichen 
Provinzen find durch eine Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft verbunden. Wenn die Induſtrie im Oſten 
nicht gehalten werden kann, dann dürfen auch keine 
Siedler mehr angeſetzt werden. Mit größ. 
ter Beſchleunigung müßte der techniſche Plan filr die 


Staubecken Krappitz⸗Coſel fertiggeſtellt 
werden. 
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem 


Appell an die Reichs⸗ 
Oſten zu helfen. 

Im weiteren Verlaufe gab Reichsminiſter a. D. 
Gothein zunächſt einen Rückblick auf die Ent⸗ 
wicklung der Oderſchiffahrtsſtraße und 
ging darauf auf den 

Ausbau des Ottmachauer Staubedens 

ein, das zwar der Schiffahrt ſicherlich weſentliche Er⸗ 
leichterungen bringen werde jedoch nicht im Ent⸗ 
fernteſten dazu ausreichen werde, eine 
ſtändige Fahrwaſſertiefe von 1,70 Meter zu erreichen. 
Hand in Hand mit der Aufſpeicherung der Hochwäſſer 
müſſe die Nach⸗ bezw. Niedrigwaſſerhaltung der Oder 
unterhalb Breslaus gehen. eine Aufgabe. 
die während der Kriegs⸗ und Inflationszeit und der 
Hochwaſſerjahre 1925—1927 bedauerlicherweiſe arg 
vernachläſſigt worden Tel, Weiterbin ſei der Bau 


und Staatsregierung dem 
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auf freien Fuß geſetzt, die übrigen wurden in 
Haft behalten. 


sbau der Gder 


einer Schleuſe bei Ranſern erforderlich. Der 

Redner wies ſchließlich darauf hin, daß die Abmeſſun⸗ 

gen des Mittellandkanals den Verkehr von 

1000-Tonnenſchiffen ermöglichen werden und daß auch 
ſämtliche Schleuſen der Oder, des Oder⸗ 
ſpreekanals und des Großſchiffahrtsweges 

Berlin—Stettin Abmeſſungen für den Verkehr 

von 1000⸗Tonnenſchiffen erhalten müſſen, um die 

Frachtvorteile des weſtdeutſchen Indu⸗ 

ſtriereviers einigermaßen wett zu machen. Um die 

Wettbewerbs fähigkeit der oberſchle⸗ 

ſiſchen Kohle auf dem Berliner Markt aufrecht⸗ 

zuerhalten, bedürfe es einer weiteren Frachtver⸗ 
billigung durch Senkung der Vorfracht vom Werk 
zum Oderhafen, die zweckmäßig durch eine 

Schleppbahn im oberſchleſiſchen Induſtrierevier 
zu erreichen wäre. Aber nicht allein die Erhaltung 
des ſchleſiſchen Berabaues erheiſche den Ausbau 
der Oder, auch die Landwirtſchaft Schleſtens 
benötige eine günſtige Transportmöglichkeit. 

Vom Standpunkt der 

oberſchleſiſchen Wirtſchaft 

aus beleuchtete Landgerichtsrat a. D. von Stoe⸗ 
phaſius, Syndikus der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer für Oberſchleſien, die Frage des Aus baus 
der Oder und bezeichnete die Schaffung des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges angeſichts der bevorſtehenden 
Fertigſtellung des Mittellandkanals als Schick ⸗ 
ſalsfrage Oberſchleſiens. Seine Ausführungen 
mündeten in die Forderung, im Parlament die Frage 
der Wirtſchaftlichkeit des Mittellandkanals 
und der finanziellen Durchführbarkeit des Projekts 
unter den heutigen Verhältniſſen nochmals zu prüfen 
und hierbei insbeſondere die außer dem Oderausbau 
für den Oſten notwendigen Sicherungen 
feſtzulegen. 

Für den Waldenburger Bergbau ſprach der 
Direktor des Niederſchleſtſchen Steinkohlenſyndikats, 
Rehrmann. Weiterhin nahm Landwirtſchaftsham⸗ 
merpräſident von Bernuth (Breslau) das Wort, 
um die Stellungnahme der Landwirtſchaft zur 
Frage des Oderausbaues darzutun. Schließlich wies 
Konſul Griebel. Vizepräſident der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Stettin, auf die außerordentlichen 
Schäden hin, die dem pommerſchen Induſtriegebiet ſo⸗ 
wie dem Seehafen Stettin als Mündungshafen der 
Oder nach Fertigſtellung des Mittellandkanals er⸗ 
wachſen werden. 

Namens des Reichsverkehrsminiſteriums gab 
Staatsſekretär Gutbrodt⸗ Berlin am Schluß 
der Kundgebung die feſte Znuſicherung, daß die 
Bauten auſ der Oder mit dem weiteren Aus⸗ 
bau des Mittellandkanals Schritt hal⸗ 
ten werden und daß ſie zu dem gleichen Termin 
beendet fein ſollen, an dem der Verkehr auf dem 
geſamten Mittellandkanal aufgenommen wird. 

Redner wies darauf hin, daß das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium gezwungen ſei, in dem Bau des Mittel⸗ 
landkanals die Politik fortzuſetzen, die von den Län⸗ 
dern bereits ſeit langem verfolgt werde. Es beſtehe, 
aber nicht die Abſicht. Schleſien von Ber⸗ 
lin zu verdrängen und in ſeinem Winkel zwi⸗ 
ſchen zwei Grenzen abſterben zu laſſen. Er be⸗ 
tonte, daß das Reichsverkehrsminiſterium auch jetzt 
an der wiederholt gemachten Zuſage feſthalte, 
daß der Ausbau der Oder ſpäteſtens zu der 
Zeit fertig ſein werde, da der Mittellandkanal 
vollendet ſei. Desgleichen werde auch die Zu⸗ 
ſage des ehemaligen Reichsverkehrsminiſters von 
Guerard aufrecht erhalten werden, durch tarife 
liche oder andere Mabnahmen dafür zu ſorgen, 
daß die Ruhrkohle im Reich nicht billiger 
als die ſchleſiſche abgeſetzt werden könne. Er bat, 
daß die Schleſier zu der Reichsregierung 
wie ſie auch zuſammengeſetzt ſein möge — doch Ver⸗ 
trauen haben möchten. Jede Regierung ſei davon 
überzeugt, daß das Deutſche Reich ſich nur 
dann entwickeln kann, wenn das Wirtſchafts⸗ 
leben und die Kultur in der deutſchen Oſtmark, be⸗ 
ſonders aber in Schleſten, geſtärkt und ge⸗ 
feſtiat ſei 

Die Verſammlung einigte ſich auf folgende für den 
Oderausbau notwendigen 

Reitläße: 

1. Nachregulierung der Ober unterhalb 
Breslau. PE 
Der allgemein auch vom Neichsnerfehrsmini: 
ſterium als notwendig anerkannte, wiederholt 
im Reichshaushaltsplan vorgeſehene, jedes⸗ 
mal aber — ſo auch in dieſem Jahre — wieder 
geſtrichene Bau einer zweiten Schleuſe 
bei Ranſeru, 

‚der Ban von Anlagen zur Verſorgung der 
Oder mit Zuſchußwaſſer, 

Erweiterung der Anlagen und Kaualiſ ie 7 
rung der oberen Oder und der Kanäle 
zwiſchen Oder und dem Spree—Havelgebtet 
für den Verkehr der größten Fahrzeuge. 

. Unmittelbarer Anſchluß des oberſchleſi⸗ 
ſchen JInduſtriegebiets an die Oder⸗ 
waſſerſtraße entweder durch einen Kanal 
oder durch eine Schleppbahn. 


Inſoweit durch alle dieſe Maßnahmen die frühere 
Frachtlage des Berliner Marktes nicht ſicherzuſtellen 
iſt, iſt die Wettbewerbsmöglichkeit gegenüber dem deut⸗ 
ſchen Weſten durch entſprechende Geſtaltung der Son⸗ 
derabgaben des Mittellandkanals aufrecht zu 
erhalten. 


2. 


S* 


Ur. 55. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Der Faſtenhirtenbrief 1030 


Adolf Kardinal Bertram, Fürſtbiſchof von 
Breslau, läßt einen Hirtenbrief ergehen, 
dem wir folgende Ausführungen entnehmen: 


Geliebte Diözeſanen! 


„Faſtenzeit und Oſterzeit ſind Tage des 
Lichts. Tage der Sinneserneuerung ſind es. 
Umſtrickt und durchwühlt iſt unſer Sinnen von ir⸗ 
diſchen Sorgen und Eindrücken Tag für Tag. 
Nun nahen heilige Tage der Sammlung; die len⸗ 
ken Auge und Herz zum Ewigen, das iſt Sinnes⸗ 
erneuerung in Chriſto. Es ſind Tage reichſter 
Gnaden. „Jetzt iſt die gnadenvolle Zeit“, ruft 
Jeſu Braut, unſere heilige Kirche. 

Alles das macht die Faſtenwochen und Oſterzeit 
zur Zeit der Ermutigung. Nichts hilft mehr zum 
ſittlichen Fortſchritt, zur treuen Ausdauer, als das 
Bewußtſein, in dem St. Paulus aufjubelt: „Ich 


kann alles in Dem, der mich ſtärkt.“ Wie ſehr 
bedürfen wir alle ſolcher Ermutigung! 
Sittliche Schwäche iſt die Krankheit unſerer 


Zeit. Sittliche Ermutigung iſt das Heilmittel. 
Ermutigung ſollſt Du ſelbſt gewinnen. Und noch 
mehr: ermutigen ſollſt Du Deine Brüder und 
Schweſtern zu ſittlichem Fortſchritt. Das iſt das 
Ziel der Katholiſchen Aktion. Sie iſt ſo⸗ 
ziale Aktion. Sozial heißt, an feine Mitbrüder 
denken, ihnen helfen, dem Gemeinwohl dienen. 
Den Mitbrüdern helfen, dem Gemeinwohl die⸗ 
nen! welch edle Aufgabe. 

Heute rede ich, geliebte Diözeſanen, von einem 
Mittel, durch das jeder von uns dieſe Aufgabe er⸗ 
füllen kann und ſoll. Ein gar einfaches Mittel iſt 
es, und dazu das wirkſamſte und ſegenvollſte von 
allen. Es iſt Dein Beiſpiel. Das Vorbild 
Deines Wandels und Deines Wirkens. Dein 
Wandel und Wirken ſoll vorbildlich ſein für Deine 
Brüder. Das iſt wirkſamer als die herrlichſten 
Reden. Worte können bewegen zum Guten. 
Aber das Beiſpiel zieht an, reizt zur Nach⸗ 
ahmung, gibt dem Worte die rechte Kraft. Der 
Pflicht des guten Beiſpiels iſt ſich jeder 
ſo tief bewußt. 

Das ſagt uns das rechte Ehrgefühl. Petrus 
mahnt die erſten Chriſten: Das iſt Gottes Wille, 
ihr ſollt durch tadelloſen Wandel jene zum 
Schweigen bringen, die übel von Euch reden. Das 
iſt chriſtliches Ehrgefühl. 

Ein gutes Beiſpiel zu geben, dazu mahnt uns 
das Bewußtſein der Verantwortung. Am 
Ende des Lebens will jeder ſagen können: ich 
habe nicht vergeblich gelebt. 

An die Wirkung des guten Beiſpiels zu denken 
iſt ein Zeichen der Gewiſſenhaftigkeit. 
Es zeigt echt katholiſchen, echt ſo zialen Siun. 
Jede Gelegenheit benutzen, dem Mitbruder zu 
dienen, ihm Licht ſein zum rechten Wege, den 
Wankenden ermutigen: das will die Katholiſche 
Aktion. 

Paulus gibt uns ein Programm für das 
Apoſtolat des guten Beiſpiels. Dieſes Programm 
ſoll heute der Inhalt meiner Hirtenworte ſein. 
Er ſchreibt an Thimotheus alſo: „Sei ein 
Vorbild für die Gläubigen in Wort und Wan⸗ 
del, durch Liebe, Glanbe und Reinheit.“ 
Das iſt programmatiſch. Zwei Arbeitsweiſen 
alſo nennt Paulus: das Wort und den Wandel. 
Und drei Gebiete zeichnet er dieſem Apoſto⸗ 


Vorbild im Glaubensleben 


Das iſt das Erſte im Programm des Völker⸗ 
apoſtels. Das iſt die Grundlage. Was iſt es, 


das zahlreiche Katholiken ſo zur Trauer ſtimmt? 
das ſie mutlos macht? das ſie nicht recht froh wer⸗ 
den läßt? Es iſt die Glaubenskälte, die religiöſe 
Gleichgültigkeit ſo vieler katholiſcher Chriſten un⸗ 
ſerer Tage. Ein Frühlingsleben religtöfer 
Wärme und Begeiſterung ſoll die zarten Herzen 
der Jugend beglücken. 

Da zeigt ſich ſo recht, warum St. Paulus ſo 
dringend mahnt: ein Vorbild ſollſt Du den 
Deinigen im Glaubensleben ſein in Wort 
und Wandel. Wem beſonders gilt dieſe Mah⸗ 
nung? Vorbildlich wirken ſollen in erſter Linie 
die Eltern im Schoße der Familie. Durch 
Glaubenstreue ſei der Mann feiner Familie ein 
Vorbild. Durch Glaubensinnigkeit mache die 
Mutter das Heim zu einem trauten Heiligtum. 
Wo im Hauſe gebetet wird, wie blicken da mit 
kindlicher Ehrfurcht Söhne und Töchter zum Va⸗ 
ter empor. Wie manches Kind, das ſpäter in 
ſchlimme Verſuchung, ja in Sünden fiel, wurde 
gerettet durch die Erinnerung an ſeine fromme 
Mutter. Das Beiſpiel der Mutter bleibt dem 
Kinde unvergeßlich. 

Vorbildliches iſt katholiſches Glaubensleben 
durch Sonntagsheiligung. Mit dem Glok⸗ 
kenſchlage am Samstag abend öffnet, liebe El⸗ 
tern, das Herz der Sonntagsruhe und Sountags⸗ 
freude. Dann rüſtet Euch zur würdigen Sounn⸗ 
tagsfeier. 

Vorbildlich iſt das Glaubeusleben im katholi⸗ 
ſchen Hauſe — und das iſt ſein zweiter Charakter⸗ 
zug — durch die ganze chriſtliche Lebensord⸗ 
nung der Familie. „Ich und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen“: das iſt der Grundſatz der 
häuslichen Ordnung. Die Treue im kleinen üben, 
das iſt das Gepräge der echten Pflichterfüllung. 
„Bete und arbeite“, damit alle Arbeit zum Got⸗ 
tesdienſt werde: das Tet in ruhiger, ſtiller Ent- 
ſchiedenheit geübt. Dann wohnt Gottesfrieden 
im häuslichen Kreiſe, verbunden mit Gottver⸗ 
trauen in trüben Stunden. Solch chriſtliche 
Lebensoroönung iſt als Vorbild das berte Mittel 
der Erziehung für die heranwachſende Jugend. 
Das iſt charaktervoller Familienſinn. 

So ſoll alſo das Familienleben den Kin⸗ 
dern voranleuchten als Muſterbild katholiſchen 
Glaubenslebens. Und das ſoll ihm die Schule 
ſein für das Apoſtolat im ſpäteren öffentlichen 
Wirken. Vom häuslichen Leben tragen wir die 
chriſtliche Geſinnung in das Geſellſchaftsleben. 
Das wird zum leuchtenden Vorbild für die Ge; 
meinde. Auch das liegt im Programm des hl. 
Paulus. Ihr fühlet alle, wie nötig das heute iſt. 

Wonach die Volksſeele heute verlangt, das 
ſind Männer und Frauen im öffentlichen Leben, 
auf die man als Vorbilder religiöſer Treue 
ſtols ſein kann. Das Volk ſehnt ſich nach Charak⸗ 
teren, auf die es im religiöſen Leben ganz und voll 
ſich verlaſſen kann. Denn in der grenzenloſen 
Verwirrung unſerer Tage fühlt das Volk heraus: 
Wir bedürfen der Führernaturen, bedürfen 
leuchtender Vorbilder. 

So war es an der Wiege des Chriſtentums. 
Werfen wir einen Blick auf die Vorbilder jener 
Zeit, als Chriſtus in die Welt trat. 

Das waren die großen Vorbilder, die an 


late vor: das Glaubens leben, die sittliche ſolchen entſcheidenden Wendepunkten von der gött⸗ 


Reinheit und das Wirken der Liebe. 


lichen Vorſehung dem Volke gegeben wurden. Ihr 


Beiſpiel zündete und leuchtete in dunklen 
Stunden. Sehet da, Geliebte, die Macht des Bei⸗ 
ſpiels, das Apoſtolat des Beiſpiels. Ich 
lenke Euren Blick auf drei große Männer in jener 
entſcheidungsvollen Zeit. 

Was tut der Chriſtenheit heute vor allem not? 
Viel Reden und viel Schriften und herrliche 
Feſte? Das alles mag gut und trefflich ſein. Aber 
entſcheidend iſt es nicht. Vor allem knüpft ſich 
Gottes Gnadenkraft an das Beiſpiel des 
Glaubensmutes, der freudigen Opferwillig⸗ 
keit für den Glauben. 

Gerade die am meiſten bedrängten und verſuch⸗ 
ten Gläubigen ſollen aus dem Beiſpiel vorbild⸗ 
licher Katholiken das Hochbewußtſein ſchöpfen, ein 
Glied zu ſein am myſtiſchen Leibe Chriſti — ein 
Kind zu ſein der Braut Jeſu, unſerer heiligen 
Kirche — Kämpfer zu ſein unter der Siegesfahne 
des Königs, Himmels und der Erde. In hoc signo 
vinces! In dieſem Zeichen wirſt Du ſiegen! 


Vorbild ſittlicher Reinheit 

Nach Führern, nach Charakteren verlangt das 
das Volk, zu denen es mit Verehrung und Freude 
als zu ſeinen Vorbildern im Glaubensleben em⸗ 
porblicken kann. Nun hörten wir aus St. Paulus' 
Munde, daß dazu noch eine zweite Charak⸗ 
tereigenſchaft gehört. Paulus ſchreibt an 
Timotheus: Sei vorbildlich auch in Reinheit, 
in Keuſchheit. Das iſt unſere zweite Aufgabe im 
Programm des Völkerapoſtels. 

Wem ſoll ich dieſe Mahnung St. Pauli in erſter 
Linie in Erinnerung rufen? Es ſind wieder die 
Eltern. Als vor zwei Jahren die höchſte Staats⸗ 
behörde vor aller Oeffentlichkeit laut beklagte, daß 
die ſittlichen Verfehlungen bei der Jugend in er⸗ 
ſchreckendem Maße überhand nähmen, als daun 
die Schubbehörden und pädagogiſchen Vereinigun⸗ 
gen zur Beratung zuſammentraten, hörte man 
von allen Seiten die Klage: es fehlt an der rechten 
Mitarbeit des Elternhauſes. 

Heute dringen von allen Seiten Angriffe unſitt⸗ 
licher Richtung auf die Familien ein. Der Nieder⸗ 
gang der ſittlichen Anſchauung wird im Volke in 
unſeren Tagen durch die verderblichſten Einflüſſe 
gefördert. Das göttliche Sittengeſetz wird heute 
in weiteſten Kreiſen geleugnet. Die ſittlichen 
Grundgeſetze gelten als veränderlich. Im ſitt⸗ 
lichen Leben, ſo wollen es weiteſte Kreiſe, ſoll jeder 
ſich ſelbſt ſein Geſetzgeber ſein. Damit find die 
Zügel der Leidenſchaft fallen gelaſſen. Willkür 
und Selbſtüberhebung ſind herrſchend geworden. 
Die Körperkultur wird überſchätzt. Kultur 
des Geiſtes und Herzensbildung ſinken. 
Die ſtaatlichen Maßnahmen gegen Unſittlichkeit 
ſind ſchwächer geworden; vielfach ſtehen Gerichte 
und Behörden den Fluten von Schmutz und 
Schund ratlos gegenüber. Dazu kommen noch die 
ſchweren ſozialen Schäden. Die Wohnungsnot 
hindert bei Millionen die Rückſichten der Scham 
und des Anſtandes im häuslichen Leben. Ge⸗ 
ſchwächt iſt der Einfluß religiöſer Einwirkung in 
der Schule. 

Ihr alle, geliebte Diözeſanen, kennt diefe unge⸗ 
ſunde Entwicklung, die den ſittlichen Stand unfres 
Volkes immer mehr herabzudrücken droht. Das 
Klagen darüber hilft nichts. Die Arbeit des 
A poſtolats muß einſetzen. Vor allem ruft die 
Stimme Eurer Oberhirten Euch auf zum Apo⸗ 
ſtolat des Beiſpiels. 

„Sei ein Vorbild in Reinheit und Keuſchheit 
in Wort und Wandel.“ So rief der Völker⸗ 
apoſtel. Das war ſein Programm, als in der heid⸗ 
niſchen Welt die Sittlichkeit noch tiefer geſunken 
war. Der Ruf St. Pauli iſt heute der Ruf der Ka⸗ 
tholiſchen Aktion. 


Schmerz. Er ſah den Bauer nicht an, ſondern Sie iſt ja ganz weg g'weſen 


ſagte er, „wie ſoll's in Ordnung ſein? Hab' ja 


ke 
brennt biſt und brauchſt dein Geld jetzt, wie ich 


her Ber nlöner 0 m neigte das Geſicht tief auf die Bruſt. „O nein“, 
L | ine Hilf’ g'funden. Bei dir nicht, weil du ab⸗ 
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Eee F. Kaltenhauſer [A 
Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 


8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Als er zum Feuſterlein kam, hinter welchem 
das Licht brannte, guckte er neugierig hinein. Da 
ſaß der Michl drinnen, an einem Tiſch, worauf 
er die Ellbogen ſtützte; das Geſicht hielt er in den 
Handflächen verborgen. Leiſe klopfte der Berg⸗ 
haldner an die Scheiben. Da fuhr der Michl ſchier 
erſchrocken auf und wandte fein Geſicht gegen das 
Fenſter. Im nächſten Augenblick aber kam er 
ſchon heran und öffnete das Fenſter. Als er ſei⸗ 
nen Bauer draußen ſtehen ſah, fuhr er völlig er⸗ 
ſchrocken zurück. Was tat deun der da bei nacht⸗ 
ſchlaſender Zeit? 

„Mach' mir die rückwärtig' Haustür auf, 
Michl!“ fagte der Berghaldner mt gedämpfter 
Stimme. „Ich hab' was zu reden mit dir. 8 
braucht aber niemand zu wiſſen davon, daß ich 
dag'weſen bin; ſo ſei hübſch heimlich, hörſt?“ 

„Ja, ja!“ Der Burſche nickte, ſtreifte noch ein⸗ 

mal mit fragendem Blick den Bauern, fuhr ſich 
mit der Rechten über die Haare hin, daß ſie hoch 
aufwärts ſtrebten — dann tat er die Holzpantof⸗ 
feln von den Füßen und haſtete geräuſchlos zur 
Tür hinaus. 
„Ich hab' 'was zu reden mit dir“, ſagte er nun 
wieder. „So was, das ſonſt niemand zu wiſſen 
braucht, s kann dein Nutzen fein und meiner 
auch. Sitz' her da!“ Der Sprecher wies auf einen 
Stuhl am Tiſch, während er ſich auf einen zwei⸗ 
ten daneben niederließ. Als der Michl ſaß, legte 
er ihm eine Hand auf die Achſel. „Na he, Bua, 
fetzt ſagſt mir einmal, was 's mit deiner Muatter 
iſt! Iſt wleicht die Sach' g'ſchlicht't und all's in 
Ordnung, ha?“ 

Lauernd ging der Blick des Mannes über den 


mir denk', und andere, die vielleicht helfen könn⸗ 
ten, kenn' ich nicht!“ Ein tiefer Seuſzer hob ſeine 
Bruſt. „Grübelt hab' ich heut' ſchon ſtundenlang 
über das Elend; ſeitdem ich in meiner Kammern 
dafiß’, vom Abendeſſen her, ſeitdem komm' ich 
nicht d'raus aus den Gedanken. Ich rechn' hin 
und her, ich find keinen Ausweg, d' Muatter muß 
von ihrem Häuſ'l! Eine Weil’ hat er zug' wartet, 
der Rinhartinger, weil ich g'ſagt hab', ich zahl ihn 
von meinem Lohn, bald ih ihn krieg'; aber auf 
einmal iſt ihm wieder anders worden: er iſt heut 
bei der Muatter g'weſen und jetzt begehrt er, 
daß ſie ihm von der Schuld auch ein Teil zahlen 
muß, nicht allein die Zinſen.“ 

Der Berghaldner nickte heimlich für ſich hin; 
die Lichter in ſeinen Augen funkelten ſtärker, 
greller. So — ſo war's recht! So paßte es ihm 
in ſeinen Kram. Nur zu! Er merkt, daß ihm 
die Sache geraten will! Urpotzlich macht er eine 
etwas unwillige Miene. „Ah geh', ſo ein Menſch! 
Was hat denn der damiſche Sakra, daß er jetzt 
auf einmal jo drängt? 's wird ja doch 's Geld 
nicht gar ſo rar ſein bei dem?“ 

„Ah wohl, ja! Er braucht eben ein Stückl Geld, 
weil ſeine jüngere Tochter heirat't“, verſetzte der 
Michl. 

„Ah, ſo iſt die Sach! Na ja, beim Ausheiraten, 
da geht ſchon ein Geld auf, freilich wohl! Da 
wird er's freilich haben müſſen.“ Eine kleine 
Weile ſchwieg der Berghaldner, wie ſich beſin⸗ 
nend, dann hub er wieder an: „Und wenn T dei⸗ 
ner Muatter s Güt'l verauktionieren, da wird 
wohl nicht viel übrig bleiben für ſie was 
meinſt wohl?“ 

„Nichts bleibt ihr, nichts!“ brach der Michl jetzt 
los. „Das iſt eben s Traurige. Wenn ſ doch 
ein biſſ'l was übrig haben tät hernach, möcht' ich 
mich noch leichter dreinfinden; ein biſſel nach⸗ 


Burſchen hin, wie ein flackerndes Flämmchen helfen, daß ſie zu leben hätt', das könnt' ich ja. 


zuckte es in ſeinen Augen hin und her. 


Aber ich mein’, ſie überlebt's eh' nicht lang'. Es 


In den Zügen des Burſchen aber zitterte es fallt ihr einmal ziſchwer, daß T vom Häusl. gehen 


plotzlich 


—— 


Aufgerufen zur Vorbilblichkeit 


und wie eine Leich' heim. 


Mittwoch, den 5. März 1930 


find in erſter Linie die Eltern. Wenn Ihr Richt⸗ 
linien für Eure Aufgabe im ſittlichen Kampfe 
ſuchet, dann ſoll wiederum Euer Auge, Vater und 
Mutter, ſich hinwenden zum Hauſe von Nazareth. 
Laßt nichts über dieſe Schwelle kommen, was die 
Unſchuld Eurer Kinder vergiften kann. Hütet die 
Unſchuld der Kinder durch Euer eigenes Beiſpiel 
im gegenjeittgen Verhalten. Habt Ehrfurcht vor 
der Kindesunſchuld in ſeiner Gegenwart. Da darf 
kein Wort fallen, das für kchriſtliche Lippen ſich nicht 
paßt. Wie oft hat eine unbedachtſame, unwürdige 
Bemerkung ſich feſtgeſetzt in der Erinnerung eines 
Kindes, und da Wurzel gefaßt und ſpäter wie ein 
giftiger Same Verheerung angerichtet. Haltet 
Eure Zunge im Zaume. Unzüchtige Worte ſind 
giftige Pfeile. Denkt daran: die Unterhaltung im 
Haufe kann den ſittlichen Stand der Eurigen 
heben, kann ihn aber auch tief herabdrücken. 

Alles, was den Geiſt des Familienlebens charak⸗ 
terijiert, nennt man die geiſtige Luft, die 
ſeeliſche Stimmung, in der die Jugend Der ns 
wächſt. Wie viel kommt doch für das ganze Leben 
an auf die geiſtige Luft, die die Kinder im Eltern⸗ 
hauſe einatmen! 

Euer Beiſpiel, liebe Eltern, ſoll vor⸗ 
anleuchten den Kindern in ernſten Stun⸗ 
den. Und ebenſo in Stunden der Erholung und 
Freude. Edle, reine Freude im Familienkreiſe iſt 
Himmelsgabe. Wo ſolche Freude wohnt, da leuchtet 
Sonnenglanz; da fühlt das Kind fi) heimiſch und 
glücklich. Ç 

Wenn nun ſittliche Gefahr, innere Kämpfe dem 
Kinde drohen, da gilt wieder die Mahnung des 
Apoſtels: „Sei ihm Vorbild in Wort und Wau⸗ 
del“. Niemand kann dem Kinde ein ſo erheben⸗ 
des, beruhigendes und ermutigendes Wort geben, 
als die Mutter iu ſtiller Ausſprache unter vier 
Augen. L 

Wenn die Mutter dem Kinde Belehrung in 
Fragen ſittlicher Reinheit gibt, ſo geſchehe es mit 
natürlicher Unbefangenheit. Aber auch mit Ehr⸗ 
furcht. So werden Vater und Mutter Schutz⸗ 
engel der Kinder. Ja in Wahrheit, Schutz⸗ 
engel ſollen gute Eltern für die Unſchuld 
ihrer Kinder ſein. Das hat noch eine andere ſe⸗ 
zensreiche Wirkung für die Eltern ſelbſt. 

Walte, Apoſtolat keuſcher Geſinnung, ebenſo im 
Wandel der Chriſten in der Oeffentlichkeit. 
Wie bedarf doch das öffentliche Leben heute des 
Beiſpiels ſittenreiner Chriſten! 


Noch ein kurzes Wort über das Beiſpiel, das 
durch die Kleidung des Menſchen gegeben 
wird. Auch die Kleidung hat ihre eigenartige 


Sprache im Kulturleben und in der Sittlichkeit. 
Vorbild in Werken ber Liebe 


Ich komme zum dritten Arbeitsfelde, auf dem 
das Apoſtolat des Beiſpiels wirken ſoll. Der 
Völkerapoſtel ruſt in ſeinem Programm: „Sei 
ein Vorbild in Wort und Wandel in der Ca⸗ 
ritas, in der Liebe.“ 

Als Jeſus in ſeiner Abſchiedsrede die 
Liebe als Kennzeichen ſeiner Jünger bezeich⸗ 
nete, — als er mahnte: Bleibet in meiner Liebe: 
da ſtand das Apoſtolat der Liebe in ſeiner ganzen 
Hoheit und ſeinem ſegensreichen Wirken vor ſei⸗ 
nem allſehenden Auge. In Wort und Wandel ſoll 
der Chriſt vorbildlich ſein nach St. Pauli Wort. 
In Wort und Wandel ſoll die Liebe ſich betätigen. 

Worte der Liebe haben nun freilich als 
bloße Worte keinen ſonderlichen Wert. Der Apo⸗ 
ſtel verachtet ſie, wenn ſie nur ein tönendes Erz, 
eine klingende Schelle ſind. Und doch muß und 
ſoll unfere Rede der Liebe dienen. Und das aus 
einem doppelten Grunde. Einmal deshalb, weil 


Ich möcht' dir ſchon Helfen, ja, aber ob ichs 


hat Y ausg'ſchaut, wie Y heut' in ihrem Jammer tu, da drauf kommt's an. Kannſt ’3 nicht umſonſt. 


daherg' rennt iſt, und hat mir 's g'ſagt, der Rin⸗ verlangen, das magſt dir denken. 


hartinger wär' dag'weſen. 
mit ſo erloſch'ne Augen — ſo abgehärmt im Ge⸗ 
ſicht —!“ Er verſtummte in ſeiner in leidenſchaft⸗ 
lichem Kummer hervorgeſtoßenen Rede, die er 
zuletzt halb für ſich hin getan hatte er ver⸗ 
ſtummte unter ſchwerem Atmen, und grub die 
Zähne in die Unterlippe. So ſaß er eine Weile 
ſchweigend, ſtarr, in ſich verſunkeu, dem bittern 
Schmerz hilfloſer, ohnmächtiger Kindesliebe hin⸗ 
gegeben. Dann ſchob er die Hände ineinander 
mit krampfhaſtem Druck. „Das iſt eine Pein!“ 
kam es tonlos von ſeinen Lippen. „Wenn man 
helfen möcht' und man kann nicht. Wenn 's einem 
's Herz abdruckt vor Mitleid und man kann nicht 
einmal einen Finger rühren, daß eine Hilf' zu⸗ 
ſtand' kam'. Denn d' Hilf' bedeut't Geld — und 
's Geld iſt für mich nicht zu haben, ich müſſet's 
denn ſtehlen! So ein Elend! Das frißt am Her⸗ 
zen.“ Und der Michl barg das Geſicht in beide 
Hände. 

Der Berghaldner aber tupfte ihm mit dem 
Zeigeſinger auf die Schulter. „Kannſt helfen, ja, 
ja, könnteſt helfen, ei wohl!“ 

Der Michl ſah jäh auf. Seine Hände löſten 
ſich. „Treibt der Bauer doch keinen Spaß mit 
mir!“ ſagte er haſtig. „Ich hab' nichts g'funden, 
wo wär eine Hilf'?“ 

Da reckte ſich der Bauer ein wenig. „Bei mir.“ 
Und er ſah den Burſchen mit funkelndem Blick 
an, während ſeine Lippen leiſe zitterten, wie 
unter einem gierigen Begehren, das ſich nicht 
völlig verbergen laſſen will. 

Halb ungläubig fiel es von den Lippen des 
Burſchen: — „Du wollt'ſt mir helfen, Bauer? 
Du könnt'ſt es?“ Uns Schon halb in erwachender 
Hoffnung befangen, halblaut, ſtammelnd — wäh⸗ 
rend die eigenen Hände nach denen des anderen 
zufuhren: „Ah, du könnt'ſt mir helfen, Bauer? 
Wahrhaftig wär's ſo, ha?“ c 


Der andere ließ feine Hände nicht einfangen. 


Was hatten ſeine Hände mit dem zu tun, was er 
hier verrichten wollte?! „Bleib weg!“ ſagte ee, 
„laß meine Händ' in Fried! Und hör lieber zu. 


wie von vergeblich unterdrückte! ſoll, in dem f aufg wachſen und alt g'worden ist!! Ich hab nicht viel Zeit übrig, muß «leich wieder 


| ſtiſter?!“ 


's iſt keiner 


Wie eine Leich' — der Narr, der was umſonſt tut. Und ich auch 
nicht. Ich ſchon garnicht. Ich begehr' meine 
Sach. Und ob dir das zuſteht, was ich begehr', 


da drauf kommt's an. Hör'zu!“ 


Der Sprecher bog ſich näher zu dem Burſchen, 
der lautlos, regungslos daſaß; und mit gedämpf⸗ 
ter Stimme redete er laugſam weiter: „Ich 
brauch' deine Hilf', wie du die meine. Siechſt! 8 
iſt wegen dem Brand von meinem Haus. Wie 
der Menſch ſchon ſo ſeine Feind' hat, ſiechſt, ſo 
hab' ich grad auch jetzt den richtigen. Der Wim⸗ 
mer, weißt, der Inwohner vom Berghaldner⸗ 
Ueberlandhäuſ'l, der iſt mir den letzten Zins. 
ſchuldig blieben; und weil ich g'ſagt hab', er 
müßt' ihn zahlen oder er könnt' aus der Woh⸗ 
nung marſchieren, jetzt hat er einen Haß auf mich 
und ſagt: ich hätt' mein Haus ſelber in Brand 
g'ſteckt. So ein ſchlechter Kerl, ſiechſt! Er ſagt, 
er hätt' durchs Fenſter g'ſehen, daß ich kurze Zeit 
vorm Brand noch auf war; freilich, ich hab' mich 
ia herausg' macht, hab' g'ſagt: „Du biſt bald um 
dieſelbig' Zeit draußen vor meinem Yenfter ges 
weſen, haſt aber leichter zünden können wie ich; 
brennend iſt's ja draußen worden, nicht bei mir 
in der Stuben hertunen. Aber ſiechſt, wenn fie 
nic in einen richtigen Verdacht ziehen und ich 
werd' nicht freig'ſprochen vom G'richt, nachher 
kann ich der Verſicherungsſumm' nachſchauen. Ja, 
ſiechſt es, jo iſt' s! Und da dagegen hätt' ich eine 
leichte Hilf. Ich brauchet nur einen, der Dis 
gehen tät und jagen: „ich hab 's tan, meine Her⸗ 
ren vom Gericht! Aus Unvorſichtigkeit!“ Ja, ſo! 
Da müßten fie 8 glauben, wenn er d'rauf behar⸗ 
ren tät’, und ich hätt' eine richtige Hilf, und 
leicht hätt' der andere nachher auch eine richtige 
Hilf'!“ 

Der Michl war vorhin ſchon zuſammenge⸗ 
fahren wie in heißem Schrecken; nun ſprang er 
auf, wie emporgeſchnellt von Furcht, von tiefem 
Entſetzen. Heiſer, kaum erkennbar klang ſeine 
Stimme: „Und da meint nachher der Bauer — ich 
ſollt'! — der ſollt' — ich fein — der der Braud⸗ 


Fortſetzung folkl 


auch das Wort die 


Geſinnung offenbart. uns Entſchließungen heiſchend in ſeiner ganzen von dem Diebe Leinenwaren und Kleinkoufektion im 


Harte Worte und liebloſer Klang der Stimme Nüchternheit wieder an. 


verraten eine liebloſe Geſinnung, ſind darum ein 


brennendes Aergernis. Ein Wort der Liebe aber ginnt. Faſten iſt Kampf mit den ſelbſtiſchen Trie⸗ und waderer Jugenderzieher, der Lehrer i. R. Ema⸗ 
aus treu meinendem Herzen hat verſöhnende Ge⸗ ben. Fit Uebung im Entſagenkönnen. Es gibt wel Schröter, der nach längerem Krankſein im 


Auch Scheffeln irgendwelcher Genüſſe verſchönt die Da⸗ 
ein übereiltes Wort, das dem Hörer nicht gefällt, ſeinsinhalte, ſondern Beſchränkung auf wertvolle 
kann Liebe atmen, wenn die Abſicht eine gute iſt. Auswahl meiſtert „das Glück der Erdenkinder“. 
Darum nicht alles übel aufnehmen und übel deu⸗ Deshalb will Aſchermittwoch noch lange keine wurden Sie 
ten. Das würde gegen die Liebe ſein. Wenn in mönchige Weltflucht fordern, ſondern Selbſt⸗ Landwirt Jo 


walt, hat heilende Kraft für blutende Herzen. Es 
kommt ja beim Worte, wenn vorbildliche Liebe 
in ihm offenbaren ſoll, auf die Abſicht an. 


unferer Zeit, die fo brutal mit der Ehre des 
Nächſten umgeht, der Katholik durch Maßhaltung 
und ſchonende Rückſicht im Urteilen ſich auszeich⸗ 
net; wenn wir nicht dulden, daß in unſerer Ge⸗ 
genwart die Ehre des Nächſten herabgeſetzt wird, 
ſo iſt das vorbildliches Liebeswerk. Vorbildlich 
kann unſer Wort ſein im gegenſeitigen Ertragen. 
„Ertraget einander in Liebe“: mahnt der Apoſtel. 
Wo immer Chriſten zuſammen leben, ſoll jeder 
dem anderen dieſes Beiſpiel geduldiger, ertragen⸗ 
der Liebe geben. Aber Liebe kann ſich auch zei⸗ 
gen in ernſter Mahnung 
Strafe. 

Gerade Worte der Ermahnung können ein he⸗ 
roiſches Werk des Laienapoſtolats 
ſein. Ja, die Liebe im Verhältnis zum Nächſten, 
im Verkehr und Umgang ſoll die 
Frömmigkeit 
Nur dann kann die Frömmigkeit vorbildlich wir⸗ 


und gutgemeinter BorfiBende Hauptlehrer Kotzian 


chriſtliche 
liebenswürdig machen. den Gau Ratibor ſprach Lehrer Neubert⸗ 


Aſchermittwoch! Die Faſtenzeit be⸗ 


auch eine geiſtige und moraliſche En: 
haltſamkeit. Denn nicht ſchrankenloſes 


beſinnung und ein Maßhalten in allen 
Dingen. 


Disch. Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


p. Buchenau. Am Sonnabend beging Lehrer 
Kempe von hier das Feſt des 25 jährigen 
Amtsjubiläums. Der Spielverein 
hatte daher für Freitag abend im Motzuy ſchen 
Saale eine Feſtfitzung anberaumt. in welcher der 
in ausführ⸗ 
licher Rede die Verdienſte des Jubilars für den 
Verein würdigte. Im Anſchluß überreichte er 
eine Ehrengabe. Kaufmann Snehotta über⸗ 
brachte die Glückwünſche des Oberſchleſiſchen 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes und überreichte dem 
Jubilar die goldene Ehrennadel. Für 


Woinowitz und Gauſchriftführer Hepp feierte 


ken, wenn ſie freundlich und leutſelig erſcheint. In die Gemahlin des Jubilars. In dem anſchließend 


kalter Gleichgültigkeit iſt Frömmigkeit abſtoßend. 
In liebenswürdiger Verkehrsart wird ſie gewin⸗ 
nend. St. Paulus hat alſo Recht, wenn er das 
Apoſtolat der Charitas auch im Worte geübt 
wiſſen will. 

Doch weit mehr noch im Werke. Wer weckt in 
der Gemeinde die Freude an dienender, helfender 
Liebe? Worte vermögen es nicht. „Sei vorbild⸗ 
lich im Wandel“, im Werke, „im Geiſte der Liebe“. 
— All' das Eurige ſoll in der Liebe geſchehen. Die 
ſchmerzlichſte brennende Wunde im Volksleben iſt 
die Selbſtſucht. Traurige Szenen erleben 
unſere Tage. Ein Skandal ſolgt dem anderen 
durch Werke der Habgier, der Unehrlichkeit, des 
Wuchers; und das Ergatterte wird der Ueppig⸗ 
keit, dem Luxus, der Genußſucht geopfert. Daher 
furchtbare Erbitterung bei denen, die ihre müh⸗ 
fam erdarbten Erſparniſſe in der dem Kriege ſol⸗ 
genden Kataſtrophe verloren haben und nun dar⸗ 
ben müſſen. Denkt an die ſozialen Pflich⸗ 
ten, die auf dem Beſitze laſten! Helſet den Not⸗ 
leidenden! Helfet dem Gemeindewohl! Helfet in 
der Geſetzgebung und im perſönlichen Wirken 
denen, die ſchuldlos durch die Kriegsfolgen ver⸗ 
armt und zu Bettlern geworden ſind! Das iſt 
ernſteſte Chriſtenpflicht. 


Der Selbſtſucht ſoll die chriſtliche Geſinnung als ſich nur mit der gr 
i- erwehren konnte. 


Damm entgegenſetzen das Beiſpiel der freiwill 


en Entfagur das iſpiel d ü „nicht locker 
2 E ME So "2 . lokal ein, wobei ſie ſogar die 


Teit, Einfachheit, der Sparſamkeit, 
ſten helfen zu können. Mag der Einzelne nicht 
aller Not helfen können, er ſoll doch Herz haben 
für alle Not. Arbeitgeber 
nehmer ſollen jene Geſinnung üben, die wir 
chriſtliche Intereſſengemeinſchaft nennen, das 
heißt: als Arbeiter in demſelben Berufe ſich be⸗ 
trachten und ſo teilnehmendes Intereſſe in Wort 
und Werk für einander haben. So geht St. Pauli 
Wort: „Sei vorbildlich in der Liebe im Wandel“ 
an alle Kreiſe. 

Mag das, was der Einzelne opfern kann, an ſich 
gering ſein, es iſt groß als vorbildliche Tat. 
Gerade in Deiner beſchejdenen Lebensſrage ſoll 
Dein Beiſpiel ſo vorbildlich wirken, wie wir 
es bei der armen Witwe an der Tempelpforte ge⸗ 
ſehen haben. Den Erfolg ſoll jeder getroſt in 
Gottes Hand legen. 

Sehet da die wunderſamen Wege, die das A po⸗ 
ftolat des guten Beiſpie ls wandelt, ge⸗ 
leitet und befruchtet von den verborgenen Abſich⸗ 
ten der göttlichen Vorſehung. 

Drei Arbeitsfelder haben wir betrachtet, auf 
denen das Apoſtolat des Beiſpiels in Wort und 
Werk, vor allem in vorbildlichem Wandel ſich ent⸗ 
falten ſoll. Täglich ſoll jeder von uns die Mah⸗ 
nung des Völkerapoſtels vor Augen haben: In 
Deinem Wandel ſoll leuchten das Vorbild treuen 


unter Pawelleks Leitung ſteigenden Feſtkom⸗ 
mers, fanden beſonders einige von Lehrerin Frl. 
Alter vorgebrachte Schnadahüpfel, die eine 
humoriſtiſche Biographie des Jubilars darſtell⸗ 
ten, reichen Beifall. 2 
. Kranowitz. Auf Vermlaſſung des Pfarrers Him⸗ 
mel waren der Gemeinde durch Abhaltung einer Miſ⸗ 
ſion einige Tage innerlicher Einkehr bereitet. Jeden 


Tag, von Donnerstag bis Sonnabend, fanden täglich 


1 
1 
1 


drei Predigten ſtatt, die ſowohl von den Einheimiſchen 
wie auch vielen Auswärtigen ſtark beſucht wurden. 
Am Sonntag fand ein Pontifikal umt ſtatt, gehalten 
von Biſchof Georg Weig (China). Mit einem ſeier⸗ 


lichen Tedeum wurden ſie geſchloſſen. Abends fand eine 


Kinovor führung ü ber Indien und die be⸗ 
nachbarten Gebiete im katholiſchen Jugendheim ſtatt. 


Kreis Ceobſchütz 
Oanbfriedensbruch 


In der Nacht zum Sonnabend hatten einige 


Radaubrüder, zum größten Teil bereits vorbe⸗ 


ſtraft, auf dem Ringe einen Paſſanten augerem⸗ 
pelt und überfallen. Der Ueberfallene wurde von 
dem dienſttuenden Polizeibeamten in Schutzhaft 
genommen und der Haupttäter verhaftet. Die 
anderen wollten aber ihren „Kollegen“ aus dem 


Polzeigewahrgeſam befreien, jo daß der Beamte 


ai 
10 ee, In Aubetracht der groben Ausſchreitungen, die 


ößten Mühe der Uebermacht 
Aber die Lärmenden ließen 
ſie drangen wiederholt ins Wacht⸗ 
Tür aushoben. Am 
nächſten Tage wurden die fünf Hauptübeltäter 
verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt, wo 
über ſie die Unterſuchungshaft verhangt wurde. 


als Landfriedensbruch, verſuchte Gefangenenbe⸗ 
freiung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
angeſehen werden müſſen, haben die Schuldigen 
eine ſtreuge Beſtrafung zu erwarten. 

x 

* Aufklärung eines Schaukaſteneinbruchs. Der 
ſeinerzeit gemeldete Schaukaſteneinbruchsdiebſtahl in 
der vorvergangenen Woche am Roßmarkt wurde reſt⸗ 
los aufgeklärt. Die 4 Täter wurden ermittelt und 
ein Teil der geſtohlenen Ware konnte wieder herbei⸗ 
geſchafft werden. 

* Wanowitz. Der Regierungspräſident hat zur 
Ernennung des Gaſtwirts und Poſtagenten Jo⸗ 
hann Reichel in Wanowitz zum Standesbe⸗ 
amten⸗Stellvertreter für den Standesamtsbezirk 
Wanowitz, beſtehend aus der Landgemeinde 
Wanowitz, ſeine Genehmigung erteilt. 


Natſcher und Amgegend 


ep. Steuberwitz. Ein Kapitalſtück, einen Stier im 
Gewicht von faſt 17 Zentnern, hat dieſer Tage 
Bauergutsbeſitzer Samuel Gottzmann (genannt 
Kaſchbz) verkauft. Es iſt das ſchwerſte Stück Rind, das 
jemals in einem bieſigen Stall gezüchtet worden iſt. 


Glaubenslebens, das Beiſpiel keuſcher Herzens⸗ Der Stier war vier Jahre alt und entſtammte der 


bildung und das Apoſtolat der Liebe. „Das 
Größte unter dieſen iſt die Liebe.“ 


Aſchermittwoch 


Nach der Tollheit der Faſchingszeit, die in 
anderen Strichen unſeres Vaterlandes mit Roſen⸗ 
montag und Faſtnachtsdienstag ihren Gipfel er⸗ 
klimmt, bricht in der Nacht zum Aſchermitt⸗ 
woch das närriſche Treiben jah ab. Heute noch 
Schellengeläute, morgen Aſche über dem Haupt, 
als Symbol ber Nichtigkeit alles Irdiſchen. Viel⸗ 
leicht liegt der tiefere Sinn dieſes kraſſen Szenen⸗ 
wechſels auf der Schaubühne des Lebens 
darin, daß man auch im Ueberſchwang von Glück 
und Frohſinn ſich ſtändig bereit halten ron, 
auch ein Gegenſätzliches mit der gleichen Schick⸗ 
ſalsergebenheit hinzunehmen. Freudvoll und leid⸗ 
woll, wie die Loſe aus dem Füllhorn Fortunas 
fallen. 

Aſchermittwoch ſollte der Tag der Ab» 
und Einkehr fein. In den letzten Wochen 
hatte man, gewiſſermaßen zum ſeeliſchen Aus⸗ 
gleich, Spritztouren gemacht durch die Schlöſſer, die 
im Monde liegen. Man war Vergnügungsreiſen⸗ 
der in der Scheinwelt einer künſtlichen Sonnen⸗ 
ſeite geweſen. Aſchermittwoch bläſt: „Das Ganze 
halt!“ und zum Rückzug in die Quartiere der 
Wirklichkeit. Das Tempo mäßigt ſich aus 
dem beſchwingten Tanzſchritt in den ſchwereren 
Gang der „Tretmühle des Alltags“ Der 
glitzernde Schein wird zum illuſionsloſen Sein. 
Die Larve der Vermummung, die man zu dem 
Selbſtbetrug wie einen Schutzſchild zwiſchen ſich 
und die Umwelt geſetzt hatte, fällt und das rätſel⸗ 


volle Sphinxseſicht der „gleichgeſtellten Uhr“ blickt Scheibe des Schaufenſters eingeſchlagen. Es wurden su verzeichnen, 


rotbunten ſchleſiſchen Niederungsraſſe. — Der Land⸗ 


wirt Ritz ka Joh. im nahen Schreibersdorf vers 


kaufte gleichfalls ein Rieſenſtlck, nämlich ein 
Schwein im Gewicht von iiber 7 Zentnern. 


Kreis Coſel 


a. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband 
Ortsgruppe Coſel hielt eine Verſammlung im Hotel 
Goldener Anker ab. Neben Erörterung über berufs: 
bildende und arbeitsrechtliche Fragen ſtand die ge⸗ 
plante Verwendung von Geldmitteln der Angeſtell⸗ 
tenverſicherung für die Arbeitsloſenverſicherung im 
Mittelpunkt der Ausſprache. 

a. Der Männergeſangverein veranitaltete im Saale 
des Keglerheims einen Familienabend. Nach der 
Begrüßungsanſprache des zweiten Vorſitzenden Stu. 
dienrat Stanjek wurden Männerchöre, Volks- 
lieder, mehrere Duo⸗Szenen und die heitere Wieſſe 
„Der Rummelsdorfer Geſangverein“ zur Aufführung 
gebracht. 

* Die alten Eichen unter dem Coſeler Nadelwehr. 
Bei dem niedrigen Waſſerſtand und der günſtigen 
Witterung iſt dis Waſſerbauamt in dieſem Win⸗ 
terhalbiahr daran gegangen, die unter dem Coſeler 
Nadelwehr im Flußbett lagernden alten gro⸗ 
ßen Eichenſtämme zu entfernen, was mit⸗ 
tels Winden und Handkähnen ausgeführt wurde. Die 
alten Stämme, welche durchweg ſehr groß und Hart 
find und ſchon ungezählte Jahre im Fluß bigern, kön⸗ 
nen der Schiffahrt leicht ſehr gefährlich werden. 

a. Wegen Bannbruchs feſtgenommen wurde dieſer 
Tage durch den Oberlandjäger Opitz in Klodnitz 
der ſchon öfter von deutſchen Gerichten beſtrafte und 
auch dieſes Mal wieder geſuchte polniſche Staatsan⸗ 
gehörige Ignaz Bednarek und dem Amtsgericht 
in Coſel zugeführt. 

a. Schaufenſtereinbruch. Nachts wurde in einem 
hieſigen Textilwarengeſchäfſt am Marktplatz eine 


[gewerbes herbeigeführt worden. 


Wild weſt in Boitſchow 


Von geſtörten Einbrechern niedergeſchoſſen 


k. Boitſchow, Kr. Gleiwitz. In der 
Nacht zu Montag gegen 2½ Uhr drangen Ein⸗ 


Werte von 100 Mark geſtohlen. 
a. Groß⸗Neukirch. Hier wurde ein Lehrerveteran 


63. Lebensjahre an Herzlähmung verſchieden iſt, - G 7 0 f Me 
unter zahlreicher Beteiligung feiner Berufsgenoſſen brecher in das Haus des Kolonialwarenhänd⸗ 


zur letzten Ruheſtätte geleitet. lers Bravia ein, nachdem fie die Fenſterſchei⸗ 

a. Wiegſchütz. Einen neuen Gemeindevorſteher hat ben und inneren Fenſterläden eingeſchlagen bats 
unfere Gemeinde in der Perſon des Landwirts Io» ten. In dem neben dem Verkaufsraum liegen⸗ 
hann Maciejek erhalten. Zu Gemeindeſchöffen den Wohnzimmer durchſuchten fie Schränke und 
Mau rerpolier Ignatz Polaczek und Schubläden. Der Kaufmann wurde von den 
ſef Tudika, zum Schöffenſtellvertreter Geräuſchen geweckt und wollte, mit einer Koh⸗ 
der Landwirt Johann Pankalla gewählt und bes lenſchaufel bewaffnet, die Eindringlinge aus dem 


ſtätigt. S 5 E 

* Klein⸗Ellauth. Beſtätigt wurden zum Gemeinde⸗ Zimmer jagen. Auf der Schwelle des Zimmers 
vorſteher Johann Troll, zu Schöffen Sobel und wurde er von einer elektriſchen Laterne der Ein⸗ 
Lampk r. — Das Wohnhaus des Landwirts brecher geblendet und durch einen Oberſchen⸗ 


Lampka brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 1 Ñ 
nieder; ſämtliche Getreidevorräte wurden vernichtet. | kelſchuß, dann, am LR x Ky 
wer verletzt. Frau 


Die Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig, da die Ge⸗ drei Bauchſchüfſe 
meinde keine Feuerſopritze beſitzt. Drei Wehren Brzoſa, die ihrem Mann zu Hilfe kommen 


aus den Nachbardörfern waren ſofort un der Brand⸗ 9 9 p 
ſtelle. Nach dreiſtündiger Arbeit konnten ſte wieder ab⸗ | wollte, wurde gleichfalls durch einen Streife 
ſchuß am rechten Bein verwundet. 


rücken. — Am Mittwoch feierte E E VA 
Gemeindeball im Gasthaus von Joſef Hlubek. Jung] Auf die Hilferufe der Frau riefen die Nachbarn 
und Alt verblieben in auter Stimmung bis in die die aake Kra An eine Sein: 
Moraenitunden. Scheuerwärter Emil Konetzuy von are e 8: v 
hier ſorgte für Unterhaltung. durch humvriſtiſche Vor⸗ gung der Täter war nicht mehr zu denken, denn 
weh. ir hatten längſt den ſchützenden Wald von Racho⸗ 
x œ 2 witz erreicht. 
Kreis Neiſſe [Der aus Rudzinitz herbeigeholte Arzt legte 
Hufbeſchlagprüfungen beiden Verletzten einen Notverband an und 
Am 27. und 28. Februar d. Js., fand in der ſchaffte fie in feinem Auto ins Gleiwitzer grons 
Hufbeſchlaglehrſchmiede in Neiſfe, unter dem kenhaus, wo Kaufmann B. hoffnungslos das 
Vorſitz des Regierunas⸗ und Veterinärsrat eee 
Broll⸗ Oppeln, die Prüfung von 12 Kurſusteil Am Tatort wurde eine Pferdeleine und eine 
nehmern ſtatt. Es beteiligten ſich daran: Trenſe vorgefunden. Die Täter, die die ört⸗ 
Schmiedemeiſter Auguſt Reimann. Kunzendorf, lichen Verhältniſſe genau ausgekundſchaſtet haben 
Kreis Frankeuſtein; die Schm. Sollen Frauz müſſen, ſollen drei vagabundierende 


Iſtel⸗Sakrau, Kreis Coſel: Anton Beier Männer ſein, die in den letzten Tagen im Ra⸗ 
Badewitz, Kreis Leobſchutz; Wilhelm Vogel, cho witzer Walde Wee ae 
Läbiſchdorf, Kreis Schweidnitz; Theodor e — 
Groß⸗Schirakowitz, Kreis Gleiwitz; Joſef Hötzel, = 
Altjäkel, Kreis Strehlen; Bernhard Schmelter, Tſchechoflowakei 
Marienau, Kreis Ohlau; Floran Pietruſchka, + Hultſchin. Bezirksrichter Dr. K 8 

. 28 S 7 882 Ñ 7 zirksrichter Dr. Karl Thiemel vom 
Komanik, Kreis Neuſtadt; Paul Heimann, Neu⸗ pieſigen Bezirksgericht erhielt eine Dienſtſtelle als 
Waltersdorf, Kreis Habelſchwerdt: Karl Kirchner, Bezirksrichter beim Bezirksgericht Schleſiſch⸗Oſtran. 


Ober⸗Hermsdorf, Kreis Neuſtadt; Paul Flegel, 
Strieſe, Kreis Trebnitz. Sämtliche Teilnehmer 
erhielten das Zeugnis zur Ausübung des Hufbe⸗ 
ſchlaggewerbes. Der nächſte Kurſus findet am 
1. Mat d. Is. ſtatt. Anmeldungen rechtzeitig an 
die Lehrſchmiede. 


— Einem langen Leiden erlag der penſ. Kanzlei⸗ 
vorſteher bei der hieſigen pol. Bezirksverwaltung, 
Franz Tvaruzka im 55. Lebensjahre. Der Ver⸗ 
ſtorbene amtierte ſeit der Beſetzung bei der Bezirks 
verwaltung und erfreute ſich wegen ſeines jederzeit 
entgegenkommenden, freundlichen Weſens nicht nur in 
unſerer Stadt, ſondern im ganzen Hultſchiner Länd⸗ 
chen größter Wertſchätzung. — Der Bergmann Peter 
Skutta wurde auf dem Oskarſchacht, woſelbſt er 
beſchäftigt war. vom herabfallenden Geſtein ſchwer 
verletzt und iſt dieſen Verletzungen im Peters⸗ 
hofener Lazarett erlegen. Der im 49. Lebensjahre 
fo jäh ums Leben Gekommene hinterläßt feine Gattin 
mit einer 6köpfigen Familie, der allgemeines Beileid 
entgegengebracht wird. Skutta war auch Mitglied 
unſerer Stadtvertretung. — Eine Stadtverord⸗ 
neten⸗Feſtſitzung zur Ehrung des 80. Ge⸗ 
burtstags des Präſidenten der Republik findet 
am 7. März im Sitzungszimmer des Stadtamts ſtatt. 

* Mafarykbrücke wird die neue Brücke über 
die Oder bei Petershofen vom Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten benannt, das den Brückenbau 
ſubventioniert hat. Am 7. März wird ſie in ſtaatliche 
Verwaltung übernommen werden. 


dk Nowag. Ortspfarrer Alois Wolf beging am 
1. März ſeinen 60. Geburtstag. 

A Rennersdorf. In einer Verſammlung der Land⸗ 
wirte hielt Lendwirtſchaftsſchuldirektor Dr. Voll⸗ 
mer (Neiſſe) einen Vortrag über die Erreichung von 
höheren Bodenerträgniſſen. 

# Waltdorf. Gegen Mitternacht vernichtete ein 
Feuer die Scheune des Bauergutsbeſitzers Franz 
Chriſtoph II, welche der Landwirt Schab in 
Pacht hat. 

+ Geſeß. Sein 25jähriges Beſtehen feierte der hie⸗ 
ſige Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein. 
Der Feier ging die Jubiläums⸗Generalverſammlung 
vorm, in welcher Vorſitzender Wilhelm die Ab⸗ 
geordneten der Provinzialgenoſſenſchaftsbank Neiſſe 
und der Raiffeiſen⸗Warenzentrale Oppeln begrüßte. 
ye 051 KAU C S e Vor⸗ k 
ſtandsbericht und Aufſichtsratsvorſitzender Hartelt 7 1 46 
den Bericht des Aufſichtsrats zur Kenntnis gebracht „Ach, hätt ich doch. 8 
hatte, übermittelte Direktor Dr. Fröhlich Neiſſe) 
im Auftrag der Provinzialgenoſſenſchaftsbank und 
Direktor Dahmen für die Warenzentrale Oppeln 
die Glückwünſche. Als Mitglied des Vorſtands wurde 
Nichard Kuſchbert und als Aufſichtsratsmitglieder 
Joſef Gregor und Paul Stephan gewählt. Der 
einzige noch lebende Mitbegründer des Jubiläumsver⸗ 
eins, Bauergutsbeſitzer Auguſt Kirmes, wurde 
durch eine Anſprache und ein Jubiläumsgeſchenk aus⸗ 
gezeichnet. Zum Schluß wartete der bekannte Vor⸗ 
tragskünſtler Hans Rößler mit Dichtungen in der 
ſchleſiſchen Mundart auf und hatte ſehr ſtarken Beifall 
zu verzeichnen. 


Kreis Neuftadt 


Beſſernng bes Arbeitsmarfts 
Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Arbeits⸗ 
amts Neuſtadt OS. für die Zeit vom 24. Februar 
bis 1. März 1990, 

Arbeitsſuchende: Berichtswoche 19 091, 
Vorwoche 19 145, Vorjahr 17069. 

Hauptunterſtützungsempfänger in 
der Arbeitsloſenverſicherung: Be⸗ 
richtswoche 2904, Vorwoche 2917, Vorjahr 6109. 
In der Sonderfürſorge für berufsübliche 
Arbeitsloſigkeit: Berichtswoche 11277, Vorwoche 
11371, Vorjahr 8178. In der Krifenfüre 
ſorge: Berichtswoche 644, Vorwoche 637, Vor⸗ 
jahr 447. 

Offene Stellen: Berichtswoche 201, Vor⸗ 
woche 176, Vorjahr 307. 

Vermittlungen: Berichtswoche 195, Vor⸗ 
woche 168, Vorjahr 302. 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchtedenen Perſonen 
betrug in der Berichtswoche aus der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung 21 und aus der Kriſenfürſorge 
6 Perſonen. 

Die Arbeitsmarktlage war in der Berichts⸗ 
woche ſchwankend und wechſelte nach der jewetli⸗ 
gen Witterung. Im ganzen überwog aber die 
Neigung zur Beſſerung, ohne daß zahlenmäßig 
eine nennenswerte Entlaſtung des Arbeitsmark⸗ 
tes feſtzuſtellen war. Die Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes iſt durch die Nachfrage der Außenberufe 
der Landwirtſchaft, des Bekleidungs⸗ und Bau⸗ 
Die Nachfrage 
ſetzte zurückhaltend und außerordentlich verſchie⸗ Y 5 
den ein. Sie wird aber teilweiſe aufgehoben durch übernachten zu müssen? y 
weitergehende Betriebseinfchränfsmern und Ent⸗ Und während er im Hotel schlief, hatte er einen 


laſſungen i N merkwürdigen Traum: größer und immer größer 
e nl n erschien ihm ein Inserat im „Anzeiger“, in dem ein 


Zimmer gesucht wird. Aufwachend jammert er: „A ch 
weiterer Abgang von 100 Hauptunterſtützungs⸗ hätt ich doch im „Anzeiger“ inserierti Ich 
empfängern könnte längst ein eigenes, behagliches, sauberes 

Zimmer haben!“ 


c 


Auch unserem armen, bemitleidenswerten Mit- 
menschen Jonathan Zimmermann ist die Lust 
schon wirklich vergangen. Seitdem er seine letzte 
Wohnung aufgegeben hat, weil sie mit gewissen 
kleinen Tierchen gesegnet war, die ohne Zweifel Un- 
behagen bereiten, seitdem hat er kaum noch eine 
glückliche Minute erlebt. Zimmersuchend zog er 
straßauf, straßab, treppauf, treppab. Nichts, was seinem 
Geschmack auch nur annähernd zugesagt hätte, Hier 
war's zu hoch, dort zu niedrig, hier zu dunkel, dort 
zu geschmacklos. Irgend etwas fand sich überall, 
was ihn abhielt, zu mieten. 

Völlig erschöpit lehnte sich Jonathan Zimmermann 
am späten Abend an eine Straßenlaterne. Ratlos. 
Verzweifelt. Zum Umfallen müde. Was blieb ihm 
anderes übrig, als wieder ein Hotel aufzusuchen? 
Wieder in einem so ganz unpersönlichen Zimmer 


> — 


Ur. 55. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beutben OS., Gräupnerſtraße 4 
(Haniahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

Gtadtverordnetenfigung Beuthen 
Kürzung der höheren Gehälter 

In der durch Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ 
wadzki geleiteten Stadtverordnetenſitzung 
Montag wurden mehrere Dringlichkeitsanträge 
bekanntgegeben, die dem Magiſtrat überwieſen 
wurden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte 
den Antrag geſtellt, die Gehälter der Kom⸗ 
munalbeamten von 10000 Mark aufwärts 
um 10%, von 15000 Mark aufwärts um 15% 
und von 20000 Mark auſwärts um 20% zu kür⸗ 
zen. Auch von der kommuniſtiſchen Fraktion war 
ein Dringlichkeitsantrag auf Kürzung der 
Gehälter der höheren Beamten eingegangen. 
Beide Anträge wurden dem Beſoldungsausſchuß 
überwieſen. Eine Anfrage über die Verhandlun⸗ 
gen der Stadt Beuthen mit Schaffgotſch' über den 
Schullaſtenausgleich wurde vom Magiſtrat dahin 
beantwortet, daß dieſe Verhandlungen zur Zeit 
noch ſchweben. Stadtv. Dr. Sylla erſtattete Be⸗ 
richt über die Prüfung der Ausführung der 
Stadtverordnetenbeſchlüſſe für das Jahr 1929, 
Auf die Frage, in welcher Weiſe die Mittel der 
produktiven Erwerbsloſenfürſorge 
verwandt worden ſind, erklärte Stadtbaurat Stütz 
daß dieſe Gelder füſtr Notſtandsarbeiten Verwen⸗ 

dung gefunden haben. Die Stadtverordneten 
wählten dann eine Kommiſſion von ſieben Stadt⸗ 
verordneten, die an den Beratungen über die Ein⸗ 
führung einer Muſterbeſoldungsord⸗ 
ordnung für die Kommunalbeamten teilnehmen 
follen. Dieſe Beratungen haben die Vereinheit⸗ 
lichung der Beſoldungsordnung für den oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk zum Ziele. Bezüglich der 
Neuwahlen der ſtädtiſchen Deputationen und Aus⸗ 
ſchüſſe wurde beſchloſſeu, daß die Mitglieder nicht 
mehr wie früher auf Lebenszeit, ſondern für die 
jeweilige Wahlperiode der Stadtverordneten ge⸗ 
wählt werden. 
Berufs zugehörigkeit 
der Beuthener Bevölkerung 

Die letzte Volks⸗ und Berufszählung 
hat im Deutſchen Reiche eine Wohnbevölkerung 
von rund 62,5 Millionen Perſonen ergeben. Mehr 
als die Hälfte der Geſamtbevölkerung iſt haupt⸗ 
beruflich tätig, als Selbſtändige, Angeſtellte, Be⸗ 
amte, Arbeiter, Hausangeſtellte oder fonſtwie. 
Außer diefen Erwerbstätigen gibt es die ſoge⸗ 
nannten „berufsloſen Selbſtändigen“, rund vier 
Millionen Perſonen, die ohne eigene Erwerbs⸗ 
tätigkeit ein Einkommen haben. Es handelt ſich 
hier namentlich um Alters-, Kriegs⸗ und Inva⸗ 
lidenrentner oder ſonſtige Penſionäre. 

Die Geſamt bevölkerung hat ſeit 1907 
bis zur letzten im Jahre 1925 erfolgten Volkszäh⸗ 
lung um rund 7,5 Milltonen zugenommen. Die 
Zahl der Erwerbstätigen hat ſich in dieſer Zeit 
um 5,2 Millionen erhöht. Der erwerbstätige 
Teil der Bevölkerung iſt alſo viel ſtärker gewach⸗ 
ſen als die Geſamtbevölkerung. Legt man die 
Zahl der Berufszugehörigkeit als Maßſtab an, 
fo zeigt ſich ‚daß rund 41 Prozent der Erwerbs⸗ 
tätigen auf die Induſtrie und das Handwerk ent⸗ 
fallen. Die Landwirtſchaft nimmt mit 23 v. H. die 
zweite Stelle ein im deutſchen Wirtſchaftsleben. 
Es folgt das Handels⸗ und Verkehrswefen mit 17 
Prozent aller Erwerbstätigen. Im weiten Ab⸗ 
ſtand folgen dann: 4 Verwaltung, Heer, Kirche 
und freie Berufe, 5 Geſundheitsweſen, hygieniſche 
Gewerbe und Wohlfahrtspflege und 6 häusliche 
Dienſte. Der Reſt entfällt mit 9 Prozent auf die 
völltg Berufloſen. 

In der Landwirtſchaft und Fiſcherei 
waren im Beuthener Stadtkreisgebiet insgeſamt 
nur 853 Perſonen erwerbstätig, dagegen wurden 
12 584 Erwerbstätige bei der Induſtrie und 
im Handwerk gezählt. 7485 Perfonen wurden 
als im Handel und Verkehrsweſen 
hauptberuflich erwerbstätig feſtgeſtellt. Land⸗ 
wirtſchaft, Induſtrie und Gewerbe, und Handel 
und Verkehr find die drei Haupterwerbsquellen 
der meiſten Menſchen in Deutſchland. Von den 
weiteren Berufsgruppen ſind im Beuthener Ge⸗ 
biet tätig 2431 Perſonen in Verwaltung, 
Heerweſen, Kirche und freien Berufen. Im Ge⸗ 
ſundheitsweſen, hygieniſchen Gewerbe 
und bei der Wohlfahrtspflege ſind 880 Perſonen 
tätig. Bei der letzten Gruppe „Häusliche Dienſte“ 
ei es in Beuthen 3040 hauptberufliche Erwerbs⸗ 
ätige. 

Wie verteilen ſich in Beuthen die wichtigſten 
gewerblichen Berufsgruppen? Bei 
der Zuſammenfaſſung der Berufstätigen, ohne bie 
Selbſtändigen, kommt man für eintge wichtige ges 
werbliche Berufe zu folgenden Ergebniſſen: Die 
hierdurch gewonnenen Aufſchlüſſe über die Be⸗ 
rufsverteilung ſind für eine Reihe von Problemen 
von Bedeutung. (Berufsberatung und ⸗Ausbil⸗ 
dung, Lohnſragen, Organiſation). Innerhalb des 
Beuthener Gebiets war das Schloſſergewerbe am 
ſtärkſten vertreten. Von den wichtigſten Berufen 
wurden gezählt: 63 Gärtner, 412 Monteure, 161 
Mechaniker und Klempner, 977 Schloſſer, 168 
Schmiede, 275 Tiſchler, 144 Zimmerleute, 251 
Bäcker, 208 Schlachter, 418 Schneiderinnen, 318 
Maurer, 61 Schuhmacher, 200 Maler, 381 Kraft⸗ 
fahrer und Kutſcher, 229 Kellner, 192 Köche, 77 
Barbiere. Dieſe Zahlenergebniſſe haben ſich bis 
heute ſeit ber letzten Zählung kaum verſchoben, 
ſodaß ſich hier alfo ein wirkliches Berufsgrup⸗ 
penbild ergibt. 

Die wachſende Reichsbevölkerung hat ihr wirt⸗ 
ſchaftliches Unterkommen mehr und mehr der 
Landwirtſchaft abgewandt und in anderen Berufs⸗ 
gruppen Erwerbstätigkeit gefunden, namentlich 
Kun Handels⸗ und Verkehrsweſen. Der Zuſtrom 


am 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


von Erwerbstätigen aus Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie fand hier neue Erwerbstätigkeit. 1 
* 


: Belohnung eines dreifachen Lebensretters. 
Am 5. Jauuar 1930 hat der Schneiderlehrling 
Gerhard Kupitz aus Schomberg, Feldſtraße 5 
mit Mut und Enutſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr die Schüler Erich Tetzuer, 
Ernſt Kalus und Paul Wichtorowski aus 
Schomberg vom Tode des Ertrinkens ge 
rettet. Der Regierungspräſident in Oppeln 
hat ihm für dieſe Tat feine beſondere Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen und eine Geldbe⸗ 
lohnung von 30 Mark gewährt. 

T. Provinzial⸗Gartenbau⸗Ausſtellung in Beu⸗ 
then. In der Generalverſammluna des Vereins 
der Schrebergartenfreunde wurde mitgeteilt, daß 
Ende Auguſt eine Provpinzial⸗Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung in Beuthen vorgeſehen 
it. Der Magtſtrat hat bereits einen größeren 
Ehrenpreis zugeſagt. Die Geſchäftsführung der 
Ausſtellung liegt in den Händen von M. Karb⸗ 
ſtein⸗Beuthen, Vorſitzender iſt Lehrer Porada⸗ 
Beuthen. . 

T. Der Verein ehem. Jäger und Schützen hielt 
eine Monatsverſammlung ab, die vom 2. Vor⸗ 
ſitzenden Tworek eröffnet wurde. Es wurde 
beſchloſſen, am 16. d. Mts. im Jägerheim für die 
im Felde gefallenen Kameraden eine Gedenkfeier 
zu veranſtalten. Für die Reiſe nach Glogau zum 
Bundesſeſt, ſoll ein Reiſefonds durch Umlage ge⸗ 
ſchaffen werden. 

W. Das Disziplinarverfahren gegen den frühe⸗ 
ren Dr. Grelich. Nachdem die von der Aufſichts⸗ 
behörde im Zuſammenhaung mit der Einge⸗ 
meindung von Roßberg nach Beuthen 
angeordnete pie Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe der Girokaſſe in Roßberg durch⸗ 
geführt worden war, hat der Regierungspräſident 
das Disziplinar verfahren gegen den 
Gemeindevorſteher Dr. Grelich eingeleitet. 
Deſes Verfahren fiel in der erſten Inſtanz zu 
Ungunſten Dr. Grelichs aus. Die von ihm ein⸗ 
geleitete Beſchwerde gegen dieſe Entſcheidung 
wurde als unbegründet zurückgewieſen. Die er⸗ 
neut eingelegte Beſchwerde gegen die zweite Ent“ 
ſchetdung liegt dem Oberverwaltungsericht zur 
Entſchetdung vor. Für die Durchführung des 
Verfahrens beim Oberverwaltungsgericht iſt die 
Frage von ausſchlaggebender Bedeutung, ob der 
zuletzt im Amt beſindliche Gemeindevorſteher der 
Gemeinde Roßberg Beamter der Stadt Beuthen 
oder überhaupt noch Kommunalbeamter geblieben 
iſt. Der Magiſtrat hat wiederholt in Vergleichs⸗ 
verhandlungen mit Dr. Grelich geſtanden. Dieſe 
Verhandlungen find aber vorläufig geſcheitert. 

Zum Verſchwinden des Kaufmanns Rack. 
Sett einer Woche wird, wie wir bereits berichte⸗ 
ten, der Kaufmann Johannes Rack, Schneider⸗ 
ſtraße, vermißt, ohne daß es bisher gelang ein 
Lebenszeichen von ihm aufzuſinden. An das plötz.⸗ 
liche Verſchwinden des bekannten und in weiteſten 
Kreiſen geſchätzten Kaufmanns knüpfen ſich ver⸗ 
Schtedene Gerüchte, die zum Teil nach unſeren 
Informationen jeder Grundlage ent⸗ 
behren. Von dem weiteren Gerücht, daß Rack 
im Gebirge erſchoſſen aufgefunden worden ſei, iſt 
ebenfalls amtlich nichts bekannt. 

T. Straßenbahn gegen Fuhrwerk. Gegen 5,40 
Uhr ſtieß auf der Königs hütter Chauſſee 
ein Straßenbahnwagen mit dem Fuhrwerk des 
Kutſchers Martin R. aus Beuthen zuſammen. 
Die Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt und die 

ferde leicht verletzt. Perſonen wurden nicht ver⸗ 


etzt. 

T. Hat die Polizei geprügelt? Der Maler⸗ 
gehilfe Hugo Gorzawski hatte ſich eines Ta⸗ 
ges einen tüchtigen Rauſch angetrunken und ſich 
auf der Straße in einer Weiſe aufgeführt, daß 
ein Wachtmeiſler ihn nach der Wache bringen 
mußte. Nach ſeiner Entlaſſung kam er ſpäter er⸗ 
neut in das Amtslokal. Da er nicht zum Ver⸗ 
laſſen der Wachſtube zu bewegen war, wurde er 
von zwei Wachtmeiſtern „hinausgeleitet“. Auf 
der Straße angekommen, ergriff G. plötzlich die 
Flucht und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß 
er ſich das Schultergelenk ausrenkte. Darauf 
machte er an den Polizeipräſidenten eine umfang⸗ 
reiche Beſchwerdeſchrift, in der er behauptete, daß 
die Polizeibeamten durch grobe Mißhandlung 


= 


feine Verletzung verſchuldet hätten. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab keinen Beweis für dieſe Behaup⸗ 
tung. Das Gericht konnte ſich aber trotzdem nicht 
davon ſtberzeugen, daß G. wider beſſeres Wiſſen 
gehandelt habe, ſondern nahm vielmehr an, daß 
er das, was er ſich im Rauſch eingebildet habe, 
tatſächlich ſelbſt für wahr hielt. So erfolgte denn 
auch nur eine Verurteilung wegen übler Nach⸗ 
rede zu 30 Mark Geldſtrafe., wobei den 
Polizeibeamten Publikationsbefugnis zugefpro⸗ 
chen wurde. 

T. Die Bierflaſche als Waffe. Eine bedauerliche 
Tat brachte den Arbeiter Joſeph Gnida aus 
Miechowitz auf die Anklagebank. Am 3. Okto⸗ 
ber vorigen Jahres kam es zwiſchen der Mutter 
des Angeklagten, die zugleich neben einem La⸗ 
dengeſchäft Hausbeſitzerin iſt, wegen der 
Mietszahlung zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung mit einem Mieter, die ziemlich 
erregte S annahm. Durch den Lärm auf- 
merkſam geworden, betrat der junge Mann den 
Ladenraum und griff ohne ſich vorher zu erkun⸗ 
digen, worum es ſich handle, zu einer gefüll⸗ 
ten Bierflaſche, mit der er dem Mieter 
einen derart wuchtigen Schlag gegen den Kopf 
verſetzte, daß die Flaſche in tauſend Splitter zer⸗ 
ſprang. Der Angegriffene trug neben zahlreichen 
Kopfwunden eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
davon. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, 
daß er ſeine Mutter in Geſahr alaubte und ſich 
zu ihrem Schutz verpflichtet gefühlt habe. Auf 
Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht 
aber doch zu der Ueberzeugung, daß G. nicht in 
Notwehr gehandelt habe und erkannte auf 
einen Monat Gefängnis mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt. C 

t. Bobrek⸗Karf. Vom Gemeindevorſteher Bürgers 
meiſter Traectof find in das Jugendamt berufen 
worden Birocheſ Tauche, Biütrochef Wollnitzek, 
Dr. Ruh baum, Schmelzer Honezia. Zum Fach⸗ 
beamten für das Jugendamt wurde Bürodirektor 
Nowak ernannt. — Die neue Schuldevutation 
hielt unter Leitung von Bürgermeiſter Trzeciok 
die erſte Sitzung ab. Die Umwandlung der Rektor⸗ 
ſtelle an der neuen Schule 3 in eine Rektorinſtelle 
wurde abgelehnt. Turnlehrer Gonſchior erhält für 
die Verwaltung der Turnhalle jährlich 400 Mark. Die 
gaſtweiſe Einſchulung einiger Kinder in die Schule im 
Ortsteil Karf wurde abgelehnt. Im Ortsteil 
Bobrek wurde ein katholiſcher Frauenbund 
gegründet und folgender Vorſtand gewählt: Geiſt⸗ 
licher Beirat Pfarrer Comer, 1. Vorſitzende Bür⸗ 
germeiſtersfrau Trzeckok, 2 Vorſitzende Doktors⸗ 
gattin Gammerſchlag, Kaſſiererin Frau Ma⸗ 
theita und Frau Dlugoſch, Schriftführerinnen 
Frau Kreidel und Frau Hirt, Beiſitzerinnen 
Frl. Schaffranek und Frau Kerſebrock. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Die neuen Gemeindevorſteher. Auch für den 
Landkreis Gleiwitz iſt nun die Beſtätigung 
der Wahlen eingegangen. Danach ſind zu Gemeinde⸗ 
vorſtehern ernannt: Gärtner Anton Bienek für die 
Gemeinde Ciochowitz. Bauer Silveſter Nowok für 
Klein⸗Pluſchwitz, Halbbauer Anton Gralla für 
Kottliſchowitz, Landwirt Joſef Paſternok Fiir 
Sacharzowitz, Gärtner Gregor Schikora für 
Scharkow. Stellenbeſitzer Viktor Koim für 
Blaſchowitz, Landwirt Aupollonius Kotzybir für 
Lm bet. Gaſthaus⸗ und Grundbeſitzer Emanuel 
Wubierek für Leboſchowitz, Bauer Iſidor Ol⸗ 
ſchowka flir Wodow, Hausbeſitzer Melchior Schenſny 
für Poniſchowitz, Gärtner Johann Winitzki filr 
Niekarm und Gaſthausbeſitzer Konſtantin Walczuk 
für Hanuſſek, zu Schöffen Gärtner Philipp 
Garbas und Stellenbeſitzer Johann Wyrzgol für 
Ciochowitz, Bauer Franz Kloſka und Häusler Joh. 
Hoſpſchik Mir Klein⸗Pluſchwitz, Halbbauer 
Valentin Buchta und Stellenbeſitzer Anton Wippich 
flir Ko tliſchowitz, Bauer Matthäus Schittko und 
Rittergutsbeſitzer John Gräber für Sacharzowutz, 
Landwirt Hilarius Scholtyſik und Landwirt Paul 
Kuchta für Blaſchowitz, Bauer Joſef Schikora und 
Gutsverwalter Richard Gloger für Scharkow, 
Landwirt Alexander Starzetz und Landwirt Konſtan⸗ 
tin Kuſch für Lubek, Landwirt Ernſt Bonk und 


Schwierige Verkehrsverhältniſſe 


Wann kommen die Schuellſtraßen? — Vorläufig ein Proviſorium. 


P. Beuthen. Jufolge der Grenzziehung find 
ſämtliche Zugang sſtraßen nach Beuthen, 
welche von Norden, Oſten und Süden hineinführ⸗ 
ten, zerriſſen worden. Von den neun Zugangs⸗ 
ſtraßen find nur zwet auf deutſchem Gebiet vers 
blieben. Dadurch Ht automatiſch eine Ueberlaſtung 
der nach Deutſchland führenden zwei Straßen, ins⸗ 
beſondere der Hindenburgſtraße, dem weſtlichen 
Ausfalltor der Stadt, durch den Verkehr einge⸗ 
treten. In Verbindung mit der geſamten Sted⸗ 
lungsfrage find ſeit der Bildung der neuen Reichs⸗ 
grenze wiederholt Verhandlungen wegen Ausbau 
des Beuthener Verkehrsnetzes gepflogen worden. 
In dieſem Verkehrsnetz hat eine Hauptrolle die 
Frage der Regelung des Autoverkehrs zwiſchen 
den oberſchleſiſchen Induſtriegemeinden geſpielt. 
Es wurde gedacht an eine Schnellſtraße Beuthen 
Hindenburg und eine Schnellſtraße Beuthen —Ro⸗ 
kittnitz. Beide Projekte hätten in Ihrem Endziel 
eine ganz weſentliche Entlaſtung der Hindenburg⸗ 
ſtraße herbeigeführt. Mit Rückſicht auf den Berg⸗ 
bau bezw. die Eigenart der kommunalpolitiſchen 
Bodenverhältniſſe begegnete die Wahl der Linien⸗ 
führung einer ſolchen Schnellſtraße unerwarteten 
Schwierigkeiten. Aus dieſem Grunde iſt die Ver⸗ 
zögerung in der Löſung der geſamten Verkehrs⸗ 
fragen naturgemäß eingetreten. Die Löſung hat 
bis heut noch keine greifbare Geſtalt angenommen, 
da immer neue Schwierigkeiten auftauchten. Da 
fi) aber die mißlichen Berkehrsverhältntiſſe auf der 
Hindenburgſtraße, insbeſondere an der Thereſten⸗ 
grube, immer mehr zuſpitzten und zahlreiche Ver⸗ 
kehrsunfälle ſich hier ereigneten, hat ſich der Ma⸗ 
giſtrat entſchloſſen, eine vorläufige Abhilfe bis 
zur endgültigen Löſung der großen Straßenpro⸗ 


jekte zu ſchafſen. 


= 


Dieſes Proviſorium, das im Tiefbaupro⸗ 
gramm für 1930 vorgeſehen iſt, beſteht in einer 
Verbreiterung der verlängerten Hindenburgſtraße 
zwiſchen Thereſiengrube 1 und der Kreuzung der 
Grubenanſchlußbahn auf 8,50 Meter. Es iſt ge⸗ 
plant, den vorhandenen Graben auf der Südſeite 
zuzuſchütten und darauf einen vier bis fünf Meter 
breiten Bürgerſteig anzulegen. Gleichzeitig fol 
eine Ausbeſſerung des nördlichen Bürgerſteiges 
erfolgen. Die Niederlegung der Bäume auf der 
Nordſeite der Chauſſee wird ſich bei der ausreichen⸗ 
den Breite des zukünftigen ſüdlichen Bürgerſteigs 
erübrigen. Ob und wann dieſes Projekt zur Aus⸗ 
führung gelangt, wird noch von der Bewilligung 
und Bereitſtellung der hierfür notwendigen Mit⸗ 
tel abhängen. Vis zur Errichtung der Fußſteig⸗ 
anlage, die erſt nach Genehmigung des Etats, alſo 
etwa im Mai d. J., zur Durchführung gelangen 
kann, wird die ſtaatliche Polizei wie bisher ein er- 
höhtes Augenmerk auf den Autoverkehr in der 
Hindenburgſtraße lenken und eine gewiſſe Sicher⸗ 
heit für die Fußgänger dadurch gewährleiſten, daß 
die Kraftfahrer bei Ueberſchreitung der vorge⸗ 
ſchrtebenen Geſchwindigkeit ſtreng beſtraſt werden. 


Bemerkt muß noch werden, daß die Befahrung 
der Hindenburgſtraße mit Kraftfahrzeugen 
vor allem dadurch noch verſtärkt wird, daß die 
Chauſſee über Schomberg nach Bobrek in einem 
für dieſe Fahrzeuge beinahe unbenützbaren Zu⸗ 
ſtande ſich befindet. Es wäre endlich an der Zeit, 
daß dieſe Straße als Hauptdurchgangsſtraße von 
der Provinzialverwaltung anerkannt und ſubven⸗ 
tiontert wird, da zweifellos feſtſteht, daß diefe 
Straße über den Charakter einer bloßen Gruben⸗ 
zugangsſtraße längſt hinausgewachſen iſt, zumal 
ohne dieſe Straße Beuthen nur durch eine Straße 
mit dem übrigen Induſtriegebiet zuſammenhängt. 


Mittwoch, den 5. März 1950 


Landwirt Johann Neumann für Leboſchowitz, 
Gärtner Johann Kauder und Gärtner Kaſimir Kois 
für Wydow, Landwirt Michael Pollok und Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektor Johannes Nietſch für Poniſcho⸗ 
witz, Gärtner Johann Wyzgol und Halbbauer Joſef 
Schnura für Niekarm und Revierförſter Friedrich 
Wenzel und Hausbeſitzer Theodor Kurek für Hanuſ⸗ 
ſek, zu Schöffen⸗Stellvertretern Wirtſchaftsbeamter 
Max Kaſchel für Klein⸗Pluſchwitz, Gärtner 
Johann Pietrowſky fir Kotliſchowis, Schmiede 
meiſter Joſef Buſſek filr Sacharzowitz, Landwirt 
Alfons Scholtyſik für Blaſchowitz. Schmiedemei⸗ 
ſter Joſef Lehnart für Scharkow, Häusler Johann 
Skwara für Lubak, Landwirt Karl Mronſe fiir 
Leboſcho witz, Gärtner Philipp Cholewa Fiir 
Wydow, Landwirt Anton Sobel für Poniſcho⸗ 
witz, Gaſthausbeſttzer Viktor Schygulla für Nie⸗ 
karm, Hſittenarbeiter Joſef Fox für Hanuſſek. 

H. Der Bienenzuchtverein Gleiwitz und Um⸗ 
gegend hatte für Sonntag nachmittag die Imker 
zu einer Verſammlung in den großen Saal der 
Reichshallen eingeladen. Der Vorſitzende Lehrer 
Berek eröffnete, worauf Rektor Adamek⸗ 
Hindenburg einen Vortrag über den Altmeiſter 
der Imker Pfarrer Dr. Dzierzon, ſein Leben und 
ſein Wirken hielt. Im Anſchluß an den Vortrag 
entſpann ſich eine rege Debatte, in der verſchiedene 
Fachfragen behandelt wurden. 

H. In eine ſchwierige Situation gerieten die 
Polizeibeamten, die eine Schlägerei 
ſchlichten wollten. In einer Gaſtwirtſchaft bes 
Stadtteils Petersdorf auf der Petersborſer⸗ 
ſtraße waren Gäſte in Streit geraten, der in eine 
Prügelei ausartete. Vor dem Lokal hatten ſich 
etwa 80 Perſonen angeſammelt und es entſtand 
eine bedrohliche Lage. Der Wirt rief die Poltzei 
um Hilfe, die die Schlägerei beenden konnte. Als 
die Haupttäter zur Wache abgeführt wurden, wur⸗ 
den die Beamten angegriffen und mußten vom Po⸗ 
lizeiknüppel Gebrauch machen. Die Prügelei wird 
noch ein böſes Nachſpiel haben. 

H. Was alles geſtohlen wird. Die Diebſtahls⸗ 
chronik der letzten Tage zeigt nicht nur, wie dreiſt 
die Täter bei ihrer Arbeit vorgehen, ſondern 
bringt auch den Nachweis, daß alle Gegenſtände, 
die nicht niet⸗ und nagelfeſt find, ihre Beute find. 
So wurden in den Abendſtunden dem Kaufmann 
Ulitzka von der Lindenſtraße drei große Büch⸗ 
fen Bratheringe entwendet, welche in Holz⸗ 
leiſten eingeſchlagen waren und vor der Tür des 
Geſchäfts ſtanden. — Wohnungsdiebe ſuch⸗ 
ten die Wohnung eines hieſigen Einwohners auf 
und entwendeten daraus Damen⸗ und Herrenleib⸗ 
wäſche, Taſchentücher, Handtücher, die ſämtlich mit 
P. C. gezeichnet waren, und ferner einen Herren⸗ 
hut, mit denen ſie ſpurlos verſchwanden. — Auf 
der Oehringengrube wurde einem Gru⸗ 
benarbeiter aus der Taſche eine Nickeluhr 
mit Sprungdeckel Nr. 980 821 geſtohlen. In allen 
Fällen fehlt von den Tätern noch jede Spur. Vor 
Ankauf des Diebesgutes ſei gewarnt. 

H. Wer kaufte Schreibmaſchinen? Vor einigen 
Tagen wurden in der Auktionshalle auf der Nie⸗ 
derwallſtraße 6 (Inhaber Walzer) fünf Schreib 
maſchinen Marke „Orga Privat“ zum Verkauf 
bezw. zur Verſteigerung abgeliefert. Da die 
Schreibmaſchinen aus einer ſtrafbaren Handlung 
herrühren, wurden drei beſchlagnahmt; die beiden 
anderen waren bereits verkauft. Die Erwerber 
dieſer beiden Schreibmaſchinen wollen ſich in ihrem 
Intereſſe umgehend im Zimmer 63 des Poltzei⸗ 
präſidiums Gleiwitz melden. 


Bindenburg und Amgegend 


Geſchäſtsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


s. Schulperſonalien. Schulamtsbewerber Friedrich 
Pohl iſt ſeitens der Regierung abberufen worden. 
An ſeine Stelle tritt Schulamtsbewerber Franz 
Wollny. — Als techniſche Lehrerinnen wurden an 
die hieſigen Anſtalten die Schulamtsbewerberinnen 
Frau Luzie Ronge aus Gleiwitz und Fräulein 
Eleonore Ligenſa aus Beuthen berufen. — 
In den Ruheſtand tritt vom 1. April d. J. Kon⸗ 
rektor Eugen Krupski. 

8. Verein der Zigarrenladen⸗Inhaber. In der 
Jahresverſammlung konnten 14 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen werden. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Mihatſch 1., Lachmann 2. Vorſitzender 
Angreß 1., Dombrowski 2. Schriſtfübrer, Halo 
1., Wrobel 2. Kaſſierer, Kurbaſſik und Pega Bei⸗ 
ſitzer. 

s. Vom Borfigwerk. Das wegen einer eingetretenen 
Betriebsſtörung vor einigen Tagen eingeſtellte Fein⸗ 
blechwalzwerk wird noch im Laufe dieſer Woche wie⸗ 
der in Betrfeb gelebt. — Dagegen bat fi bie 
Notwendigkeit herausgeſtellt, im Martin⸗Stahlwerk 


zwei Martin⸗Oefen am vergangenen Sonnabend 
außer Betrieb zu ſetzen. Ebenſo mußten in einzel⸗ 
1 Betriebsabteilen Feierſchichten eingeführt 
werden. 


s. Feierſchichten. Im Rohrgießereibetriebe der 
Donnersmarckhütte wurden infolge Abſatzſchwierige 
keiten Feterſchichten eingeführt. Gefeiert wird 
an jedem Sonnabend und Montag bis auf wetteres. 

s. Ungültige Kündigungsfriſt. Ein Chauffeur 
klagte gegen ſeinen bisherigen Arbeitgeber auf Nach⸗ 
zahlung eines Lohnbetrages. Er fühlte ſich benach⸗ 
teiligt, weil er nach einer dreitägigen Kündigung 
entlaſſen worden ſei. Der Beklagte gab die Erklä⸗ 
rung ab, daß er mit dem Kläger bei ſeiner Anſtel⸗ 
lung eine dreitägige Kündigungsfriſt vereinbart 
habe. Das Gericht konnte ihm nuͤr verſichern, daß 
eine ſolche Kündigungse Vereinbarung nach dem 
Geſetz unzuläſſig ſei. Beſondere Vereinbarungen 
zwiſchen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind nur 
dann zuläſſig, wenn ſie den tariflichen und geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entſprechen. 

8. Grubenunfälle. Auf der Sosnitza⸗Grube erlitt 
der Tagearbeiter Paul Menzel eine erhebliche 
Verletzung eines Auges und der Häuer Rafael Wy⸗ 
dra durch Abſturz von einer hohen Leiter eine Arm⸗ 
verletzung. 

s. Ein Einbruch iſt in der Nacht in das Butter⸗ 
geſchäſt „Roland“ in Mikultſchütz verübt worden. 
Den Tätern fielen außer etwas Wechſelgeld verſchie⸗ 
dene Lebensmittel zur Beute. 

s. Feſtgenommen wurden drei Perſonen, die drin. 
gend verdächtig ſind, an einem Einbruchsdiebſtabl 
beteiligt geweſen zu ſein. 


Berliner Börle, 3. Mär 


\ Baugewerbe. das bei niünitisen Witterungsverhält⸗ greift und ausſtehende Forderungen immer ſchwerer 
Ziemlich geſchüfts los Die Preiſe veritehen ſich bei ſofortiger Bezahlung niſſen. wie fie in dieſem Jahr vorhanden waren, einzuziehen ſind. Die Konkurrenz der Schwarzarbeit 


Die Verſchärfung der innervpolitiſchen Situation 
hinterließ hente an der Börſe keine allzugroße Ver⸗ 
ſtimmung. Das Kursniveau gab zwar leicht nach, 
dach hielten ſich die Verluſte im Rahmen von etwa 


Breslauer Produktenbörſe. 3. März 


für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Das Handwerk im Februar 


Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird 
uns geſchrieben: 

Da ſich der allgemeine Konjunkturrückgang 
der Wirtſchaft fortgeſetzt hat, hat auch die Lage des 
Handwerks im Monat Februar keine Beſſerung er⸗ 
ſahren, eher iſt eine Verſchlechterung eingetreten. Im 


bereits im Februar Anzeichen von Belebung aufzu⸗ 
weiſen pflegt. hielt dieſes Jahr die Geſchäftsſtille un⸗ 
vermindert an. Die ſtrengen Sparmaßnahmen 
der Behörden. die Unſicherheit 


über die Verteilung 


Durch die zahlreichen Konkurſe und Ver⸗ 
gleichs verfahren ſowie Zwangsvollſtreckungen, 
die in ſehr vielen Fällen zu einem fruchtloſen Ergeb⸗ 
nis führen, wurde das Handwerk ebenfalls ſtark be⸗ 
troffen. Dazu kommt. daß das Borgunweſen unter 
dem Druck der allgemeinen Not immer weiter um ſich 


hat ebenfalls infolge der großen Arbeitsloſigkeit in 
bislang noch nicht beobachtetem Maße zugenommen 
und ſchädigt das Handwerk ſchwer. Daß unter dieſen 
Verhältniſſen die Preiſe fir Handwerksarbeiten wei⸗ 


ee e e Ea raia Rau c IE Ne, : R hs der Hauszinsſteuermittel, Towie die Kapitalknappheit | terhi ror ; B ar 4 i 
1 Prozent. Die Stimmung war angeſichts der heute Tendenz. Getreide. Rubig. — Mehl: Rubin — der riraten Bauunternehmer Finberken det an (49 5 an en gedrückt waren, kann nicht 
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lungen abwartend. Das Geſchäft war ſehr klein, da los. Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: kleidungs und Nahrunasmittelhandwerke batten in. Sckwiergkeiten in der Beſchafſung von Rohſtoffen 


ſich vollkommen reſerviert zeigte. 
Das teilweiſe erwartete Entlaſtungsbedürfnis trat 
nicht ein, vielmehr konnten ſich einzelne Werte, die 
Schiffahrtsaktien ſoaar befeſtigen, während Montan⸗ 


die Spekulation 


Weizen 22,40, Roggen 16, Hafer 1180, Braugerſte 17, 
Sommergerſte 14.50. Wintergerſte 14. Mühlenerzeug⸗ 
niſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 32,50. Roggenmehl 
23, Auszugmehl 38,50. Oelſaaten: Leinſamen 35, 


ſtarkem Maße unter der großen Arbeitsloſigkeit zu 
leiden. Die hierdurch hervorgerufene Minderung der 
Kaufkraft größerer Bevölkerungskreiſe führte zu einer 
verminderten Nachfrage nach den Erzeugniſſen dieſer 


und ſonſtigen Hilfsmaterialien werden nicht gemeldet. 
Die Preiſe für einzelne Materialien. wie beiſpiels⸗ 
weiſe Glas, haben zum Teil etwas angezogen. Die 
Zahl der arbeitsloſen Geſellen erfuhr eine erhebliche 


merte gut behauptet lagen. Eine Stütze mögen heute Senfſamen 32, Hanfſamen 28. Blaumohn 70. Kar- S T y a - E 9 E = 
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in London und vielleicht auch in Newyork gegeben 
haben. Auch ein bei Beginn der Leipziger Meſſe auf- 
tretender Optimismus mag in dieſer Richtung ge⸗ 
wirkt haben. Die Anſpannung des zur Veröffent⸗ 
lichung kommenden Reichsbankſtatus wurde als normal 
augeſehen. Die ſtarke Beanſpruchung des Lombard⸗ 
funtos zeugt davon, daß man nach dem Ultimo wieder 
mit einer Entſpannung am Geldmarkt rechnet. 

Am Geldmarkt war eine kleine Erleichterung 
zu ſpüren. Tagesgeld 7—9, Monatsgeld 64 —8 2. 

Der Dollar war mit 4,1920 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,8590 zu hören. 

Im einzelnen waren Elektrowerte 
Prozent niedriger. Nur RWE. 3 Prozent ſchwächer. 


etwa 1 


zeugerſtation) gelbe 1.90. rote 160, weiße 1,40. Fabrik ⸗ 
kartoffeln ab Verladeſtation für das Proz. Stärke 0,16 


Deutſche Leinenbörſe Berlin, 17. 2.—1. 3. 

Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet für 
Mengen unter 120 Ztr.: mittlere Qualität 4,50 —5, 
gute 5,50 RM., fiber 120 Ztr.: mittlere Qualität 5, 
gute 5,70—6 25, ſehr gute 6,50 RM. je Kilo. Erz⸗ 
aebirgsflachs, gute Qualität 7, ſehr gute 8 RM. je 
Ztr. Röſtflachs: geringe Qualität 5—6, mittlere 6.50 
bis 8. gute 9—10, ſehr gute 12 RM. je Ztr. Faſer⸗ 
ſlachs. Preiſe für Schwingflachs: 3. Qualität 1.20 
NM. je Kilo. Preiſe für veredeltes Werg 0,60 —0,80 
Reichsmark je Kilo. 


ſchäftiguna namentlich der Bekleidungshandwerke ſo · 
wie des Taveziererhandwerks auch der außergewöhn⸗ 
lich ſnäte Termin des Oſterſeſtes aus, weil mit Wild 


ſicht hierauf Aufträge für Garderobe ſowie Inſtand⸗ 


ſetzung von Wohnungen noch hinausgeſchoben wurden. 


Von der ſonſt belebenden Wirkung des Faſchinas auf 
einzelne Handwerksberufe wird in dieſem Jahr nicht 


berichtet. Nicht einmal im Friſeurhandwerk vermoch— 
ten die Faſchings⸗ und ſonſtigen Feſtveranſtaltungen 
eine größere Belebung hervorzurufen. 


——— n 


Der Neichsbonkausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
28. Februar hat ſich in der Ultimowoche die geſamte 


Nahrungsmittelhandwerken wurden Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen erforderlich. während aus keinem Handwerks⸗ 
beruf berichtet wird, daß Arbeitereinſtellungen erfolgt 
iind, Im Schneider⸗ und Elektroinſtallateurlandwerk 
ſind ſowohl die Mantel als auch die Lohntarifperträge 
gekündigt. Die Verhandlungen fiber den Neuabihluß 
haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Das Ange- 
bot au Lehrlingen iſt außerordentlich aroß und kann 
| bei weitem nicht von der Nachfrage aufgenommen 
werden. 


gegangen. Die fremden Gelder zeigen mit 468.5 Mil⸗ 
lionen RM. eine Abnahme um 1473 Millionen RM. 

Die Betände an Gold und deckungsfähigen 
Deviſen zuſammen haben ſich um 19,2 Millionen auf 


Akkumulatoren konnten ſich um 1½ erhöhen. Far ⸗ Newisen- Kurse Kapitalanlage der Bank in Weckſeln und 282822 Millionen RM. erhöht, und zwar haben die 

ben 1% achgebend. Montanwerte nut Des en ae — — Schecks Lombards und Effekten um 6131 Millionen | Goldbeſtände um 342 Millionen auf 2444.4 Millionen 

bauptet. Mannesmann minus 1, ſpäter jedoch an⸗ e- auf 2381.6 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen |. zugenommen die Beſtände an deckunasfänſgen 

ziehend. Man verweiſt auf die Erhöhung der Röhren⸗ Amsterdam 10) |167.53 |167.83 | Spanien 100 50 | 50.95 haben die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 48,1 Deviſen um 15.0 Millionen auf 383,8 Millionen RM. 

reife, die fi - R Buenos Aires 1. 1.578 Wien 0 58.96 | 58.96 | Millionen auf 48,2 Millionen RM. die Beſtände an abgenommen. 

vreiſe, die ſich durch die Verminderung der Rabatt. Brüssel 100 | 58.91 58.31 J Prag 100 12.4010 12.40 HE +2 mer b 

ſätze ergibt. Harvener gewannen 1 Prozent. Die | New York 1 | 4.1875 4.187 [Jugoslawen 100D 2.373] 7.36: Handelswechſeln und Schecks um 296,4 Millionen auf Die Deckung der Noten durch Gold allein 

übrigen leicht nachgebend. Ver. Stahl unter Berück- | Kristiamia 100 112.05 10 [Budapest 100 8 73.15 46.05 6.8 Millionen RM. und die Lombardbeſtinde um betrug 51.8 gegen 60,2 Prozent in der Vorwoche, die⸗ 

a an 7 PLS C1 Kopenhagen 100 112175 |112.02 Warschau 109 81 46.87 | 4685 268.6 Millionen auf 323,3 Millionen RM. zuge- berrug 575 genen DO, b M 

ſichtigung des Dividendenabſchlages zs höher. Bank⸗ Stockholm 100 12.9 111237 Bulgarien 100] 3.027 | 337 nommen. T ae KEEP 1 jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen 59,9 

abtien unei itlich. Braubank, a Bank- | Helsingiars ‚527, 10.526] Japan 1| 2.06 2.099 7 0, rt 3 

verein Bayr. hr KAT E KAR K Italien 100 | 21,535] 21.945] Rio 1| 0.467 | 0497| An Reichsbanknoten und Rentenbank⸗ gegen 70.1 Prozent 

8 K n CH L KA TI London 129.346 20.3460 Lissabon 10018 65 18.3 ſcheinen zuf find 759,2 Millionen RM. in 

licher. Die übrigen etwas niedriger. Reichsbank | Paris 160 | 16.37 | 16.37 Danzig 100 31.36 | 81,37 tnen zuſammen fir 59,2 Mi n RM. in Lrg 9 5 - x 

minus 2%, Hapag gewannen weitere 1%, Nordd. | Schweiz 10 | 2050 | 80.76 [Kenstantinopeitoo| 1.778 | 1778 den Verkehr gefloſfen und amar hat ſich der Umlauf] Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs Ach. In der 

Lloyd , Starker rückgängig waren Auasburg⸗Nürn⸗ an Reichsbanknoten um 7178 Millionen auf 4.722 4 ordentlichen Generalverſammlu ng der Ober⸗ 

Perg, die ie verloren. Spenska minus 2 Mark Inſerate im An ei er“ Millionen RM., derienine an Rentenbankſcheinen um ſchleſiſchen Eitenhahn-Medarfs-1G. war ein Aktien⸗ 
. d L . 2 Mark, E zeig 41.4 Millionen auf 265.3 Millionen RM. erhöht. kapital von 16,67 Millionen und das Stammkapital 


Otapi 1 Mark höher. Nebenwerte eher abbrök⸗ 
kelnd. Nach den erſten Kurſen wurde die Haltung 
ausgeſprochen freundlich. Farben und Siemens ges 
wannen je 2, AGG. 1%. Schuckert und Rheinſtahl je 
1, Hapag , Harpener weitere %. 

Im weiteren Verlauf erhielt ſich die freund⸗ 
liche Tendenz, da die Kabinettsverhandlungen morgen 
fortgeſetzt werden ſollen und die Börſe die Lage daher 
wieder günſtigen beurteilt. Das Geſchäſt war jedoch 
ziemlich ſtill. Farben konnten bei angeblich ameri- 
kaniſcher Nachfrage um 2% anziehen. Polyphon ge⸗ 
wannen 2%, Hapag 1%, Salsdetfurth 3%, Schuckert 
1%, Rhein. Braunkohlen 1%, Siemens hielten ihren 
Gewinn von 2 Prozent. Phönix beſſerten ſich noch 
um %, Ver. Stahl um Mausfeld um 1 und Va 
nesmann um /. Havag weitere 1½ anziehend. Auch 
Nordd. Lloyd / höher. Der Privatdiskont 
blieb unverändert 5%. 

Die Börfe ſchloß bei ſtillem Geſchäft in freund⸗ 
licher Haltung. Siemens verzeichnete einen Geſamr⸗ 
gewinn von 244, Salzdetfurth von 3%, Farben von 
2%, Manesmann von 1½ gegen den erſten Kurs. Ha⸗ 
nag waren gegenüber dem geſtrigen Schlußkurs 2% 
höher. Nachbörslich hörte man Deſſauer 
174%, Farben 1665 „Nordd. Lloyd 107%, Ver. Stahl 
98% exkl. Dividende. Zellſtoff⸗Waldhof 200%, Man⸗ 
nesmann 107. Daimler 40. Phönir 103, Ac G. 166%, 
Reichsbank 289. Berger 308, Stöhr 100%, Neubeſitz 
8.7. Altbeſitz 51%, 

* 


Schileſiſche Pfandbriefkurſe, 3. März 
Sproz. Schleſtſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,75, 


Gas 


haben den beſten Erfolg! 


Dementſprechend ſind die Beſtände der Reichsbank an 
Rentenbankſcheinen auf 18.2 Millionen RM. zurück⸗ 


Sand wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Trotz Zollerhöhung und trotz Vermahlungszwang 
waren die deutſchen Getreidemärkte der 
letzten Zeit ziemlich ſtark durch die ungünſtige Lage 
des Weltmarktes beeinflußt. Die ſchwache Stimmung 
der Ueberſeebörſen wurde ſogar für das deutſche 
Weizengeſchäft von Bedeutung, obwohl das 
Angebot in mäßigen Grenzen liegt. Allerdings kam 
als ſür die Geſtaltung des Weizenmarktes ſehr 
weſentlich hinzu. daß das Mehlgeſchäft nach wie vor 
ſehr langſam verlief und inſolgedeſſen die Mühle 
keine Neigung zeigten. größere Mengen zu kaufen. 
Erſt als bekannt wurde. daß der Vermahlungsgzwang 
von 50 Prozent auch für den Monat Marz beibehalten 
werden Toll, konnte nd eine leichte Erholung der 
Preiſe durchſetzen. die durch eine Befeſtigung des 
Weltmarktes für Brotgetreide noch unterſtützt wurde. 
Die Weizenpreiſe lagen nach anfänglichen Abſchlägen 
zum Schluß wieder ziemlich unverändert. 

Am Roggenmarkt kann von einem regelrech⸗ 
ten Geſchäft kaum noch geſprochen werden. Als ein⸗ 
zige Käufer ſind eigentlich nur noch die öffentlichen 
mit der Stützuna des Marktes beauftragten Geſell⸗ 
ſchaften im Markt. Sie mußten infolge des reichlichen 
Angebotes wieder beträchtliche Mengen aus dem 
Markte nehmen. Um das Angebot am Berliner Markt 
zu verringern wurden von der Getreidehandels⸗Ge⸗ 


ſellſchaft und der Getreide Induſtrie⸗ und Kommiſ⸗ 


Im handels rechtlichen Lieferungs⸗ 
geſchäft lagen die Kurſe in Uebereinſtimmung mit 
dem Weltmarkt teilweiſe recht ſchwach. 

Der Gerſtenmarkt, der nach wie vor unter 
dem Druck der FJuttergetreidebaiſſe am Weltmarkt 
ſteht, verlief ſehr ruhig. Die Nachfrage war recht 
gering. Bei geringen Umſätzen blieben infolgedeſſen 
die Preiſe meiſt unverändert. 

Noch ſchwächer Ina der Hafermarkt. Die Land- 
wirtſchaft bietet zwar auch hier nicht mehr in 
großem Umfange an, trotzdem war es nicht möglich, 
die Preiſe zu halten. Auch die Ausfuhr iſt nach wie 
vor nicht in der Lage. arößere Mengen zur Entlaſtung 
des deutſchen Marktes aufzunehmen. Die Preiſe muß⸗ 
ten infolgedeſſen um 3—4 Mark heruntergehen, nur 
in der Provinz konnten ſie ſich ſtellenweiſe etwas 
beſſer behaupten. 

Bei den landwirtſchaftlichen Sämereien und 
Hülſenfrüchten waren die Umſätze bei meiſt un⸗ 
veränderten Preiſen nicht groß. Futtermittel 
wurden ebenfalls bei weichenden Preiſen nur wenig 
umgeſetzt. 

Obgleich die Zufuhren an den Kartoffelmärk⸗ 
ten nicht übermäßia groß ſind, vollzieht ſich der Ab⸗ 
ſatz bei den ſchon wochenlang anhaltenden Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten ſehr ſchleppend. Die Preiſe konnten 
nur mit Mühe behauptet werden. Für Frühkartoffeln 
beſtand ſtellenweiſe etwas beſſere Nachfrage. Das 


Die Regularien wurden ein⸗ 
stimmig genehmigt und es wurde beſchloſſen. den 
Reingewinn in Höhe von 1 390 00 RM. wie 
folgt zu verwenden: 6 Prozent Dividende 
auf die Vorzugsaktien. 1 Prozent Dividende 
auf die dividendenberechtiaten Stammaktien. Auf 
neue Rechung werden 70000 RM. vorgetragen. Ueber 
die Geſchäftsausſichten wurde ausgeführt. daß trotz 
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage auf der deutiſchen 
Seite die Gewerkſchaften recht gut gearbeitet haben. 
Zum Teil mußten Teilſchichten eingeleat werden und 
awar hauntſächlich hei der Caſtellonao Ahweßr⸗Grube, 
Inte die Haunteinnahme der Gefellſchaft bildet. Ein 
allzu günſtiges Proanoſtikon für das erſte Halbfahr 
könne daher nicht geſtellt werden, jedoch iſt zu hoffen, 
daß, wenn im zweiten Holbfahr die Lage ſich all⸗ 
gemein etwas heben ſollte. auch wieder mit einer 
Beſſerung zu rechnen ſei. Die turnusmäßſa ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Aufſichtsrates wurden wieder⸗ 
gewählt. 


vollzählig vertreten. 


Wie Spharkeu fieate 


:: Newyork, 1. März. Sharkeys Ueber⸗ 
legenheit in ſeinem Kampfe gegen Phil 
Scott trat gleich in der zweiten Runde hervor, 
nachdem er ſich ſchon in der erſten einen leichten 
Punktvorſprung geſichert hatte. In der dritten 
Runde ſandte Sharkey dreimal Scott zu 
Boden und zwar jedesmal mit einem linken 
Magenhaken, das erſte Mal bis drei, das zweite 
Mal bis ſechs, das dritte Mal für die ganze Zeit. 
Preſſevertretern erklärte Scott nach dem Kampfe. 


7proz. 84,75, Gyros, 78,--, proz. Schleſiſche Roggen⸗ ſions⸗AG., die an der Küſte bezw. Oder oder Elbe Ausfuhrgeſchäft aſt 5 a 

97 E 71 7 are 7 C 5 I häft tot und auch der Saatgut⸗ Sharkey habe drei ausgeſprochene Tief⸗ 
vfandbriere 6.85, 5pros, Schleſiſche Land ſchaftl. Liau.⸗ gezahlten Preiſe 1 Mark je To. heraufgeſetzt. Im abſatz iſt über Aa Umfähe noch hause: 1 ST elende Er, Scott, habe bisher nicht 
Goldpfandbriefe 71.75, dio. Anteilſcheine 21,20. übrigen blieben die Kurſe unverändert. kommen. gewußt, daß ſo etwas in Amerika möglich ſei. 


unvechnungssätze: 1 Lain, = 20,40 H., 1 Doll. 4.20 M., 1 Rb. 2.16 M. 
1 Gidrbl, (alt. Oldr.) = 3,20 U., 1 Sibrbl, (alt. Kred.) = 2,16 f., 7 fl. add. 
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oder 1 Lira oder 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 H., 1 eld. ball, Währ. == 1,70 M. 1 K. 


1 Paseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Währ. == 12 M., 1 fl. ösk. Währ. u. 10. Sild. = 1. 70 M., 1 öst. Gldg.—2M. =11% U., 1 Peso (Gold) = 4 UH. 1 Peso (argentin. Papier) = 1.75 U. 8 =: 
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ı6 Graue Schweſtern und 1 Krankenpfleger tätig. In 
der Fürſorgeſtelle fitr Lungentuberkuloſekranke wurden 
in 23 Beratungsſtunden 143 Perſonen beraten. Durch 
das ſtädtiſche Krankenauto ſind im Berichtsjahr 281 
Perſonen befördert worden. Das Auto hat ſich gut ein⸗ 


der übrigen Reichsteile zurückſtehen müſſen. Eine 
Gartenbau⸗, Geflügel⸗, Hunde⸗ und Pelstierſchau ſo⸗ 
wie eine Pelzmodenſchau ſollen auch den Stadtbewoh⸗ 
nern den Beſuch der Ausſtellung lohnend geſtalten. 
Brieftaubenmaſſenauſſlüge ſowie ein Reit⸗ und 


Beflührt und wird ſowohl von der Stadt⸗ als auch von Fahrtturnier vervollſtändigen das reichhaltige Pro⸗ 


der Landbevölkerung gern in Anſpruch genommen. 
F. Der Verband verdrängter Lehrer ehrte in der 


gramm. 
e. Der Gau 6 des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eis⸗ 


letzten Verſammlung das Mitglied Schneider aus laufverbandes hielt in Oppeln feinen Frühiahrsgau⸗ 


Wachtel⸗Kunzendorf aus Anlaß feiner 25 jährigen 
Tätiakeit als Lehrer. 

F. Die Meiſterprüfung beſtanden die Tapezierer 
Gebrüder Joſef und Richard Hampel mit gut. 

F. Die Reichs vereinigung ehemaliger Kriegsgefan⸗ 
gener hielt die Generalverſammlung ab. Der umfang⸗ 
reiche Geſchäftsbericht bewies, daß das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr reich an Begebenheiten war. Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. Auf das Erholungsheim 
Dannberg bei Langenbielau, das der Gau gepachtet 
hat, wurde hingewieſen. Zwei Entſchließungen befaß⸗ 
ten ſich mit Entſchädigungsfragen. 

F. Einweihung der neuen Schule in Müllmen. In 
den letzten Jahren find im Kreiſe Neuftadt eine An⸗ 
abi neuer Schulen gebaut worden. Die jüngſte unter 
ihnen iſt die Schule in Müllmen, deren Einweihung 
jetzt vor ſich ging. Die Arbeiten wurden am 38. Auguſt 
1920 angefangen und Ende Dezember fertig. Außer 
den Klaſſenräumen und den ſchönen Wohnungen für 
die Lehrer ſind in dem Schulgebaude untergebracht ein 
Lehrmittelzimmer, eine Lehrküche für Landſchulmäd⸗ 
chen und Haushaltungskurſe und als ſchönſte Errun⸗ 
genſchaft eine ſechs Warmwaſſer⸗Duſchen umfaſſende 
Bade einlage. Wenn man die unglaublich ſchlechten 
Badeverhältniſſe auf dem flachen Lande kennt, ſo kann 
man den Müllmern zu der letztgenannte Badeeinrich⸗ 
tung nur gratulieren. Das geſamte umfriedete Ge⸗ 
lande beträgt vier Morgen. wozu ein Spielplatz, ein 
Schulverſuchsgarten und Lehrergärten gehören. Die 
Koſten für den Schulb u betragen 70 000 Mark. An⸗ 
laßlich der Einweihung fand ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Sodann aing die Einweihung durch den 
Pfarrer Viebig (Deutſch⸗Miillmen) vor ſich. Es 
folgte die Schlüſſelübergabe, und dann ſtiegen An⸗ 
ſprachen durch Pfarrer Viebig, Gemeinde⸗ und 
Schulverbandsvorſteher Hamer la. Schulrat Ba⸗ 
fall , Landrat Dr. Pachur, 1. Lehrer Wollek. 
in denen auf die Bedeutung des neuen Schulhauſes 
hingewieſen wurde. Schulkinder brachten Gedichte und 
Lieder zu Gehör. Feſteſſen beendete die Feier. 

F. Steinsdorf. Die hieſige neugegründete Orts⸗ 
garuppe der Landesſchützen veranſtaltete am 
26. Februar einen „Deutſchen Abend“. Bezirksleiter 
Förſter Kunze ſprach die Begrüßungsworte. Gau⸗ 
ſportwart Oberleutnant Fiſcher (Lamsdorf) führte 
nun einiges aus dem Leben des Reichspräſidenten von 
Hindenburg im Film vor. Anſchließend ſprach er über 
die Aufgaßen und Ziele des Landesſchützenverbandes. 
Der Kreisleiter. Amts⸗ und Landgerichtsrat Dr. 
Smoflnn (Neuſtadt), wünſchte der neuen Orts⸗ 
gruppe Blühen und Gedeihen. 


Oberalsgau und Umgegend 

U. Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. 
Im Rathausſaal fand die Generalverſammlung ſtatt. 
Dem Jahresbericht nach zählt der Verein 203 Mitglie⸗ 
der. drunter 3 außerordentliche. Im ganzen fanden 
259 Beratungen durch den Fürſorgearzt Dr. Brau⸗ 
niſch und die Fürſorgeſchweſter Pynoſa ſtatt. An 
Lebensmitteln wurden 3 Zentner Zucker, 50 Pfund 
Grieß. 1825 Liter Milch verteilt und 25 Liter Leber⸗ 
tran nach Bedarf abgegeben. 29 Wöchnerinnen erhiel⸗ 
ten drei bis vier Monate hindurch täglich bis zu einem 
Liter Milch und wurden mit Erſtlingswäſche verſorgt. 
Von Dezember 1928 bis Dezember 1929 ſind täglich 22 
Schulkinder mit warmem Früßbſtück geſpeiſt worden. 
Durch eine laufende Mietbeihilfe von zwei bis fünf 
Mark wurden 14 Perſonen unteritüst; einmalige Un⸗ 
terſtützungen erhielten fünf Perſonen von 10 bis 30 
Mark. Im Februar 1929 wurden 100 Zentner Kohlen 
verteilt. Oſtern 1929 find fünf Kommunionknaben aus⸗ 
geſtattet worden. 90 Bedürftige konnten Weihnachten 
bedacht werden. 16 Perſonen erhielten eine Geldgabe. 
100 Mark wurden außerdem für die Weihnachtsein⸗ 
beſcherung irmer Schulkinder geſpendet. Die Sama⸗ 
riterinnen⸗Abteilung des Vereins zählt 35 Mitglieder. 
Schatzmeiſter Rechtsanwalt Dr. Roſenthal gab den 
Kaſſenbericht. Die Geſamteinnahmen betrugen 3474 
Mark, die Geſamtausgaben 2396 Mark. Seit dem 10. 
v. M. verſorgt der Verein wieder täglich 30 Schulkin⸗ 
der mit Milch und Semmel: auch erhalten Kleinkinder 
kinderreicher Familien täglich je einen halben Liter 
Milch. Am 17. April beſteht der Verein 50 Ihre. 


Kreis Falkenberg 


F. Die ländlichen Genoſſenſchaften des Kreiſes Fal⸗ 
kenberg hielten ihren Unterverbandstbrig ab. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde Amtsvorſteher Scholz (Stroſchwitz), 
als Stellvertreter Lehrer Rinne (Groß ⸗Schnellen⸗ 
dorff gewählt. Direktor Dahmen ſprach über die 
Aufgaben der ländlichen Genoſfenſchaften, Direktor 
Fröhlich über die Geld⸗ und Kreditlage und Ober⸗ 
ingenieur Schmidt über die Nöte der Elektrisitäts⸗ 
genoſſenſchaften. 

F. Lebensmübe. Ein Handwerksburſche wurde nuf 
der Landſtraße zwiſchen Borkwitz und Karbiſchau in 
ſeinem Blute liegend aufgefunden. Der Lebeus⸗ 
müde hatte ſich die Pulsadern durchſchnit⸗ 
ten. Von einem Auto wurde der Schwerverletzte ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Areis Oppeln 


2: Erſte oberſchleſiſche landwirtſchaftliche Provin⸗ 
zialausſtellung. Am Montag vormittag fand in der 
Landwirtſchaftskammer in Oppeln eine Preſſe⸗ 
beſprechung ſtatt, in der die Preſſe durch Direk⸗ 
tor Römer und Oberlandwirtſchaftsrat 
über die am 28. und 29. 6. auf dem Gelände der 
Textiloſe in Oppeln⸗Sackrau ſtattfindende erſte 
dberſchleftſche land wirtſchaftliche 
Provimzialausſtellung unterrichtet wurde. 
Bereits im Vorjahre plante die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Oberſchleſien eine Ausſtellung, die aber aus 
finanziellen Gründen nicht ſtattfand. Trotz der ver⸗ 
ſchlechterten wirtſchaſtlichen Lage findet die Ausſtel⸗ 
lung bdieſes Jahr aber beſtimmt ſtatt, um die Land⸗ 


| 


Mohr 1 ib 


tag ab, der von dem 1. Vorſitzenden Rektor Grund 
geleitet wurde. Gauſchriftführer Lehrer Parole 
Oppeln 3 erſtattete den Jahres⸗ und Sportbericht. 
Ein wenig erfreuliches Bild über die Kaſſenlage ent⸗ 
wickelte der Gaukaſſierer Hauptlehrer Schnapka⸗ 
Goslawitz. Ueber die Notwendigkeit von Sport und 
Spiel auf dem Lande hielt der Gauſchriftführer 
Lehrer Jaron einen Vortrag. Die Vorſtandswahl 
brachte eine Aenderung in der Leitung des Gauvor⸗ 
ſtandes. Der 1. Gauvorſitzende Rektor Grun d, 
der auch das Amt des Bezirksjugendpflegers verfieht, | 
ſah ſich nach faſt 20 jähriger Tätigkeit inſolge Ar⸗ 
beitsüberlaſtung genötigt ſein Amt niederzulegen. 
Vom Gau wurde er zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 
Der 2. Gauvorſitzende Hauptlehrer Praſſe⸗Gro⸗ 
ſchowitz mußte wegen Krankheit fein Amt nieder⸗ 


legen und auch er wurde zum Ehrenmitalted ev: 
nannt. In den Vorſtand wurden gewählt: Als 
1. Gauvorſitzender Lehrer Himmel⸗Halbendorf 


und alsd 2. Gauvorſitzender Lehrer Jaron⸗Oppeln 3. 
Als Gauſchriftſührer Jendrotzki⸗Halbendorf, als 
2. Schriftführer Lehrer Stellmach⸗Frauendorf, 
als ſtellvertretender Gauſportwart Lehrer Mutke⸗ 
Przywor, Obmann für Fußball Kirſch⸗Königsbuld, 


Obmann für Schlagball Sap o k⸗Sczepanowitz, 
Obmann für Trommelball Frl. Lede r⸗Chmiello⸗ 
witz. 1. Gauſportwart verbleibt Hafeninſpektor 


Kloſe⸗Oppeln 3 und 1. Gaukaſſierer Hauptlehrer 
Schnapka⸗Goslawitz. Beſonderes Intereſſe fand 
die Kürzung der ſinanziellen Mittel für die kultu⸗ 
rellen Vereine um 50 Prozent durch die Regierung 
Von ben einelnen Vertretern wurde dieſe Maßnahme 
gerade für die Vereine des Oſtens überaus bedauert. 

e. Blinder Alarm. In der Rheinſtraße hat man 
ſich über das Fehlen eines Feuermelders beſchwert. 
Nachdem die Feuerwehr vor einiger Zeit daſelbſt 
einen Melder angebracht hat, iſt dieſer wiederholt 
von gemeinen Bubenhänden in Tätigkeit geſetzt wor⸗ 
den, wodurch die Wehr während der Nacht alarmiert 
wurde. Dies war wiederum in der Nacht zu Sonn⸗ 
tag gegen 12 Uhr der Fall. 

e. Ein ſchwerer Einbruch wurde bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Niewiem in Kraſcheow ausgeführt. 
Die Einbrecher erbeuteten etwa zwei Zentner Wurſt 
und Räucherwaren. 

I Lugnian. Hauptlehrer Franz Hübner wird 
am 1. April d. J. in den Ruheſtand verſetzt. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 
Der Fluchtlinienplan zur Erſchließung des Ge⸗ 
ländes zwiſchen Krakauer Straße und Park liegt mit 
den erforderlichen Erläuterungen im Rathaus, Zim⸗ 
mer 4. zur Einſicht aus. 

:: Den Fuß abgeriſſen. In den hieſigen Kalk⸗ und 
Zementwerken ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Es 
wurde eine Waage repariert, wobei auch der 
Gärtner U. half. Dabei fiel ein ſchweres Eiſenſtiick 
dem U. auf den Fuß, der zur Hälfte abgeriſſen wurde. 

:: Von zwei Rowdies überfallen wurde auf der 
Chauſſee zwiſchen Groß-Strehlis und Suchau ein in 
Groß⸗Strehlitz tätiger Monteur. Die Banditen 
forderten Geld. Der Ueberfallene ſetzte ſich aber zur 
Wehr und verabfolgte dem einen Burſchen eine tüch⸗ 
tige Tracht Prügel. 

:: Sucholona für Eingemeindung nach Gr.⸗Strehlitz. 
Die Gemeindevertreterſitzung Sucho⸗ 
Jona beſchäftigte ſich mit der Eingemeindung 
nach Groß⸗ Strehlitz. Nach ſtürmiſcher Debatte, die 
zum Teil von Ordnungsrufen durchſetzt war, und. 
nach Unterbrechung der Sitzung einigten ſich die Ge⸗ 
meindevertreter in namentlicher Abſtimmung bei 
Stimmenthaltung des Zentrums und der Polen, die 
vor der Auſtimmung den Saal verließen, mit den 
Stimmen der übrigen elf Mitglieder der Gemeindever⸗ 
tretung (Eingemeindungspartei und Arbeiterpartei) 
auf Annahme des Antrags. Nun werden die Verhand⸗ 
lungen mit der Groß⸗Strehlitzer Stadtverwaltung zu 
Be haben, ob der Beſchluß Wirklichkeit wer⸗ 

en ſoll. 


Kreis Kreuzburg 

p. Als Kreisdeputierte beſtätigt wurden Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolf von Watzdorf (Proſchlitz) und Bür⸗ 
vermeiſter Reche (Kreuzburg). 

p. Auszeichnung. Beim Schaufrieſieren des Dort⸗ 
munder Arbeitnehmerverbands der Damenfriſeure er⸗ 
warb der Sohn des Friſeur⸗Obermeiſters Pitſchke 
als jüngſter Bewerber den 4. Preis. 

p. Das 40jährige Dienftiubiläum beging Stadtför⸗ 
ſter Kroll. Die Stydtverwaltung übermittelte ihm 
herzlichſte Glückwünſche und Dank für feine Dienſte. 


Boln. = SOberſchleſten 
Kreis Anbrik 


Vertr.: Richard Badura, Nubnik, ul. Korfantego Nr. 2 


3 Die Zahl ber Arbeitsloſen TL in der letzten Be⸗ 
richtswoche innerhalb der Wofewodſchaft um 1676 ruf 
29 174 Perſonen geſtiegen, wovon 16 931 die geſetzliche 
Unterſtützung erhalten. 

dk Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat die Dienſt⸗ 
ſtunden auf die Zeit von 8 bis 1 Uhr und non 14 bis 
15 Uhr ſeſtgeſetzt, an den Sonnabenden nur von 8 bis 


I 


k 
di Schulaufführung der deutſchen höheren Privat⸗ 
ſchule. Der Zruber ausgelaſſenen Frohſinns und ſtrah⸗ 
lender Heiterkeit lag tber der Veranſtaltung, die dank 
der tatkräftigen Initiative des Lehrkörpers zu einem 
richtigen kleinen „Ereignis“ für die Zuſchauer und zu 
einem tiefen „Erleben“ flir die ausübenden Schüler 
wurde, das nicht ſo ſchnell der Vergeſſenheit anheim⸗ 
fallen wird. Mit dem dreiſtimmigen „Fürchte dich 
nicht“ von K Stein führte ſich der gemiſchte Schüler⸗ 
chor unter Leitung von Gefanglehter Chudoba bes 


wirte Oberſchleſtens über die techniſchen Errungen: merkenswert ein. Das angehende Fräulein Schef⸗ 


‚Saiten zu unterrichten und ibnen ein umfaſſendes 
Bild über den Stand der Landwirtſchaft und Vieb⸗ 


zucht in Oberſchleſien zu vermitteln. Neben Vorträ⸗ jüngeren (Webertanz) und der älteren Schüler (Mädel 


czyk trug mit viel Impuls und in ſicherer Art einen 
ſinnigen Prolog vor, der auf Reigendarbietungen der 


gen und Filmvorführungen gelangen Zuchtttere und waſch dich) hinüberflührte. Man muß die kleinen Mäd⸗ 


landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zur Ausſtellung. 


Inf chen geſehen haben, mit welchem Eifer ſie bei der Sache 


mehreren Sonderabteilungen haben die Landwirte waren, damit auch alles klappte: die Tänze waren To 
Gelegenheit, in Fragen der Milchwirtſchaft, Kunſt⸗ aut einſtudiert, daß der Beifall kein Ende nehmen 


düngung und Raumkunſt ihr Willen 


zu erweitern. wollte und Wiederholungen einſetzen mußten. 


Und 


Die Viehausſtellung hat die Aufgabe, den Abſatz zu wieder ſang der gemiſchte Chor Volkslieder, die aus 


fördern und den Beweis zu erbringen, 


daß Ober⸗ geſchulten Kinderkehlen einen gans eigenartigen Reiz 
ſchleſens Zuchttiere nicht binter den Erzeugniſſen ausübten und reichen Beifall fanden. Die Stabibun⸗ 


| 


didaten 


kommiſſars wurde wiederum verſucht, 


gen der Schüler der oberen Klaſſen waren exakt und 
mußten wiederholt werden, da der Beifallsſturm nicht 
anders zu beſänftigen war. Der Chor ſang noch drei 


weitere Lieder, wovon beſonders „Auf einem Baum 


ein Kuckuck faß“ ſo gefiel, daß den Kleinen nichts 
anderes übrig blieb, als nochmals zu ſingen. Den Be⸗ 
ſchluß der in allen Teilen wohlgelungenen Auffüh⸗ 
rung bildete das Schauſniel „Alt⸗ Heidelberg“ von 
Meuer⸗Förſter. An eine Schüleraufführung kann man 
natürlich einen Mußſtab zur kritiſchen Beurteilung 
der Darſtellung eines Stückes, wie das genannte, nicht 
anlegen, denn die natſtrliche Unzulänglichkeit der ja 
durchweg jugendlichen Darſteller läßt ſolches nicht zu, 
ganz abgeſehen davon, daß dieſes Stück einer reichen 
Ausſtattung bedarf, die hier erklärlicherweiſe gänzlich 
fehlen mußte. Aber die ſtrahlenden Geſichter der kind⸗ 
lichen Zuſchauer ließen die Mängel unbeachtet, weil 
das Spiel da oben ſie gänzlich gefangen nahm. Jeder 
Darſteller bemühte ſich, aus ſeiner Rolle das Erlebnis 
für ſich zu geſtalten, und das iſt ſicherlich jedem von 
ihnen gelungen. 

dk Ausſchreitungen beim Fußballſpiel. Bei dem um 
Sonntag ausgetragenen Fußballspiel zwiſchen „Sile⸗ 
ſia“ Paruſzow ice und „K. S. 20“ Rybnik 
kam es auf dem Spielplatz der Paruſzowicer zu Aa s⸗ 
ſchreitungen, wobei ein Mitglied des Ryb⸗ 
niker Sportklubs erheblich verletzt wurde. Erſt die 
Polizei konnte der widerlichen Szene ein Ende machen 
und den am Boden liegenden Spieler, der mit Fuß < 
tritten traktiert wurde, vor weiteren Mißhrnoͤlun⸗ 
nen ſchützen. Der Vorgang dürfte für die Beteiligten 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

# Von einem Auto angefahren und erheblich ver: 
letzt wurde auf der Chauſſee zwiſchen Rybnik⸗Golejow 
der Radfahrer Vinzent Oslislok aus Wielevole. 
Auch das Rad wurde erheblich beſchädigt. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch ungeklärt. 

dk Wem gehört das Geld? Im Polizeikommiſſariat 
am Ring wurden 100 Zloty als gefunden abgegeben. 
Der Verlierer kann ſich daſelbſt melden. 

a Jagdverpachtung. Die Gemeinde Zutnia ver⸗ 
vachtet am Sonntag, 16. März, ihre 325 Hektar große 
Jagdnutzung an den Meiſtbietenden. 


Kreis pleß 


D. Der evangeliſche Frauenverein hielt im Kaſinv 
feine Monatsverſammlung ab. Nach einer gemüt⸗ 
lichen Kaffeetafel — der evangeliſche Jungmädchen⸗ 
verein war geladen und erfreute durch zwei ſchöne 
Lieder — wurde ein Lichtbildervortrag über „Wart- 
burgnot und Warkburgtreue“ gehalten. Paſtor Wenz⸗ 
laff erläuterte eingehend die intereſſanten Bilder. 

D. Tichau. Die Gemeinde hat an der katho⸗ 
liſchen Kirche in Tichau drei öffentliche Uhren 
angebracht. Dieſelben werden von einer Normaluhr, 
die ſich im Gemeindeamt befindet, reguliert. 


Kattowitz und Umgegend 


A Beſtandene Meiſterprüfungen. Nachſtebende Kau⸗ 
beſtanden in den Räumen der Kattowitzer 
Handwerkskammer die Meiſterprüfung: Im Bäcker⸗ 
handwerk Theodor Lampert, Paul Hellmann und 
Viktor Sporys aus Myslowitz, ſowie im Schueider⸗ 
handwerk Johann Palla aus Zalenze, Wladislaus 
Linke aus Bogutſchütz und Johann Schalz aus Pleß. 

W. Zwangseintreibung der Geldſtrafen wegen Wahl⸗ 
nichtbeteiligung. Der Ma giſtrat Kattowitz 
hatte gegen 3140 Wahlberechtigte, die bei den 
letzten Kommunalwahlen in Kattowitz von ihrem 
Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht hatten, 
Geldſtrafen in Höhe von 30—40 Zloty verhängt. 
Bei 60 Prozent der Betreffenden wurde die Geld⸗ 
ſtrafe zwangsweiſe eingezogen. 

* Betriebsräte gegen Arbeiterentlaſſungen. Die 
Betriebsräte der vereinigten Bismarck⸗, Falva⸗ 
Hubertus⸗, Martha⸗ und Sileſia⸗ Hüttenwerke, wurden 
wegen der ſeitens des genannten Hüttenkonzerns 
beabſichtigten Entlaſſung von ca. 550 Mann beim 
Demobilmachungskommiſſar vorſtellig. Als Vertreter 
des Hüttenkonzerns waren Dr. Poniewski und 
Brzoska erſchienen. Seitens der Betriebsräte wurde 
aber nur eine Liſte mit ca. 160 zur Entlaſſung geeig⸗ 
neter Penſtonäre eingereicht, wobei beſonders der 
Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaft vom Betriebs⸗ 
rat der Hubertushütte in längeren Ausführungen auf 
die geradezu katastrophalen Folgen einer willkürlichen 
Entlaſſung von Arbeitermaſſen hinwies. Seitens der 
Arbeitgebervertretung. ſowie des Demobilmachungs⸗ 
die Tatſache 
einer ernſten Wirtſchaftskriſe klarzulegen. Das Er⸗ 
gebnis der Verhandlung war, daß der Demobil⸗ 
machungskommiſſar dem Hüttenkonzern auf ſeine 
eigene Verantwortuna Tür die Entlaſſung von ca. 320 


x Der Betrunkene als Verkehrshindernis. Auf 
der Kattowitzer Chauſſee in Janow ſſtürzte der 
Kraftwagen Sl. 7221 in den Chauſſeegraben. Das 
Auto wurde ſchwer beſchädigt. Zum Glück jedoch ſind 
Perſonen bei dieſeu Unglück nicht verletzt worden. 
Dieſer Unfall iſt durch einen Vetrunkenen verurſacht 
worden. Da dieſer kopflos wurde und in das Auto 
direkt hineinrannte, mußte der Chauffeur den Kraft⸗ 
wagen plötzlich zum Halten bringen, wodurch er in 
den Graben ſtürzte. 

B Mißhandlung mit Zaunlatten. In Große 
Dombrowka wurde Franz Grabwoski von zwei 
Tätern angeſallen und mit Zaunlatten mißhandelt. 
Ex mußte in das Hſtttenſpital in Siemianowitz über⸗ 
führt werden. Die Polijei nahm ſoſort die Ermitte⸗ 
lungen nach den Tätern auf, und es gelang, dieſe feſt⸗ 
zunehmen. Sie wurden nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien wieder auf freien Fuß geſetzt. Gegen Felix 
Opoldus und Paul Guze. beide in Michalkowitz wohn⸗ 
haft, wurde Anzeige erſtattet. 

[I Siemianowitz. Anſtelle des in den Ruheſtand 
tretenden Obermarkſcheiders Eckert von der Oberberg⸗ 
direktion in Siemianowitz tritt am 1. März d. J. der 
Markſcheider und Bergingenieur Kornaczewiez aus 
Bochnia bei Krakau. 


Köniashütte und Umgegend 


O Lehrer Siefan als Konrektor nach Miechowitz be: 
rufen. Stadtverordneter Stephen hat fein Mandat 
als Stadtverordneter von Königshütte niedergelegt, da 
er ſeine Berufung als Konrektor nach Miecho⸗ 
witz ab 1. März erhalten hat. Es liegt darin eine be⸗ 
ſondere Tragik, daß ein Mann, der ſich ſeit 30 Jahren 
in die Verhältniſſe der Strdt Königshütte hinerngelebt 
und hineingearbeitet hat, gezwungen iſt, in einem 


Mann die Genehmigung erteilte. 


Alter von 54 Jahren zum Wanderſtab zu greifen. 


Lehrer Stefan kam am 1. April 1903 nach Königs < 
hütte und amtierte bier faſt durchweg an Schule 8 
bis zum 30. Auguſt 1923. Vom 1. September 1923 bis 
1. Februar 1925 verſetzte ihn die Schulabteilung der 
Wojewodſcheft an bie Schule 3 in Bogntſchü tz. Am 
1. Februar 1925 wurde er aus dem Schuldienſt, der 
ihm eine Lebensnotwendigkeit geworden war, durch 
die Schulabteilung der Wojewodſchaft enthiſſen. Mit 


der Entwicklung der Stadt Königshütte in allen reg 
Phaſen war er durch ſeine langlährige Tätigkeit ſehr 
allt vertraut und fühlte ſich eng mit der Stadt und der 
Bürgerſchaft verwichſen. Konrektor Stefan war letzter 
Vorſitzender des Katholiſchen Lehrerver⸗ 
jeins in Königshütte und Begründer des Pädago⸗ 
giſchen Vereins. Er war auch Begründer und 
Vorſtandsmitglied der Hilfskaſſe des Ver⸗ 
eins katholiſcher Lehrer, jetzt in Schweidnitz. 
Seit Jahrzehnten gehört er dem Katholiſchen 
Männerverein an. In den Vorſtand rückte er 
als Nachfolger des Studien vits Janocha ein und war 
zweimal Vorſitzender dieſes Vereins In der letzten 
Generalverſammlung wurde er in Anerkennung ſeiner 
beſonderen Verdienſte um den Verein zum Ehren⸗ 
vorſitzenöoͤen ernaunt. Im Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken wirkte er als Beiſitzer und be⸗ 
fand ſich auch als Beiſitzer im Parteivorſtand der 
Deutſchen Katholiſchen Volkspartei. 

O Um die Steuern der Skarboferm. Die Städte 
Kattowitz und Königshütte führen mitein⸗ 
ander einen erbitterten Kampf um die Steuern 
der Skarboferme, d. h. um den 15prozeutigen 
Einkommenſteuerzuſchlag, welcher derjenigen Gemeinde 
zufällt. die den Sitz des Unternehmens aufzuweisen 
hat. Da hohe Summen dabei im Spiel ſind, iſt es er⸗ 
klärlich, daß keine der beiden Städte ohne weiteres 
verzichten will, weil jede Seꝛdt dieſe Beträge erhalten 
will. Der Streit dreht ſich um die Frage, welche Stadt 
Anſpruch auf den Sitz des Unternehmens hat, 
Bis zum Jahre 1928 beſtanden darüber gar keine 
Zweifel, daß Königshütte als Sitz der Skarbo⸗ 
ferm anzuſehen war und ſomit den 15prozentigen Zu- 
ſchlag zur Steuer erhielt und die Verteilung der auf 
andere Kommunen entfallenden Beträge vornahm. So⸗ 
dann aber hatte die Steuerbehörde auf Drän⸗ 
gen der Stadt Kattowitz die Entſchejidung ge⸗ 
troffen, daß der Stadt Kattowitz die Steuer 
gehöre, weil angeblich der Sitz der Skarboſerm in 
HWittowitz zu ſuchen iſt. Dadurch wurde der Stadt 
Königshütte nicht nur die laufende Einnahme entzogen, 
ſondern es wurde ihr auch aufgetragen, rückfällige Be⸗ 
träge von 1926/27 und teilweiſe auch 1928 an Katto⸗ 
witz abzuführen Königshütte ſollte alſo für die an 
andere Gemeinden abgeführten Stenerbeträge in vul⸗ 
lem Umfang einſtehen. Der Betnin belief ſich auf etwa 
600 000 Zloty. Gegen dieſe Entſcheidung der Finanz⸗ 
behörde fegte die Stadtverwaltung von Königshütte 
beim Wojewvodſchaſtsrat Einſpruch ein. Doch dieſer 
ſchloß ſich der Entſcheidung der Finanz⸗ 
behörde an. Nunmehr war Königsbütte mer 
zwungen, den Klageweg zu beſchreiten. Zur Auf⸗ 
klärung der grundſätzlichen Frage wurde gegen die 
Entſcheidung des Wofewodſchaftsrats erſtmals Kbrge 
beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau er⸗ 
hoben. Die Verhandlung bei dieſer Inſtanz ſteht noch 
aus. Unabhängig davon wurde eine zweite Klage beim 
Verwaltungsgericht angeſtrengt. Dasſelbe erklärte ſich 
nach einigem Zögern für zuſtändig und gab am 4. 12. 
1929 den Beſchluß bekannt, daß die Verteilung des 
Einkommenſteuerzuſchlags der Skarboferm der Stadt 
Königshütte zuſteht. Gegen dieſe Entſcheidung 
hat Kaltowitz aber Einſpruch erhoben, indem 
es die Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichts der 
Wojewodſchift Beitritt. Jedoch wurden die rechtlichen 
Einwände der Stadt Königshſitte gegen den Einſpruch 
der Stadt Kattowitz vom Verwaltungsgericht aner⸗ 
kannt, und es erfolgte am 22. Januar 1930 die Urteils⸗ 
werkündung dahingehend, daß der Beſchluß vom 4. 12 
1920 aufrecht erhalten wird, d. a., diß die Verteilung 
der Steuern der Stadt Königshütte vorbehalten 
bleibt Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß ſich die Stadt 
Kattowitz damit noch nicht zufriedengeben wird. 

O Der Konſumverein der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte hat die Grundſtücke an der ul. Mie⸗ 
kiewicza 18—20 vor einiger Zeit käuflich erwor⸗ 
ben Mit dem Beginn des Frühfahrs wird mit der 
Errichtung einer der Neuzeit entſprechenden Bäckerei 
begonnen und ſomit in der Preisgeſtaltung und Gilte 
der Waren regulierend gewirkt. E L 

OIn der Trunkenheit tödlich verunglückt. Ein Ar⸗ 
beiter aus Königshütte, derin angetrunkenem Zu⸗ 
ſtand heimkehrte, ſtürste fo unglücklich von der 
Treppe. daß er das Genick brach und auf der 
Stelle tot liegen blieb. 

O Verbrecherjagd. In Königshütte kam ch zu einer 
aufregenden Verbrecheriagd. Die Poligel 
iüberraſchte einen bekannten Einbrecher in einer Gaſt⸗ 
wirtihaft Beim Anblick der Beamten ergriff der Ver⸗ 
brecher die Flucht. Zwei Beamte ſetzten ihm nach, 
worauf der Einbrecher aus ſeiner Piſtole auf die Be⸗ 
amten mehrere Schüſſe abgab und einen der Be⸗ 
amten am Kopf verletzte. Die Beamten erwiderken 
das Feuer und verletzten den Banditen, der 
dann geſtellt wenden konnte. Er wurde ins Lazarett 
eingeliefert. Man fand bei ihm eine Piſtobe mit 25 
Schuß, eine Maske und verſchiedene Einbruchs 
werkzeuge. Zwei Komplizen konnten ſpäter 
verhaftet werden. ç E 

O Bald gefaßt. In Verbindung mit dem von uns 
gemeldeten Einbruch in das Büro des Kaufmanns 
Janochn auf der ul. 3 go Maja verhaftete die bieſige 
Polizei einen gewiſſen Anton Sz. von der gleichen 
Straße, der als Täter ermittelt wurde. 


Kreis Tarnowitz 


Biſchoſsbeſuch. Biſchof Dr. Kubina aus Czen⸗ 
ſtochau weilte für kurze Zeit in Tarnowitz Er las 
um 8 Uhr in der Pfarrkirche, eine heilige Meſſe, um! 
dann die Weiterfahrt anzutreten. c 

—Tarnowitzer Magiſtratsſitzung. In der Magi⸗ 
ſtratsſitzung verlas Wojewobdſchaftsbaurat Marul 
narczyk das Protokoll über die Abnahme des 
Kanaliſationsnetzes und über den Bau der Kläran⸗ 
lage. Die Abnahme hat gezeigt, daß die Baufirmen 
gute Arbeit geleiſtet haben. Ueber die Funktion läßt 
ſich jetzt noch nichts genaues ſagen, da noch nicht ein⸗ 
mal die Hälfte der Häuſer an das Kanaliſationsnetz 
angeſchloſſen find. — Da gegenwärtig für die ftäb. 
tiſchen Arbeiter nicht viel zu tun iſt, befaßte 
man ſich mit dem Plane, die Arbeitskräfte zu 
reduzieren. Mit Rückſicht jedoch auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, neue Arbeitsmöglichkeiten den Arbeitern 
zu beſchaffen, wurde von einer Entlaſſung Abſtand 
genommen und dafür in der Woche zwei Feienſchich⸗ 
ten eingelegt. Nach einigen Wochen dürfte wieder 
genügend Arbeit vorhanden ſein. Weiter beſchäftigte 
ſich der Magiſtrat wiederum mit Wahnums⸗ und 
Stenerangelegenheiten. 

ZI Schadenfeuer. In den Vormittagsſtunden iſt 
auf dem Güterbahnhof, wahrſcheinlich durch Funken⸗ 
auswurf, ein Waggon Stroh in Brand geraten. Die 
ſchon zwei Minuten nach dem Alarm am Brandherd 
erſchienene freiwillige Feuerwehr bekämpfte den 
Brand mit drei Schlauchgängen, ſo daß derſelbe 
ſchnell gelöſcht war. Nach faſt zweiſtündiger Tätig⸗ 
keit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 
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4. 22272 SS 
Ratibor Stadt und Land 


Keine Bolizeiftunde für die Faſtnacht 

Für die Nacht vom 4. zum 5. März (F aſt⸗ 
nacht) iſt auch in Ratibor die Polizei⸗ 
kunde aufgehoben. 


FJaſchings ⸗Abſchiebd 

Die letzten Tage des diesmal reichlich langen 
Faſchings wurden allerorts ausgentzut, um dem 
Tanz noch einen Tribut vor Toresſchluß zu zollen 
So jagten ſich am Sonnabend, Sonntag und Mon⸗ 
tag die Veranſtaltungen und Hausbälle und das 
Faſchingstreiben erreichte ſeinen Höhepunkt nac 
der entre „Löblich iſt ein tolles Treiben, wenn 
es kurz iſt und mit Sinn“. 

„Zirkus Sarraſani in Ratibor“, unter bieſem 
Zeichen ſtand das Maskenfeſt der geſelligen Ver⸗ 
einigung „Hanſa“ im GDDal., welches im „Deut⸗ 
ſchen Haus“ gefeiert wurde. Es war wohl das 
größte und ſchönſte Feſt der Saiſon. Schon um 
7 Uhr abends dräugten ſich die Zuſchauermaſſen 
und pünktlich um 8 Uhr mußte der erfte Einzug 
der Masken vorgenommen werden, weil ſonſt die 
Räumlichkeiten zu klein zu werden drohten. Die 
Dekoration der geſamten Räumlichkeiten war ge⸗ 
radezu vorbildlich. Der große Saal des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ war in ein regelrechtes Zirkuszelt 
umgewandelt worden. Zwei Maſten trugen die 
geſamte elektriſche Einrichtung und die Fahnen 
in den Farben des Reiches und Oberſchleſiens. 
Der erſte Einzug der Masken fand im Lichte der 
Scheinwerfer mit Zirkusdirektor Stoſch⸗Sarraſani 
an der Spitze ſtatt. Die Garderobenräume waren 
zum Marſtall hergerichtet, die Bühnenräume zu 
einer Zirkusklauſe. Den erſten Höhepunkt des 
Abends brachten Tanzbären und ein Elefant, die 
einige Tänze vorführten. Bei der Demaskieruag 
und Preisverteilung begrüßte der Zirkusdirektor 
die Faſchinasgemeinde. Der erſte Preis wurde 
der Führerin des Elefanten zuerkannt. den zwei⸗ 
ten Prets erhielt der Führer des Tanzbären. 
Manch nette Ueberraſchung brachte das Feſt noch 
und hielt die Teilnehmer bis in die Morgenſtun⸗ 
den zuſammen. 

Der Spiel⸗ und Eislaufverein Natibor feierte 
ſein Faſchingsfeſt als Auftakt zum 25jährigen Be⸗ 
ſtehen in der Zentralhalle. Hier entwickelte 
ſich bei guten Gaben aus Kirſtes Küche und Keller 
und den munteren Klängen der Muſik echte, harm⸗ 
Ios⸗fröhliche Familiengemütlichkeit, die die Teil⸗ 
nehmer bei froher Stimmung bis in die Mor⸗ 
genſtunden zuſammenhielt. 

„Im raſenden Tuſchkaſten“ hatte der 
Bund der Schaufenſterdekorateure, Ortsgruppe 
Ratibor, ſeine Roſenmontagsveranſtaltung in 
Brucks Saal benannt. Eine wahre Orgie in 
Form und Farbe bedeutete die Saalausſchmückung 
in der die „Meiſter vom Fach“ ihrer Phantaſie 
voll die Zügel ſchießen laſſen konnten. Was hier 
in bieſer Beziehung geboten wurde, macht fo leicht 
kein anderer nach. Dem gediegenen äußeren Rah 
men entſyrach auch die übrige Ausgeſtaltung und 
der ganze⸗Verlauf der Veranſtaltung, die wieder⸗ 
um ein wertßolles Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten zwi⸗ 
ſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer dokumen⸗ 
tierte. Zwei Kapellen fornten dafür, daß die 
Tanzluſtigen gar nicht zu Atem kamen. Ebeuſo 
wie die pomvöſe Saaldefnratinı übertraf auch die 
vorzügliche Ausſtattung der Tombola wohl alles 
bisher Dageweſene und die Nachfrage nach Loſen 
war außergewöhnlich ſtark, da neben anderen wert⸗ 
vollen Gewinnen ein Radivavvarat als Haupt⸗ 
gewinn winkte. Wer der glückliche Gewinner war 
wollen wir nicht verrateu. der Gewinn kam aber 
in die richtigen Hände. Laſchcayks Küche und Kel⸗ 
ler trugen das ihre dazu bei. daß die Stunden 
raſch nerflogen und die vorzügliche Stimmung bis 
zum Schluß ondauerte. 

Heute. Dienstag, erreicht der Faſching nun fein 
Ende. Allerorten wird der Baß begraben 
und die anbeſtreugten Kniekehlen kommen nun 
endlich zur Ruhe. 


Vom Poſtamt Natinor. Am heutigen Diens: 
taa hat Poſtinſnektor Georg Bernard eine 
40fähriae Dienſtzeit bei der Deutſchen 
Reichsvoſt zurückgeleat. Aus dieſem Aua ina 
ihm ein Anerkennungs- und Glückmunſchſchreißen 
des Reichsuräſtdenten zu. das ihm in Gegauwart 
der zaſlreich verſammeſten Baamtenſchoft vom 
Leiter des Poſtamts Ratibor. Puſtütyertur Herr⸗ 
mann unter Glückwünſchen überreicſt wurde. 

( Schulperſonalten. Eudaültia angeſtellt wurden 
Lehrer Peter Mende aus Bresnitz Kreis Ratti. 
dor, als Hauptlehrer in Pogoſch u. Lehrer Friedrich 
in Zubowitz Kreis Ratibor. 

80. Geburtstag. Am Donnerstag, den 6. März 
er., vollendet der Hausbeſitzer Kaufmann Franz 


Stadttheaier Ratibor 
„Manon Bescaut“ 
Lpriſches Drama von Giacomo Puccini 


Gaſtſpiel des Troppauer Stadttheaters 


Dieſe felten gegebene und daher ziemlich un⸗ 
bekannte Oper Puccinis gleicht das ſchwache Textbuch 
durch wertvolle Muſik zus. Farbig⸗ſatte Inſtrumen⸗ 
dation und kunſtvolle Polyphonie geben der muſika⸗ 
liſchen Linie eine breitausladende Baſis, die franzö⸗ 
ſiſche Beſchwingtheit mit italieniſcher Heißblütigkeit 
verbindet. Die genial aufgebaute Handlung wird durch 


zwingende Melodik unterſtrichen und hat ſtarke 
muſtkaliſche Höhepunkte in dem Auftrittslied des 


„Ghevalier des Grieur“, in dem Spitzenliede „Ma⸗ 
nons“, dem Liebesduett und dem klar aufgebauten 
Madrigal. Das Intermegzo vor dem dritten Akt iſt 
von beſonderer Eindringlichkert und Kraft. Kantilene 
und blendend⸗ſtrahlende Inſtrumentation geben den 
loſe aneindander gereihten Szenen aus dem Leben 
Manons lebendige Kraft. Die gut gearbeiteten Chöre 
reichen mit ihrem ſechs⸗ und achtſtimmigen Aufbau 
maße an die in Wagners „Meiſterſingern“ heran. 


Unter Proſeſſor Löwenſteins ilberaus geſchick⸗ Lob. 


Cfupek hierſelbſt das 80. Lebensjahr. Der 
Altersjubilar, ein ehem. 23er, ik das älteſte Mitglied 
des Vereins ehem. Winterfeldter. Trotz ſeines Alters 
erfreut er ſich auter Geſundheit und iſt ein häufiger 
Zeſucher der Veranftaltungen dieſes. Vereins. Auch 
in Kreiſe ſeiner Bekannten und Freunde erfreut ſich 
der alte Herr allgemeiner Wertſchätzung und Beliebt⸗ 
heit. 

O Ratibor 03 endgültig oberſchleſiſcher Ligameiſter. 
In der am Sonnabend abgehaltenen Bezirksſpiel⸗ 
ausſchußſitzung in Gleiwitz wurde die eigenmächtige 
Veröffentlichung des OS. Fußballverbandes in An⸗ 
gelegenheit Ligameiſterſchaft. wonach die Spielver⸗ 
einigung Beuthen Meiſter ſei, revidiert. Der Be⸗ 
zirksſpielausſchuß annullierte dieſe Veröffentlichung, 
da ſie gegen den Beſchluß und ohne Wiſſen des Be⸗ 
zirksſptelausſchuß erfolgt iſt. Das Spiel Spiel ver⸗ 
einigung Beuthen gegen Borſigwerk bleibt demnach 
wie am Felde ſtehen. Ratibor 03 iſt als Lig a⸗ 
meiſter endgültig beſtätigt worden. Da: 
mit hat der wirkliche Ausgang der Ligaſpiele die 
einzig richtige Beſtätigung gefunden. Man ſollte 
doch endlich im Oberſchleſtſchen Fußballbezirk von 
all den dunklen Machenſchaften und Quertrejvereien 
abkummen, die wirklich nicht dazu beitragen, das At. 
ſehen des Fußballſports zu heben. — Die Auf⸗ und 
Abſtiegsſpiele zwiſchen Preußen Natı 
bor und Ratibor 03 ſteigen am 23. März und 
6. April. | 

Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, wird 
als Ehrenabend für unſere 1. Helbin Frl. Liane 
Blende und unſeren Heldenvater Erich Harz⸗ 
heim in neuer Einſtudierung das Schauſpiel 
„Deimat‘ von Hermann Sudermann gegeben. 
Liane Blende ſpielt die Rolle der Magdg, Erich 
Harzheim ſpielt den Oberſtleutnant a. D. Schwarze 
Beide Künſtler haben ſchon ſo oft Proben ihres 
reichen Könnens gegeben und werden ſich ſicher 
durch dieſe Aufführung weitere Freunde erwer⸗ 
beu. Als Dauk ſei Beiden ein ausverkauftes 
Haus beſchert. Schüler zahlen halbe Preiſe. Am 
Aſchermittwoch bleibt das Theater geſchloſſen. 
Donnerstag Erſtaufführung der großen Ausſtat⸗ 
tungsoperette „Prinzeſſin Ti Ti Pa“ von Rob. 
Stolz. Ehreuabend für die Komiſche Alte Fr. 
Siemon und den Tanzbuffo Walter Walten. Auch 
dieſen beiden Künſtlern iſt ein ausverkauftes Haus 
au wünſchen. Freitag bleibt das Theater wegen 
Gaſtſpiel in Leobſchütz geſchloſſen. Sonnabend 
Generalprobe der Singakademie. Sonntag nach⸗ 
mittag 4% Uhr Aufführung der Singakademie. 
Abends 8 Uhr erſte Wiederholung der Operette 
„Prinzeſſin Ti Ti Pa“. 

Oe Cafe Reſtdenz veranſtaltet 
nehmen Faſtnachtsball, morgen 
der erſte Elitetag ſtatt. Am Freitag., den 
7. d, Mts. im Einvernehmen mit dem Angler⸗Verein 
©. V. das zweite große Propaganda⸗Karp⸗ 
feneſſen zum billigen Preis, dazu treten jeden 
Abend die neuen Künſtler des März⸗Programms 
auf, aus welchem beſonders der 
Charakterkomiker Harry Langen zu erwähnen iſt, 
der das Publikum nicht aus dem Lachen herauskom⸗ 
men läßt. Ein ſeltener Springtänzer iſt Rudi Akt. 
Bewundernswert iſt vor allem das Stepptanzinter⸗ 
meszo 2 Agtes, alles Künſtler von großem Format, 
die man nur auf großen Bühnen findet. (ſ. Anz.) 


Jubelſeſt der Ratiborer Singakademie. 
Sonntag, den 9. März feiert die Singaka⸗ 
demie Rati bor ihr 50 jahriges Beſtehen. Um 
11 Uhr vormittags findet im Stadtthea⸗ 
ter ein Feſtak t ſtatt, bet dem „Mahomets Ge⸗ 
ſang“ für 5 ſtimmigen Chor, Soli und Orcheſter 
von R. Ottinger aufgeführt wird. Die mufik⸗ 
liebenden Kretſe der Stadt werden zu dieſer 
Feier hierdurch eingeladen. Der Eintritt tft 
frei. — Sonntag nachmittags 4½ Uhr 
wird als Feſtkonzert Händels „Sal om o“ 
für Doppelchor, Soli und Orcheſter gegeben. Die 
Sopranpartie hat Frau Anun Quiſtorp⸗ 
Teipzig übernommen, eine erſte Sängerin ihres 
Faches. Eine Konzertkritik aus Hamburg ſchreibt 
über die Künſtlerin: „An der Spitze der Geſaugs⸗ 
ſoliſten ſtand Anny Quiſtorp die durch Süßigkeit 
ihres Stimmklanges, die Geſchmeidfgkeit ihver 
Techutk, die makelloſe Sinienführung und vollen⸗ 
deten Geſchmack des Vortrages auf das ange⸗ 
nehmſte auffiel. Sie gehört zu den vorzüglichſten 
Dratortenſoprauen, denen ich begegnet bin.“ — 
Die Baßpartie ſingt Kurt Wichmann Halle. 
„Kurt Wichman zählt ohne Zweifel zn den beſten 
feines Faches. Ein außergewohulich ſchöner, 
dunkler Bariton, ergiebig und gepflegt, wie man 
ihn auf dem Konzertpodium ſelten findet. Als 
„Salomp“ bot Kurt Wichmann eine charakteriſti⸗ 
ſche und muſikaliſche Meiſterleiſtung“..— Die bei⸗ 
den andern Soliſten, Frau Betty Schmidt 
Arnold⸗Breslau und Walter Porwoll, find 
dem Ratiborer Publikum beſtens bekannt. — Die 
Doppelchöre ſingen Singakademie und 
Liedertafel. Die letzte Probe findet 
Dienstag, den 4. März, abends 8 Uhr im 
ſtaatl. Gymnaſtum ſtatt. (.. Anzeige.) 

* Dem Frühling entnenen. In vielen Gärten 
der Stadt ſind die Stare bereits eingezogen und 
haben nach einem harten Kampf mit den Spatzen, 
welche die Starkäſten als Winterguartier benutz⸗ 
ten, von ihren alten Brutſtätten Beſitz genommen. 
Auch die Feldlerche hat. viele Wochen früher 
als im Vorfahre, bereits Einzug gehalten und läßt 
ihre Triller über den zum Teil noch mit Schnee 


ter Stabfüührung erſuhr das Werk plaſtiſche Wieder⸗ 
gabe, die gänzlich im Sinne des Komponiſten lag. 
Hohe Muſikalität zeichnete Soliſten, Chöre und Orche⸗ 
ſteer aus. Die Titelpartie ſang die neue jugendliche 
Sängerin Mar ig Melzer, deren Hauptſtärke der 
lyriſche Ausdruck zu fein ſcheint. Wenn auch in der 
Mittellage Deutlichkeit des öfteren zu vermiſſen war, 
jo verſtand ſie doch kraftvoll zu ſteigern und die hier 
erforderliche große Skala der Gefühle wirkſam aus⸗ 
zuarbeiten, Hervorhebung verdient jedenfalls außer 
der ſtrahlenden Höhe die unbedingt ſaubere Intona⸗ 
tion. In Egon ZJeiſl (des Grieux) erwuchs ihr ein 
wertvoller Partner, der mit ſeinem metalliſchen Organ 
ſeine bisherigen, gewiß hoch anzuſchlagenden Leiſtun⸗ 
gen noch weit überbot und von Szene zu Szene zu 
ſteigern wußte. Georg Puntſchart ſang und ge⸗ 
ſbaltete den „Steuerpächter de Ravois“ mit gewohnter 
Treffſicherheit. Sen Mirkovie als „Sergeant Les⸗ 
caut“ hatte einen beſonders guten Tag und bot eine 
Leiſtung von Format. In den kleineren Partien waren 
Cornelis Wygers (Edmond), Fritz Hein (Wirt), 
Adi Wate (Ballettmeiſter) und vor allem Maria 
Motz ko, Ulla Petri. Bit Koloſka. Nena Beck⸗ 
mann und Grete Indra mit dem Madrigal wert⸗ 
vollen Stlitzen der Aufführung. Erich Wymetals 
Snielleitung verdient gleichfalls ein uneingeſchränktes 
HE 


unverwiltlide Yihermittwoc vorm. 6 Uhr Amt für ve 


bedeckten Feldern erſchalen. Die Sonne meint 
cs von Tua zu Tag beiten. Geſtern ſtieg das Ther⸗ 
mometer in der Sonne bis auf U: Grad, 

( Tierſchugſhneer. Die alten, unleſerlich ge⸗ 
wordenen Aufſchriften: Schonet die Zug⸗ 
tiere! ſind wiederhergeſtellt. Dank dem Ent⸗ 
gegenkommen der Grundbeſitzer konnten auth 
neu Tierſchutzſchilder angebracht werden. 
Dank vor allem der Reichsbahn⸗ und der Garten⸗ 
verwaltung. Wer wollte achtlos an den ſtummen 
Rufern vorübergehen, dort an der Bahnunterfüh⸗ 
rung, an der Kiesabfuhrſtelle der Oder in der 
Oderſtraße und anderswo? Schließlich hat jeder 
Menſch ein Herz, wird das Erinnern beachten und 
aicht verübeln. Im Drang der Geſchäfte und in 
der Erregung könnten wir leicht vergeſſen, uns 
bes Viehs zu erbarmen. Die ruhigen Mahner ſol⸗ 
len helfen, uns unſerer Menſchlichkeit zu erinnern 
und zu bedenken, daß auch die Tiere füh⸗ 
lende Weſen ſind und daß wir uns durch 
Ueberanſtrengung der Zugttere ſelbſt im Ber 
triebskapital ſihaden. In öffentlichen Gebäuden, 
in Schulen und Büros, find überall unauſbring⸗ 
liche Tierſchutzplakate des Ratiborer Tierſchutz⸗ 
vereins mit dem Erinnern: Schützet die Zugtiere 
aufgehängt. Wer ein ſolches Merkblatt an Orten, 
an denen viele Menſchen, groß und klein, vorüber⸗ 
gehen, noch nicht angebracht hat, wende ſich zur Ex⸗ 
langung an die Vorſtandsmitglieder Fräulein 
Stelter. Langeſtraße 49 oder Lehrer Slawik, 
Oberzborſtraße 7. 

x, Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich geſtern 
auf der Chauſſee Jankowitz—Rauden. Der Be: 
mentwarenfabrikant Janatz Langner aus Rati⸗ 
borhammer fuhr mit dem Kreisvollztehungsbeam⸗ 
ten Ullrich mit einem Geſchäſtsauto nach Hauſe. 


Plötzlich verſagte die Steuerung und das Auto fuhr 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen wurden her⸗ 


ant sgeſchleudert und das Auto erlitt derart 
Schaden, daß es nicht mehr zu gebrauchen iſt. 
Während Ullrich mit leichten Verletzungen danon⸗ 
kam, mußte Lananer wegen ſchwerer innerer Ver⸗ 
letzungen in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. — Ein zweiter Autounfall ereianete ſich 
in Groß⸗Peterwitz, wobei zum Glück nur 
das Auto Schaden erlitt. 

§Diebereien. Aus der Wohnung Marienſtraße 
Nr. 48 wurde dem Fräulein Piſchezek aus einer 
Truhe ein Oberbett im Werte von 100 Mark 
ſowie zwei Töpfe mit Lebensmitteln geſtohlen. — 
Der Frau Anna Bırala ſtahl man während 
des Aufenthalts im „Ehane” die Geldtaſche mit 


135 RM. — Der Verkäuferin Gertrud Fung⸗ 
L [mann wurden in zwei Tagen aus der mittels 
heute einen vor. Nachſchlüſſels geöffneten Wohnung 85 RM. ent⸗ 
„Mittwoch, findet 


wendet. In allen Fällen ſehlt von den Tätern 


jede Spur. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
word, 
Frans Erhardt, 7.15 Uhr Amt für verſt. Paul und 
Heinrich Kokott. 8 Uhr Jahresamt für verſt. Mer 
Richter und Eltern, 9 Uhr Hochamt auf die Mei⸗ 
nung der Fleiſcher⸗Innung. 
Dominikaner ⸗Kirche 
Aſchermittwoch vorm. 7.15 Uhr hl. Meſſe für 
verſt. Julius und Paula Gach. 
St. Nikolaus Pfarrkirche 
Aſchermittwoch vorm 6 Uhr Cant. für die verſt. 
Mitglieder des Dritten Ordens, 6,30 Uhr Cant. für 
verſt. Joſephha Wanik und Kinder, 8 Uhr Amt für 


die nerſt. Mitglieder der deutſchen Roſen (Schul⸗ 


meſſe), ſtille hl. Meſſe für verſt. Valentin Blokierſch, 
nachm. 3 Uhr deutſcher Kreuzweg. 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Aſchermittwoch abends 7 Uhr poln. Kreuzweg. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Aſchermittwoch l(ſtrenger Faſt⸗ und Abſtinens⸗ 
lag) vorm. 6 Uhr Weihe der Aſche und Jahresmeſſe 
für verſt. Franz, Pauline und Max Poſpiech, 6,30 
Ihr zum hl. Herzen Jeſu auf eine beſondere Mei⸗ 
nung, nachm. 5 Uhr deutſcher Kreuzweg. 


Aus Sen Dereinen 


* Die „Alten Herren“ des ATV. auf Auslands⸗ 
reiſe. „Saure Wochen, frohe Feſte!“ Den langen 
Winter über bemühen ſich die Alten Herren des 
ATV. allwöchentlich in der Jahn⸗Turnhalle, das 
itberflüſſige Fett vom Körper zu turnen, einem 
vorzeittaen Altern vorzubeugen und den Körper 
gelenkig und friſch zu erhalten. Kein Wunber, 
wenn einer friſch, munter und kräſtig, wird ihm 
die Heimat zu eng. Und ſo zieht denn die Alten 
Herren des ATB. die Reiſeluſt über die Grenzen 
des Deutſchen Reiches hinaus. Einer herzlichen 
und begeiſterten Einladung der Alten Herren des 
Turnvereins Troppau folgend, fährt die ganze 
Kurvona am nächſten Sonnabend, den 8. d. Mts. 
mit dem ſtädt. Autobus nach Troppau Wo könnte 
auch echt deutſche Fröhlichkeit und Gemütlichkeit 
beſſere Vorbedingungen finden als im früheren 
gemütvollen alten Oeſterreich bei einem Glas herr⸗ 
lichen Pilsner? Da ſchlagen die Herzen wieder 
höher im Gedanken an das große gemeinſame 
Vaterland, an die gemeinſame Geſchichte und das 
Volkstum, das uns alle hüben und drüben bindet. 
Hoffentlich tragen ſich recht viele in die umlau⸗ 
fende Liſte ein. Die Fahrtkoſten betragen ca. 2,75 
Mark. Abfahrt pünktlich 58% Uhr vom Ringe ab. 
Alles Nähere im Anfhreiben oder beim Vorſitzen⸗ 
den Dir. Simelka mündlich. Ihr Frauen, gebt 
bereitmillinit Urlaub: denn die Alten, die tagaus 
tagein Schaffen. brauchen Freude im ſchweren Da⸗ 
ſeinskampf. Wir verſvprechen. beſtimmt frühzeitig 
wieder dazuſein. Aufs Wort! 

* Werkmeiſter⸗Frauen verein. Morgen, Mitt⸗ 
woch, 4 Uhr, Kaffee in der Zentralhalle. 

* M. G. V. „Liederhalle“. Heute. Dienstag, 
abends 8 Uhr Baßbearaben in ber Zeutralhalle. 

* „Euvhroſyne., Ratibor. Mittwoch, den 5. er. 
abends 8 Uhr, A. C. (Baßbegraben). 

* M. G V. Liederatafel. M. G. V. Ltederhalle 
und Sinakaßbemie Probe mit Orcheſter: Dienstag, 
den 4., abeuds 8 Uhr im ſtaatl. Gymnaſtum. 


WDefter dient 
Ratibor, 4.3. 11 Uhr: Therm. 5 C., Bar. 762. 
Wettervorherſage für 5. 3.: Meiſt heiter, trocken mit 
Nachtfroſt. 
Waflerſtand der Oder in Ratibor am 4. 3., 8 UBC 
morgens: 2,04 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


OBetzte Nachrichten 


| Ueberſchwemmungen in Frankreich 

:: Paris, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus Toulonſe gemeldet wird, iſt das Depar⸗ 
tement Tarnes von ſtarken Ueberſchwem⸗ 
mungen heimgeſucht worden, die auch Men⸗ 
ſchenleben forderten und rieſigen Schaden 
aurichteten. Montag abend haben in der Stadt 
Caſtres die entfeſſelten Fluten des Agont die am 
Fluß liegenden Straßen plötzlich unter 
Wafſer geſetzt. Man befürchtet, daß 20 Men: 
ſchen ertrunken ſind. Seit 1875 waren der⸗ 
artig heſtige Regengüſſe nicht zu verzeichnen, wie 
ſie in den letzten Tagen auftraten. 

Auch aus anderen Ortſchaften liegen 
Unglücksmeldungen vor. Von dem Dorfe 
Lacze ragt nur noch das Dach einer Weber 
rei aus den Fluten hervor. In Maſſanet haben 
die an der Arnette gelegenen Werke große 
Beſchädigungen erlitten. Beſonders ſtark 
find die Verwüſtungen in Saint Amans. Hier 
überſchwemmten die Fluten den Friedhof und 
riſſen Särge mit ſich fort. In Saint Sulpice 

wurde eine Hängebrücke abgetrieben nnd die 
Kirche bedroht. In den Oſt⸗Pyrenäen iſt die 
Eiſenbahnſtrecke Narbonne — Perpignan unters 
brochen. Ein Schienenſtrang wurde 
durch den Anſturm der Waſſermaſſen fortge⸗ 
riſſen. 


Wärmewelle über Island 

:: Kopenhagen, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie aus Reijkjavik gemeldet wird, iſt in den 
letzten Tagen über das isländiſche Hoch⸗ 
land eine außergewöhnliche Wärmewelle 
hinweggegangen, die große Ueberſchwem⸗ 
mungen zur Folge hatte. In Südweſt⸗Island 
mußten die Bewohner verſchiedener Bauern⸗ 
höfe mit Booten gerettet werden. Viele 
Pferde und Schafe find ertrunken und die 
Heuvorräte vernichtet worden. 


Die Mauern von Jericho b 

:: London. 4. März. (Eigener Funkſpruch.) Weir 
tere aus Jeruſalem eingetroffene Meldungen 
über die Ausgrabung der alten Mauern 
von Jericho aus dem Bronze⸗Zeitalter beſagen, 
daß dieſe dem oberen Rand der Talmulde, in der 
die Stadt liegt, folgen und aus zwei parallelen 
Wällen von 2 und 4 Meter Dicke beſtehen. Der letz⸗ 
tere ſolgt im allgemeinen den Linien des früheren 
inneren Walles, der von den Forſchern Sellin und 
Schuhmacher freigelegt wurden. Von den ausgegra⸗ 
benen Wallen iſt der äußere völlig zerſtört, während 
der innere teilweiſe bis zu 6 Meter Höhe erhalten iſt. 

Raubüberſall im Eiſenbahnzug 

:: Wien, 4. März. (Eig. Funkſpruch). Auf der 
Strecke Venedig— Wien iſt in einem Eiſen⸗ 
bahnzug ein ſchwerer Raubüberfall ver⸗ 
übt worden. Der griechiſch⸗orthodoxe Pfarrer 
Sarbou im Alter von 70 Jahren war in ſei⸗ 
nem Abteil eingeſchlafen. Plötzlich erwachte er 
und ſah zu ſeinem Schrecken, daß ihm ein Unbe⸗ 
kannter ein anſcheinend mit Chloroform ge⸗ 
tränktes Tuch auf Mund und Naſe legte. 
Er ſetzte ſich zur Wehr, worauf er mit dem Kol⸗ 
ben eines Revolvers einen Schlag gegen die 
Schläfe erhtelt. Der Räuber rief dem Pfarrer 
zu, daß er ihn niederſchieße, wenn er um 
Hilfe rufen ſollte. Sodann verlangte er die Aus⸗ 
lieſerung des Geldes. Dem Pfarrer blieb nichts 
übrig, als dem Räuber feine Brieftaſche auszu⸗ 
händigen, in der ſich jedoch nur wentg Bargeld 
und eine Bankanweiſung befanden. Nach noch⸗ 
maliger Drohung verließ der Räuber in Kutttel⸗ 
feld den Zug. Der Pfarrer erſtattete auf der 
nächſten Station Anzeige und es gelang bald dar⸗ 
auf, den Banditen feſtzunehmen. Es handelt ſich 
um einen 18jährigen Burſchen. 


Verſteigerung 


Donnerstag. den 6. März, vormittags von 9 Uhr 
ab werde ich Niederwallſtraße Nr. 17 im Hofe des 
früheren Spediteurs Jakob div. Wohnungseinrichtung 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern: 1 gut er⸗ 
haltenes kompl. Schlafzimmer (Eiche), 1 komplette 
Kücheneinrichtung, 1 Ehaiſelongue. 2 Teppiche, 
Rauchtiſch, 1 Gaskocher mit Ständer, Küchengeſchirre, 
Porzellan, Gläſer. Bilder, Mormorſchreibzeug, STs 
derbettſtelle m. Matratze, Lederſtühle. 1 Seſſel, 1 Tiſch. 
1 Wanduhr, ferner 1 eich. großer Kleiderschrank mit 
Spiegel. 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte und Spiegel. 
2 Nachttiſche mit Marmorplatten, 2 Stahlmatratzen, 
Bſicher regal, Beleuchtungskörper, 1 Poſten Einlege⸗ 

gläſer ulm. 

J. Dobis, Auktionator, Ratibor. — Tol. 88. 


Ziehung unwiderruflich 14. bis 18. März 


Selin 
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Alle Gewinne ba: ohne Abzug zahlbar 


Losezu3M, Kuss 


. Liste 40 Pf 
3 Lose Ferie U. Liste 9 H. | 


Versand auch gegen Nachnahme. 


| vn E 9 Lotterle-Bank 


gegr. 1883 
Breslau 5 
Postsch,- 
Konto 


67465 Tauentzienplatz 1 


Junger öchüferhund 


Sonntaa abend 
entlaufen! 


Gegen Belohnung abzu - 


Gott dem Herrn über Leden und Tod bat es 


gefallen, meine inniggeliebte Gattin, unfere 
herzensaute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Tante, die 


Frau Hauptlehrer „ wenitübl 


N nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld Zur 
| heil. Sterbefaframenten, im Alter von 79¾ 
Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzuberufen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
r 3. März 1 ſtets friſcher Eingang von 
Hauptlehrer L R. Na Kroemer Geeſiſchen und 
und Kinder. 


ertranenem Leiden, wohlverſehen mit den if 
Ratibor, e EEN Groetſch. Sol NIM 
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach⸗ 


Große Auswahl in 


mittags 2½ Uhr von der ſtädt. Leichenhalle 
aus ſtatt. _ Marinaden 
Delfardinen 
Gutgepflegtes 
Käſelager 
Am 3. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden iehlt 
meine a ein Tochter, einzige Schweſter, empfieh 
Schwägerin, Tante und Nichte lct 1 N 
Helene Spi BI 
Ratibor 
b Telefon 78 Langeſtr. 14 


In tiefer Trauer: 
Ratibor, Brieg, den 4. März 1930 


Jann Spitz 

Elfe Glaſer, geb. Spitz 
Galo Glaſer 

Heinz und Eva Glaſer 


a bon Donnerstag, den 6. d. Mts, nachm. 

Uhr vom Trauerhaus Niederzborſtraße 2. 

Wir bitten, von Beileidsbeſuchen dankend 
abzuſehen. 


Min Min . Ab Ai A Mn 


In der Faſtenzeit 
täglich friſche 


Seefiſche 


grüne Heringe 
8 Pfd. 55 Pfg. 
Fettbücklinge 
2 Pfd. 65 Pfg. 
Div. Räucherwaren 
Div. Käſeſorten 
Div. Marinaden 
1 Ltr.⸗Doſe 75 Pfg. 


la Schottenheringe 
10 Stück 65 Wfa. 


Joſef Haring 


Dankſagung. 


Allen benen, die unſerm lieben guten Vater 

das letzte Geleit gaben, fo auch deſonders 

den G und Penſionärverein für 
die aufrichtige Teilnahme 


ein herzliches „Gott vergelt's“. 
Hatibor, den 4. März 1930. 


Jamilie Koſtka 


Dankſagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil⸗ 

nahme ſowie für die reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 

gange unſerer lieben Mutter ſagen wir hierdurch Allen 
unferen tiefempfundenen Dank. 


Ratibor, den 4. März 1930. 


Geſchtwiſter Rother 


WR) In Neiſſe 
K eine geſunde. ruhiae. 
JS beſchlaanahmeſreie 
NA 2Zimmerwohnung 


mit Küche. Bad u. Neben⸗ 
räumen bald zu vermieten 
und gu beziehen. Beſon⸗ 
ders geeign. f. Penſionäre 


Heide, Neille 
Gerſtmannſtr. 14. 
Mohnungstaufht 
Schöne 
1-Zimmerwohnung 


mit Küche im Zentrum 


ss n IRR l Se: „es 


in Rauden O 19 Mark. aenen 


d vollb tigter A 
i. Jar Hauben e an d 2⸗ Zimmerwohnung 
mit Küche, in der Nähe 


eelen. Eine größere Wohnung in meinem 
des Ringes 


Hauſe, S G Ralusa, ſchrägüber 
zu tauschen geſucht. 


m Bahnhof iſt frei. 
Julius Kaluza, Rauden Os. Tel. 22 

C Off. unt. 8 439 an den 
Anzeiger“, Ratibor. 


Wohnungstausch 
Beuthen 96.-Natibor. 


2 Zimmer. Küche. En⸗ 
. im Neubau. Beuthen. 
Miete 35 „ geg. 2 Zim⸗ 
mer u. Küche nach Natibor 


zu tauschen geſucht. 


Offert. unt. 4 434 an d. 
Anzeiger“. Ratibor. 


Einzel⸗Zimmer 
und Büroräume 
zu vermieten 
Villa Ey 
Gnadenfeld 96. 


Erfinder - Vorwärtsstrobende 


5000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co. Berlin SW. 11 


Der neue 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 


Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge G. m. h. H. 


Glelwitz, Proskestraße 2 


geben Ratibor. Brauſt. 1 


T T TT TT T T 


Näucherwaren 


5 Langeſtraße 6 


Tuner - Lchispee 


8988 27 


Dienstag bis Donnerstag 


Wilhelm Dieterle 


Ritter der had 


Ein Film voll drängenden, pulsenden 
Tempos, der die Geschichte eines sen- 
sationellen Erlebnisses in packenden 
Bildern zeigt und der eine spannende 
Handlung mit xauberischen Natur- 
sohönheiten Südfrankreichs und 
Spaniens zu verquicken weiß. 


Dr. MEHRERE 0 


Zum Abschluß des Fasching 


Konfetti 


Ein Spiel von Karneval und Liebe, ein 
kurzer Traum von Jugend und Glück. 


Wochenschau „ Kulturfilm 


010 


x raaz h Ratibor. 
MOIIIIIIIIIIIHESESESEEEEEH 


FESTAKT 


Sonntag, den 9. März 1980, 
vorm, 11 Uhr im en 


„Mahomets Gesang“ für 
ö5ſtimm. Chor, Soli u. Orcheſter R. Ottinger 
„Gloria sei dir gesungen“ J. S. Bach 


FESTKONZERT 


Sonntag, den 9. März 1930, 
nachm. 4½ ͤ Uhr i. Stadttheater: 


S AL O MO 


Oratorium von G. Fr. Händel 


für Doppelchor, Soli und Orcheſter. 


Eintrittskarten von 1.— bis 3.— RM. in 
Simmich's Buchhandlung (K. Müller) Ring. 


Doffontlihe Hauptprobe: 
Sonnabend, ben 8. März er., abends 8 Uhr. 
Eintritt für alle Plätze 1.—, Schüler 0.50 RM. 


Nur drei Tage läuft dieser gewaltige Film 
Dienstag bis Freitag! 


Muß ain Her söhweigen, auch wenn es sich 
um die Ehre einer Frau handelt? 


‚DR aft Zu schweigen 


Nach dem Roman von Fr. v. Oesteren 


Der Film der Prominenten 
Mary Kid, Marcella Albanl, 
vivian Gibsen, Bruno Kastner 
als Frauenarst Dr. Grundt. 


Im zweiten Teil des Programm 


„Der Kampf um die Goldfelder“ 


Ein Abenteuerfilm aus Californien 
in 5 spannenden Akten. 


EEE 1, U N'a R> 9 t 1. BENENNEN 


Adtuna 


bor. aute Laage. 


28 m Straßenfront. 


varterre rechts. 


ojähriges Jubiläum f 


Voahbegkaben 


I L 


d. u. Herrn Er REN 


1 Morgen Baupiat 


in Markowitz Kr. Rati⸗ 


ſofort zu verkaufen. 


Grenzt zwiſchen 2 Stra⸗ 
elektr. Licht. an beſferen Ben, von beiden Seiten y unten Schübe 


Herrn zu vermieten in 


Ratibor, Schrammſtr. 6. Raul Maier. Ratibor 


Viktoriaſtraße 34. 


49090999. 


Faltnachtsball 


Für Stimmung sorgt 
Harry Langen 

der Sorgenbrecher und das andere fabelhafte 
Kabarett - Programm 

sowie die beste Tanzsportkapelle WURKER 


Mittwoch Elite-Tag 


Freitag, den 7. März 
im Einvernehmen mit dem Anglerverein 
Zweites grosses 


Propaganda-Karpfenessen 
Betrieb bis 4 Uhr nachts 


ER 3 HI 


‚Miller u. Son 


A 


Inh.: Karl Matejek 
Ratibor. Troppauerſtr. 55 
(Autobushalteſtelle) 


Heut (Dienstag): 


Gloria-Palast 


zeigt von Dienstag bis Donnerstag: 


Das Standardwerk internatio- 
naler Filmproduktion! 


Lina Basquette 
Mary Bevost 


in den Hauptrollen 


AKTE. 


Ein Film von den Kämpfen und 
Nöten des heranwachsenden 
Geschlechts. 


Dazu als 2. Film: 
Monty Banks 


Der Wüstling! 


Ein rasender Wirbel aufeinanderfolgender 
komischer Bituationen und Sensationen. 


Wochenschau — Lusispiel — Hunurtum 


Musik und Illustration: 
Alfr. Roechrich. 


mit muſik. Unterhaltung 
Es ladet ergebenſt ein 
Der Wirt. 
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Direktion: R. Memmier 
1 0 4. März. 
10% U 


Br. 
U L nd 
für Frl. Liana Blenke 
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Schauſviel h cy Akten 
von Sudermann. 
Mittwoch 5. März: 
Gegſchloſſen. EL 
Donnerstag. 6. März. 
Ubr. — 
Ehrenabend 
für BA Liſa Siemon 
u. Hrn. Walter Malten. 
Erſtaufführuna! 
Prinzeſſin Ti Ti Pa 
Operette in 8 Akten 
von Rob. Stolz. 


30 
Monatsraten 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief, erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Herren-) 
moderne Küchen. 


Gefl. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


Reſlauranl »Reihsndlet« / Ralidot 


Inh. Rich. Laube 
Heute Dienstag 


Baßbegraben 


Cafe Central, Ratibor 


ane eee eee eee 


Heute Dienstag, großer 


| Faschings-Schluß-Tanz 


Der nächste Tanzabend findet Donnerstag statt. 


Tanbesſchenke Natibor 


Heute, Dienstag: 
in altbekannter Weiſe das übliche 


=? Baßbegraben! 


Hämtl. Korbarbeiten Es ladet ergebenſt ein Der wirt. 
Reiſe⸗ und Waſchkörbe, v S 
Veberbauer⸗Spezialausſchauk 


Babnkörbe. Korbſtſhle 
Ratibor (neben der Poſt) 


werden neu anaefertiat 
Heute, den fl. März 


brober alii 


Arten Stuhlgeflechte. 
Beftellunaen nach Maß 
ſchnell. 
Carl Banik. Ratibor. 

mit Bassbegraben 
billig zu verkaufen Beſondere Spezialität: 
Ratibor, wa T. b Großes Flacki- Essen 
rate Ara, 1, Etage, _ f Es laden freundlichſt ein 


Oberwallſtraße 2 
| Gebt. Kinderwagen 

| 

| Gebr. Kinderwagen Les oub unb ban 
und ein Gehrock 


Ful mi. Zimmer | 6000000 @ preiswert zu verkauf. Sonkursmafen-Ausverh 


fonnig und ruhig. mit 
elektr. Licht. zu vermieten 
Ratibor. Oberaborſtr. 6. 
Gartenhaus. nur 1. Et. r. 


Ein bis zwei ſonnige 
möblierte Zimmer 


|Matibor, Oberwallſtr. 28. 
Etage links. 


Zu kaufen geſucht: 


Ein Ladentisch 
und Ladenregale 


Kolonialwaren 
Weine / Liköre 


Auf verſchiedene Artikel bis 30 % Rabatt! 
Aus der Nonkursmaſſe der 

oben offen, für Fa. L. Habicht, Ratibor, Langeſtraße 29/31 

Kolonialtw.⸗Heſchäft. daſelbſt zu verkaufen. 


Nine, unt. FB 87 on Walter Jeſtram, Nonkursverwalter. 


au? 
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Aſchermittwoch 
Skizze von Paulrichard Henſel (chor. verb.) 


Als Konrad Etzel wieder drei Tage in der Stadt war, hielt er 
es nicht aus, ohne Nachricht von Joe zu ſein. Er rief bet ihr an, 
bat um ein Wiederſeheu. 

„Heute? Wie ſchade,“ hörte er bie vertraute Stimme, „heute 
iſt doch der letzte Faſchingsball. Und ich habe fo vielen verſpro⸗ 
chen, zu kommen = l 
SEN dann iſt es nichts mit uns beiden. Höre ich einmal von 
7 ir?“ - 

„Aber natürlich. Nicht gleich brummen! 
wir uns nicht geſehen 1 

So war Toer In jedem ihrer Worte, das fie mit Konrad ſprach, 
Hang etwas mit, als gäbe es keine anderen Gedanken fitz ſte als 
ihn. Und doch ſchlen es dem Manne immer eine endloſe Zett, 
wenn er Joe nicht ſah, weil er wußte, daß des Mädchens Leben 
nicht ſtillſtand, aber daß jedes durch Verpflichtungen und Rlickſich⸗ 
ten geforderte Entſerutſein beide hinderte, ſelbſt nach einem Jahre 
der Zuneigung elander näher zu kommen als in den erſten Wo⸗ 


chen. 

Am Nachmittage rief er noch einmal an. Er wollte doch wenig⸗ 
ſtens wiſſen, wohin fie gehe. Nein, fie ſolle unbeſorgt tanzen, er 
käme nicht. — 

Warum denn nun wieder dleſe verſteckte Bitterkelt? Als er 
den Hörer hingelegt hatte, ärgerte er ſich ſelbſt darüber. Wenn 
Joe fragen würde, ob er keinen Faſchingsball beſucht habe, mußte 
er antworten: Nein, ich liebe dieſes Spiel mit Gefühlen nicht. 
Ich liebe es nicht, wenn Mädchen, von der Bequemlichkett geſchützt, 
daß einmal Aſchermittwoch kommt, lieb, vertraulich und verſüh⸗ 
reriſch find, zu jedem, nicht uur zu dem allein, der um ihre Liebe 
wirbt. Denn es kann doch ſeln, daß ſich im Manne ein Funke 
ehrlicher Zuneigung entzündet, und dann ſucht er ein Fort⸗Er⸗ 
leben, eine Steigerung — und wird verbittert, wenn das Mäd⸗ 
chen, im Faſching durch deu Aſchermittwoch, Gründe findet, alles 
auszulöſchen, was geweſen iſt. Ja, ganz beſtimmt würde er 
mit Joc darüber ſprechen. Und er würde ſagen: Es war zwar 
ein Sommertag, an dem wir uns kennen lernten, aber vielleicht 
verſtehſt Du, warum ich ſo denke 

Etwas verſchlafen und mit einem leichten Druck über den Augen 
wachte Joe am anderen Morgen durch das Läuten des Telephons 
auf. Verwirrt ſah ſie ſich um; da lag ihr Maskenkleid, da ſtau⸗ 
den die ſeidenen Schuhe; der Morgen ſah ganz anders aus als 
S K helle Abend geſtern — — und nun noch dies ſchrille 

äuten 

„Ich hole Dich in einer halben Stunde ab,“ hörte ſie Konrads 
Stimme. Und „Ja, fa“ rieſ fie zurück und atmete auf, an diefem 
Aſchermtitwoch nicht allein ſein zu müſſen. 

Sie fuhren in einem Mietswagen hinaus. Joe war noch ein 
wenig müde und ſprach wenig. Und der Mann fragte nichts. 
Vielleicht hafte er etwas eigenwillig gehandelt, aber ausſprechen 
wollte er ſich nun doch. Draußen irgendwo. 

Sie fuhren bald durch hohen Nadelwald und hatten die Häuſer 
längſt hinter ſich. Joe wollte an nichts denken. Sie fühlte ſich 
ſo wohl. Das war Ausruhen, gleichzeitig Wachwerden, und das 
heitere Gefühl, nicht allein zu ſein und immer wieder zu dieſem 
Einen zu finden. Vor einem Forſthaus hielten te an, holten die 
erſtaunte Förſtersfrau aus der Küche und baten um ein Früh⸗ 
ſtück. Spärliche Reſte von Schnee lagen zwiſchen dem grünen 
Moosboden. Die Sonne kam, warme, neue Märzſonne. Und es 
war jo ſtill. Nein, nicht ganz ſtill — ein Vogel fang. 

Joe atmete tief und lehnte den Kopf zurück. 
ga Du nun traurig, daß der Karneval vorbei iſt?“ fragte 

onrad. 

„Warum denn? Es iſt gut, daß es einen Karneval gibt und 
daß es einem Aſchermittwoch gibt.“ Sie rückte ihr Geſicht näher 
an das feine, „Iſt es nicht möglich. daß ich im Faſching andere 
Menſchen kennen lerne, anderes überhaupt — und man iſt blind 
und unbeſonnen und zu dumm auch, felbſt Halt zu machen. Aber 


Du, wie lange haben 


Die Abendmode von morgen. — 


—— 
een und Boten. 


dann kommen ber Aſchermittwoch und die lange Faſtenzeit, und 
man hat Zeit zu überlegen, wie ſinnlos, nichtig und wertlos das 
alles war. Und erſt, wenn man weiß, was wertlos iſt, freut man 
ſich viel mehr über das.“ l * 

„Ueber was?“ fragte Konrad leiſe, als das Mädchen ſtockte. 

Ste ſah ihn lächelnd au. „Freuſt Du Dich nicht auch, daß bald 
Frühling wird? Du, es war ein lieber Gedanke von Dir, hente 
mit mir fortzufahren.“ v x W S 

Konrad fah verlegen an ihr vorbei. Sie weiß nichts von Sor⸗ 
gen, ſie kennt keine trüben Gedanken, begriff er, das Leben iſt ſo 
einfach es bedarf keiner Worte, keiner Fragen. Dachte er ſelbſt 
denn jetzt noch daran? Es bedarf nur der Liebe und des Zu⸗ 
trauens. Vielleicht hörte er ſogar aus den Worten des Mädchens, 
daß dieſer Karneval ihm Joe näher gebracht hatte als manche 
andere Zeit. v 

Die Förſterin kam mit dem Eſſen. 
Ti. 

Und der Wald wartete. 


Modbiſcher Frühlinasſtrauß 


Eine Taumel ſüßeſter Paſtelltöne. — Sportlichkeit und Schlicht⸗ 
heit find maßgebend. — Das klaſſiſche Schneiderkoſtüm. — Kap⸗ 
pen: und Glockenhut. — Das Nachmittanstleid gemäßigt lang. — 
Bronzierte Fingernägel. — 
Zunehmende Schmucktracht. 

Von Jonny Behm. (Nachdr. verb.) 


Die Frühjahrsmode iſt öͤte Mode der Straße, ihr ſchenkt fie ihr 
ganzes Schöpſertum. Alle Erfindungsgabe kommt dem Mantel, 
dem Complet, dem Koſtüm zugute, als gäbe es Erneuerung uur 
auf dieſem Gebiet, als gehöre Teenachmittag und Abend noch in 
den Winter hinein, als Tet nur das, mas die Sonne ſelber ums 
ſchmeichelt, ans der erwachenden Erde blumengleich aufgewachſen. 

Der Modefrühling erblüht in einem Taumel ſüßeſter Paſtell⸗ 
töne und vartiert in unendlichen Skalen den Farbenzauber der 
zarten Vorfrühltngsblumen. Gelb, blau, lila und roſa in zahl⸗ 
loſen Nuancen. Ein zartes beige, ein wenig lila überhaucht, 
ſteigert ſich über Sand⸗, Mats⸗ und Aprikoſen⸗Töne, über eine 
rötliche Rehfarbe zu dunklem Kaſtantenbraun. Kanariengelb 
flammt als Dutitder hart über der weichen Unausgeſprochenheit 
der Miſchtöne, Blau rollt ein leuchtendes Farbenband vom reinen 
zarten Himmelblau über grau⸗, grün⸗ oder lilatonig gemiſchte 
Nuancen zu ſtrahlender Kobalt⸗ oder Stahlfarbe oder gleitet in 
die zarten Schattierungen des Lavendel oder Türkis hinüber. 
Grün eint ſich bald blauer, bald gelblicher Stufung und fließt 
von ſüßem gold- und ſeegrün zu dunklen bläulichen Glastönen. 
Lila tft die beherrſchende Blumenfarbe des Frühlings und 
5 neuerlich bevorzugt, in vielen der Vorfrühlingskompo⸗ 
itionen. 

Der Kult der einen Farbe, den die aparte Frau um ſich baut, 
nuanciert von bunkel zu hell, von hart zu weich, von Müdigkeit 
zu leuchtender Intenſität. 

Sportlichkeit und Schlichtheit ſind die bezwingende Note der 
Frühjahrkompoſitionen. Der Triumphzug des Tweed ſchreitet 
weiter, wechſelt lediglich von der braunen zur grauen Farbſkala 
und zu ſubtilen blaugrünen Miſchtönen hinüber, wird immer 
empfindlicher in ſeiner Ornamentik, die unaufdringlich, regel⸗ 
mäßig und in winziger geometriſcher Führung ſich darbietet. Fein 
ziſelierte Efſekte und übermütige Schotlenkgros find die einzigen 
extravaganten Varianten. Daneben bemühen ſich zarte Woll⸗ 
tuche, Wollerepes, Wolletamine und Jerſey, dem das Modege⸗ 
ſühl für das Feſtliche, Strahlende des Frühlings ſeidigen Glanz 
verleiht, um Geltung. Jerſey⸗Tweed, in tweeoͤgleicher Wirkung 
und Ornamentik geſtrickert Wollſtofſ, erfreut ſich ſtarker modiſcher 
Protektion. Samt, Wildleder, Tuch und weicher Filz formen die 
ſtrengen Schneiderkragen und Spiegel der Neſerve und die unge⸗ 
mein beltebten kurzen Schultercapchen. Dieſe bis zur Taille 
reichenden Cape⸗ oder Pelerinenteile, die unterhalb der Schulter⸗ 
paſſe oder dem Aermelanſatz eingefügt werden, ſchaffen eine neue 


Die Sonne ſchien auf den 


und aparte Silhouette. Pelz ſcheidet bei allen Tweedkompoſiti⸗ 
onen aus. 

Die Mäntel löſten ſich von der Glockenſorm zu geraden ſport⸗ 
lichen Schnitten, die hin und wieder eine Faltengruppe weitet. 
Auch der Redingote und dreiviertellange Mantel erfreuen ſich 
neuerlicher Beachtung. Sie alle ſind Künſtler des Beſtrebens, die 
Glocke aus dem Straßenbild auszuſchalten, ihr allein den Nach⸗ 
mittag und Abend, alſo das anſpruchsvolle Kleid, vorzubehalten. 
Gürtel, große aufgeſetzte Taſchen und Aermelſtulpen, herren⸗ 
mäßige Knopfanordnung und Leder⸗ und Steppgarnituren erwei⸗ 
tern den ſportlichen Eindruck. Cine knappe Filzkappe oder Glocke, 
ein in ſich getöntes Halstuch, Schwedenhandſchuhe und ein ſchlicht 
geſchnürter Halbſchuh aus Krokodil⸗ oder Schlangenleder ſind die 
ſtilgemäße Ergänzung. S 

Das Complet erſcheint wie eine immer wiederkehrende Früh⸗ 
liugsblume in den mannigfachſten Abwandlungen. Oft werden 
drei bis vier Gewebe zu einer einzigen Kompoſition verwendet. 
Die erfinderiſche Frau wird zwei bis drei Kleider zu einem, 
immer geraden und ſchlichten Mantel ſchaffen, und ein einziges 
Gewand durch einen rechts und links, alfo gemuſtert und uni 
uragbaren Mantel, durch verſchiedenerlei Jäckchen, ein kurzes, 
anknöpfbares Cave, eine bunte Weſte und mehrere Bluſen, helle, 
dunkle, gemuſterte und einfarbige oder quer verarbeitete zu ſonſt 
längs laufenden Material zu bereichern wiſſen. Die Kleider 
bleiben kurz, ſchlicht und gerade, die Glocke iſt verſchwunden. 
Bieſenſteppereien, Faltengruppen und ungemein verſchwenderiſche 
fantaſievolle Knopfanordnungen verleihen dezente Zier. Knopf⸗ 
ſtretfen verlaufen unſymmetriſch an Rock und Bluſe und wieder⸗ 
holen ſich an den Huten, Gürteln und Schals. Das ſpieleriſche 
Beiwerk bunter Krawatten, Kragen und Stulpen aus weißem 
Piqué und Organdi, breiter Schärpen, der neueſten aller modi⸗ 
ſchen Erſcheinungen, zarter in ſich nnancierter Georgettetücher 
oder ſolcher ans Moirée mit bunten Streublümchen, die nd in 
der Auſteckblume zu größerem Format wiederholen, zaubern un⸗ 
erwartete Farbenſpiele. 

Mit beſonderer Liebe protegiert die Mode das klaſſiſche Schnei⸗ 
derkoſtüm, deſſen dezente, nur durch den tadelloſen Sitz und die 
Erleſenheit des Materials bedingte Eleganz das Privileg höch⸗ 
ſten Geſchmackes und gut gewachſener Geſtalten iſt. Schwarzes 
und lichtgraues Tuch oder helle paſtellfarbige engliſche Gewebe, 
die ein feines Flecht⸗ und Grätenmuſter und diagonale Streiſen 
bevorzugen und den Kragen faſt immer aus dunklerem Samt ge⸗ 
ſtalten, werden auf weißem Seidenfutter verarbeitet. 

Was die Mode an eigenwilliger Laune und bizarren Effekten 
den Kleidern verſagt, verleiht fie den Hüten, die trotz aller fanri 
ziöſen Einſälle Sportlichkeit kultivieren. Aſymmetrie führt ihre 
Linten und gibt in ſtrengem Schnitt das Profil frei und dem 
Spiel der Hagre ungehemmte Bahn. Durch die ſchmucklos nach⸗ 
gezogene Kopfform erhält das Geſicht einen herben Ausdruck, die 
Stirne bleibt nahezu immer frei und nur auf den Seiten und 
im Nacken zieht der Hut wie ein Helm tief hinab. Filz, Tweed, 
grobes Stroh, das mit Tweed inkruſtiert wird, oder neuartige, 
die Tweedgewebe imitierende Strohgeflechte und gelackte Bänder 
find das Grundmaterial für die ungemein vielgeſtaltigen Kappen⸗ 
formen. Auch der Hut huldigt den Materialkontraſten, miſcht 
Filz, Stroh, Samt und Wildleder zu den mannigfſachſten Effekten 
buſammen, füttert die hochgeſchlagene Unterſeite andersfarbig ab, 
uuaneiert eine der Faltengruppen ein wenig dunkler oder heller 
und ſtreut darüber kapriziöſes Beiwerk von Schleiſchen, Quäſt⸗ 
chen und Schnallen. Neben den Kappen behaupten ſich weich und 
unregelmäßig fallende Glocken aus Seidenſilz und Exotenſtroh, 
deren einziger Schmuck ein dem Kleid entſprechendes Gürtelchen 
aus Tweed oder Leder iſt. 

Das elegante Nachmittagskleid imitiert gemäßigt den winter⸗ 
lichen Abendſtil; mittlere Länge, die aber mindeſtens 35—40 Zen⸗ 
timeter vom Boden entfernt fein muß, formt die anſpruchsvollen 
Gewebe, die ſchweren Crepes und Tafte, die zartgemuſterten Chif⸗ 
ſons und Satins und Seiden⸗Jerſeys zu einem ausgeſprochen 
eleganlen, doch ſtrengen Geſamtſttl. Auch hier blühen die Paſtell⸗ 
ſarben neben einzelnen intenſiveren lackroten, türkis⸗ und dah⸗ 
Uendunklen, pflaumenblauen und blaugrünen Schattierungen, 
neben dominierendem ſchwarz. Tief unter der Hüfthöhe ein⸗ 
ſetzende glatte Volants, Pliffees, Zipfel und Glocken und ſeitlich 
geſchlungene breite Schärpen, allenthalben ſpieleriſch angebrachte 
Schleiſchen und bieſengezierte ſantaſievolle Paſſen ſchenken feiner 
Linie eine beherrſchte Bewegung. 

In den abendlichen Feſtſälen ſeiert die Phantaſtik und Koſt⸗ 
barkeit der ſo grundlegend geänderten Wintermode ihre erprobten 
Triumphe weiter und verrät hier und dort in winzigen Indis⸗ 
kretionen die Abenoͤmode von morgen: Smokings aus Pailetten 
und Perlengeweben, ſchwarze Spitzen zu weißen Kleidern und 
ein immer intenſiveres Kultivieren der Schleppe. Die Prinzeß⸗ 
Ent gewinnt immer ſtärkere Geltung. Die Rückenausſchnitte 

nd ungemein tief und konzentrieren auf ſich den großdimenſio⸗ 
nalen Schmuck. Taſt chinois, Chiffon, Satin, Panne und Tüll, 
Spitze und Lame blühen in ſchwefelgelbem, orange, aprikoſenem, 
paſtellblauem, ſehr ſüß ſeegrünem und burgunderrotem Farben⸗ 
chaos zwiſchen beruhigendem Schwarz oder Weiß, das nach wie 
vor die reinſte und edelſte Eleganz des Abendkleides darſtellt. 
Lange, von Schmuckreiſen überſäte Handſchuhe umſchließen Arme 
und Hände, deren Fingernägel man, einer bizarren Modelaune 
folgend, ſarblich zum Kleide abſtimmt oder gold und ſilbern bron⸗ 
ziert. Kaum eines der großen Abendkleider iſt heute ohne einen 
raffiniert dazu geſtimmten Hut denkbar. Kleine Kappen oder 
Turban aus Spitzen, Tüll, Taft, Panne, aus Pailetten⸗ oder 
Perlenbündchen umſpannen den Kopf, werden rückwärtig oder 
ſeitlich in geknotete Enden und Schleifchen geſchlungen und tra⸗ 
gen nahezu alle einen äußerſt dekorativen Rahmen aus Tüll oder 
Spitzen, der wie ein Halbkreis über dem Kopſe iteht und zuſam⸗ 
men mit dem kleinen Geſichtsſchleier, den die Europäerin der 


Türkin abſah, einen geheimnisvollen Reiz verleiht. Die ganz 
aparte Frau wählt dieſe kleinen verſchleiernden Abendgebilde 
ſtreng der Farbe ihres Haares entſprechend und ſchmückt ſie mit 
koſtbaren Paradiesreihern. Hüte und Abendtaſchen haben im 
Material übereinzuſtimmen. 

„Der Schmuck wächſt in feiner ſtetig zunehmenden Ueppigkeit zu 
einer regelrecht durchkomvonterten Schmucktracht heran, die Hals 
und Schultern, Ohren, Arme und Hände, oft auch noch Gürtel 
und Ziermotive in ſtrengſter Stileinheit und Tarbe umfaßt. 


Nur ein Boſton 
Von Andre Poltzer (Nachdr. verb.) 


Frederie erblickte eines Nachts — es war in Biarritz in einem 
vornehmen Souverſaal — Lady Helena. Er, der die Frauen ſtets 
mit ebenſoviel Glück wie Nachläſſigkeit geliebt hatte, fand ſich 
ſchon beim erſten Anblick der ſchönen Engländerin völlig erſchüt⸗ 
tert. Eine ihm bisher unbekannte Schüchternheit bemächtigte ſich 
ſeiner und ſelbſt nach einem halben Dutzend von Abenden hatte 
er RO nicht den Mut aufgebracht, ſich der entzückenden Frau zu 
nähern. 

Endlich, am ſiebenten Tage, beſchloß er, die Entſcheidung zu 
wagen. An dieſem Abend kam er etwas verſpätet in das Re⸗ 
ſtaurant: Lady Helene beglich ſchon ihre Rechnung. Als ſie fi 
einige Minuten ſpäter erhob, ſtreiſte ihr Blick Frederic. Und als 
ſie an ſeinem Tiſch vorüberſchritt, fiel etwas zum Boden. 

Haſtig bückte ſich Frederie und hob einen kleinen Papierfächer 
auf, wie man ſie in den Nachtlokalen an die Gäſte verteilt. Er 
entfaltete ihn und gewahrte mit klopfendem Herzen, daß mit 
C 5 1 drei Worte daranf geſchrieben waren: „Du ge⸗ 
allſt mir.“ 

Er ſprang auf und eilte hinaus. Doch Lady Helena war ſchon 
verſchwunden. 

Am nächſten Abend wartete er vergeblich auf ſie. In ihrem 
Hotel erfuhr er, daß ſie plötzlich abgereiſt ſei, nach Aegypten. 
Frederie packte ſeine Kofler und fuhr mit dem nächſten Zug nach 
Marſeille und von dort mit dem erſten Dampfer nach Alexan⸗ 
drien. Nach zweitägigem Aufenthalt in Kairo wußte er, daß 
Lady Helena eine Nilreiſe unternommen hatte Er folgte ihr bis 
in den Sudan, ohne ſie zu erreichen. Sie befand ſich ſchon auf der 
Rückreiſe nach England. 

In London mußte ſich Frederic an ein Auskunftsbüro wenden, 
um nach vielen Tagen zu erfahren, daß Lady Helena ſich auf dem 
Weg nach Auſtralien befand. Ohne Zögern ſchiffte auch er ſich 
ein. Als er endlich den auſtraliſchen Boden betrat, reiſte die 
Frau, nach der er jagte, ſchon den Vereinigten Staaten zu. 

Genau elf Monate nach dem Abend, an dem er den kleinen Fä⸗ 
cher in dem Biarritzer Nachtlokal aufgehoben hatte, erreichte er 
endlich Lady Helena, die er vor Monaten an der Küſte von Flo⸗ 
rida nur wegen einer Zugverſpätung von einigen Minuten ver⸗ 
paßt hatte — in Biarritz. In dem gleichen Lokal, wo er ſie zum 
erſtenmal erblickt hatte, trat er mit bebendem Herzen vor fie. Sie 
blickte fremd und erſtaunt auf ihn. Als fie feine ſtammelnden 
Worte nicht zu verſtehen ſchien, reichte er ihr mit einer hilfloſen 
Geſte den kleinen Papierfächer, den er ſtets bei ſich trug. 

Erſtaunt entfaltete ſie ihn und bemerkte die darauf geſchriebe⸗ 
nen Worte. Ein überraſchtes Lächeln malte ſich auf ihren Zügen. 

„Woher haben Sie dieſen Fächer?“ fragte ſie. 

Stotternd gab Frederic die Auskunft. 

„Ja, jetzt entſinne ich mich,“ rief, noch immer lächelnd, Helena, 
„ich hatte den Titel eines Tansſtückes, das die Kapelle an jenem 
Abend ſpielte und das mir beſonders gefiel, darauf aufgezeichnet. 
„Du gefällſt mir ...“ ein entzückender Boſton, kennen Sie ihn? 
Jedenſalls danke ich Ihnen, mein Herr.“ 

Und mit einem kurzen Gruß entfernte ſie ſich an dem Arm 
eines fremden Herrn. f 


Bunte Chronik 


ck, Drei Zigaretten täglich für jeden Amerikaner. Die Ziga⸗ 
rette erobert ſich im Reich der Raucher immer mehr die Ober⸗ 
herrſchaft und drängt alle andern Rauchſormen zurück. Das zeigt 
für Amerika die neueſte Statiſtik, durch die feſtgeſtellt wird, daß 
im Jahre 1929 119 038 841 500 Zigaretten geraucht wurden; das 
ſind 13 Milliarden Zigaretten mehr als im Jahre 1928. Auf 
jeden Kopf der amerikaniſchen Bevölkerung entfallen dabei mehr 
als 1000 Zigareten, alſo durchſchnittlich 3 Stück pro Tag. Etwa 
1000 Zigaretten pro Kopf im Jahr werden auch in England ver⸗ 
braucht, und der Konſum bei uns dürfte nicht viel geringer ſein. 

ck. Eskimos anf Freſersfüßen. Nomadenſtämme der Eskimos 
leben noch an der arktiſchen Küſte des Yukou⸗Gebietes in jenen 
uralten Formen. die kaum von einer fremden Kultur berührt 
ſind. Mit Jagen und Fiſchen friſten ſie ihr kümmerliches Leben 
und wohnen in ihren Iglus, den ſeltſamen Schneehütten. In 
neueſter Zeit hat der Biſchof von Yukon Dr. Stringer ſich ihrer 
Bekehrung gewidmet und ihre Sitten erſorſcht, unter denen be⸗ 
ſonders die Brautwerbung recht eigentümliche Formen zeigt. Der 
Eskimo wählt ſich ſeine Braut nicht etwa nach ihren körperlichen 
Vorzügen aus, ſondern das allein Entſcheidende iſt, ob ſie eine 
tüchtige Hausfrau und Arbeiterin iſt, wohlerſahren in der Ver⸗ 
fertigung der Kleider, der Zubereltung der Nahrung und ande⸗ 
ren nützlichen Dingen. Die Frau, die nicht imſtande wäre oder 
ſich weigern würde, den Hauptteil der Hausarbeit zu überneh⸗ 
men, hätte wenig Ausſichten, einen Mann zu bekommen, auch 
wenn fie die Schönheit einer Eskimo⸗Venns beſäße. Der Eskimo⸗ 
Bräutigam irrt ſich ſelten in der Tüchtigkeit ſeiner zukünftigen 
Lebensgefährtin, aber wenn er eine Enttäuſchung erleidet, ſo iſt 
das auch nicht weiter ſchlimm, denn dann erſolgt ſofort und ohne 


alle Umſtände die Scheidung. Der Mann ſchickt die Frau einfach 
fort und ſucht ſich eine andere. Bei der Brautwerbung ſind noch 
gewiſſe Formen üblich, die auf einen früheren Frauenraub hin⸗ 
weiſen. Gegenwärtig iſt es allerdings keine gewaltſame Ent- 
führung mehr, ſondern ein derber Spaß bei öſſentlichem Wettbe⸗ 
werb. Der Kampf um die Frau erfolgt bei einer Verſammlung 
des Stammes, bei einem Feſt oder Tanz. Die begehrte Schöne 
tritt im vollen Schmuck ihres Brautſtaates in die Mitte eines 
Kreiſes, den die Bewerber bilden. Jeder Heiratsluſtige packt 
dann mit feſtem Griff ihr Gewand, und auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen beginnt ein wildes Hin⸗ und Herziehen. Es ſpricht für die 
Dauerhaftigkeit der Eskimokleidung und für die Zähigkeit der 
Braut ſelbſt, daß ſie gewöhnlich aus dieſem heftigen Gezerre heil 
und noch ziemlich angekleidet hervorgeht. Der Mann, dem es 
gelingt, das Mädchen den andern zu entreißen, und ſo feſt an ſich 
zu ziehen, daß er ſie in den Armen hält, darf ſie davontragen, 
und fie gilt von dieſem Augenblick an als feine Ehefrau. Er hat 
auf dieſe Weiſe den Sieg über die andern davongetragen. 

* Die Störche ſterben aus. Die Zahl der Störche geht in 
Europa dauernd zurück. Der Niederländiſche Ornithologiſche 
Verein teilt mit, daß ſeit dem Jahre 1920 faſt 100 Horſte im Stich 
gelaſſen wurden. Allein von 1928 auf 1929 wurden 24 Neſter ver⸗ 
laſſen. Am häufigſten trifft man Störche in Friesland, wo es 
47 Neſter gibt: in der Provinz Drente wurden 35 gezählt, in 
Nordbrabant 31, in Gelderland 22, Overijſel 16, in den übrigen 
Provinzen noch weniger. Aus manchen Gegenden iſt der Storch 
ganz verihwunden: fo zählte man im Jahre 1923 nicht mehr als 
209 bewohnte Nefter, meiſt in waſſerreicher Gegenden. In Bel⸗ 
gien iſt der Vogel bereits ausgeſtorben, in Deutſchland, 
Schweden und Dänemark ſinkt feine Zahl dauernd. Viel⸗ 
leicht trägt die Beſprengung der Felder in Afrika mit arſenhalti⸗ 
gen Inſektenvertilgungsmitteln die Schuld; auch geht die Frucht⸗ 
barkeit der Storchenpaare zurück. Die Tiere müſſen oft um das 
Reſt ſchwere Kämpfe austragen, wobei die Brut zugrunde geht. 
Manche Neſter werden von Junggeſellen bewohnt und gegen die 
Beſetzung durch wohnungsloſe Ehepaare verteidigt. Jedenſalls 
liegen die Urſachen des Rückganges nicht im Menſchen, ſondern 
in den Tieren ſelbſt, die weniger Neigung zur Aufzucht zeigen 
als früher. 

ck, In der Diebs⸗Schule. Dickens hat in ſeinem „Oliver Twiſt“ 
die Diebsſchule des alten Fagin geſchildert, in der auch der Held 
dieſes rührenden Romans ſeine frühe Ausbildung zum Verbre⸗ 
cher erhält. Aber noch heute gibt es in England ſolche gefähr⸗ 
lichen Lehranſtalten, wie ſoeben wieder ein Prozeß in Sunder⸗ 
land bewieſen hat. Angeklagt war eine gewiſſe Sarah Shannon, 
die, von ihrem Mann unterſtützt, kleine Jungens an ſich gelockt 
hatte, um Hé im Stehlen auszubilden, und dann auf die Straße 
zu ſchicken. Der Unterricht vollzog ſich in der Küche und zwar in 
ganz ähnlichen Formen, wie ſie von Dickens geſchildert werden. 
Die Knaben, die im Alter von 9 bis 14 Jahren ſtanden, wurden 
dazu angehalten, Fleiſch, Zigaretten. Strümpfe, Schuhe, Hand⸗ 
ſchuhe ufw. zu ſtehlen, und wenn ſie nicht die gewünſchten Dinge 
nach Hauſe brachten, wurden ſie gezüchtigt und wieder ausgeſandt. 
Dem 11jährigen Sohn des würdigen Paares wurden allein 15 
Diebſtähle nachgewieſen. Einige der jugendlichen Diebe waren 
fo klein, daß fie auch auf den Zehenſpitzen noch nicht einmal über 
die Schranken der Anklagebank hinüberſchauen konnten. Die 
Shannons hatten von den Erträgniſſen dieſer Schule ein recht 
behagliches Lehen geführt. Wenn fie Appetit auf einen guten 
Braten hatten, wurde einer der kleinen Lehrlinge ausgeſchickt, 
um ein ſaftiges Stück aus einem Fleiſcherladen herauszuholen, 
und wehe ihm, wenn er nicht gute Ware heimbrachte! Die Lei⸗ 
terin der Diebesſchule wurde zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, ihr Mann zu einem Monat. Die weinenden Kinder wurden 
Beſſerungsanſtalten überwieſen. 

ek. Ein Hausmädchen heiratet einen Millionär. Die Newyorker 
Millionärsgeſellſchaft hat wieder einmal eine Senſation, deren 
Heldin eine tüchtige Norwegerin iſt, der es in wenigen Monaten 
gelungen iſt, das Herz eines jungen Dollarkröſus zu gewinnen. 
Die 20 jährige Adelaide Ingelbret, die bie beſcheidene Stelle eines 
Hausmädchens auf dem Sommerſitz des Multimillionärs William 
Willock zu Syosſet auf Long Island bekleidete, hat kurze Zeit, 
nachdem ſie ihre Stellung aufgegeben, eine heimliche Ehe mit dem 
22jährigen Erben der Willock⸗Millionen geſchloſſen. Da die Wil⸗ 
locks unter den „oberen 400“ Amerikas eine große Rolle ſpielen, 
fo erregt dieſe zu Byſter Bay abgeſchloſſene Heirat nach ihrem 
Bekanntwerden das allergrößte Aufſehen. Einzelheiten über die 
Liebesgeſchichte zwiſchen dem jungen Mann und dem Dienſtmädchen 
konnten bisher noch nicht erlangt werden, und die Welt muß daher 
noch darauf warten, zu erfahren, durch welche Künſte es der rei⸗ 
zenden Norwegerin gelang, das dollarumpanzerte Herz des Jüng⸗ 
lings zu erobern. Nur ſoviel ſteht feit, daß der Störenfried des 
Willockſchen Familienglücks im vergangenen Februar von dem 
Haushofmeiſter als zweites Zimmermädchen engagiert wurde. 
Fräulein Ingelbret war kurz vorher mittellos nach der Neuen 
Welt gekommen, um hier ihr Glück zu machen. Faſt acht Monate 
blieb die junge Dame in ihrer beſcheidenen Stellung und erfüllte 
ihre Pflichten zur allgemeinen Zufriedenheit. Dann kündigte ſie 
und kurz danach ließ ie nd von dem jungen Willock nach Oyſter 
Bau entführen, wo das „Unglück“ geſchah“. Das junge Paar be⸗ 
findet ſich auf Reiſen, und die tiefbetrübten Eltern ſuchen ſich ver⸗ 
geblich gegen den Anſturm der Berichterſtatter zu wehren, denen 
eſt nur mitteilen, wie unangenehm ihnen die Sache iſt, ohne ſich 
aber zu Drohungen mit Fluch und Euterbung zu verſteigen. So 
dürfte alſo die Norwegerin in nicht allzu langer Zeit ihren Einzug 
in die Millionärsgeſellſchaft halten. 

ck. Diamanten aus Straußen. Vor einiger Zeit brachte ein 
afrikaniſcher Eingeborener, der in der Kalahariwüſte jagte, un⸗ 
beabſichtigt eine neue Induſtrie in Aufnahme, die große Reich⸗ 
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tümer verſpricht. Dieſes neue Gewerbe befteht darin, Strauße 
zu jagen, um Diamanten zu erlangen. Der Eingeborene hatte 
mit feinem Pfeil geſchickt einen dieſer großen Laufpögel erlegt 
und dachte nun daran, ſich ein leckeres Mahl zu bereiten. Er 
ſchnitt das Tier auf, wie er es gewohnt war, und öffnete den Ma⸗ 
gen, in dem er Steine, Sand uſw. zu ſinden meinte. Aber plötz⸗ 
lich leuchtete ihm etwas Glänzendes entgegen, und er fand in dem 
Magen dieſes Allesverſchlingers nicht weniger als 20 Diamanten. 
Er verkaufte den Fund für eine Summe, die ſür ihn ein großes 
Vermögen bedeutete, und bald war die Kunde von ſeinem Glück 
zu den andern Stämmen der Umgegend gedrungen Was ihm 
begegnet war, das glaubten auch die andern erleben zu können, 
und ſo hatte die Straußenjagd einen neuen Reiz erhalten. Doch 
nicht nur die Eingeborenen machten ſich mit ihren Bogen und 
Pfeilen auf die Diamantenſuche im Straußenmagen, ſondern auch 
findige Weiße, die davon hörten, veranftalteten Straußenjagden 
mit modernen Gewehren. Der Strauß iſt nicht leicht zu erlegen, 
aber unter denen, die getötet wurden, fanden ſich doch verſchiedene 
Diamantenträger. Der Magen eines Vogels enthielt 53 Edel⸗ 
ſteine, und in dem eines andern wurden 17 Dimanten gefunden. 
Seitdem hat ſich die Straußenfagd zu einer einträglichen Indu⸗ 
ſtrie in dieſem Teil der Welt entwickelt. Der Boden des Süd⸗ 
randes der Kalahariwüſte iſt reich an loſen Diamanten, die hier 
im Sand und unter Geröll liegen, aber das Finden der Juwelen 
tft bei der großen Ausdehnung des Gebietes überaus ſchwierig. 
Es iſt daher ſehr viel praktiſcher, die Diamantenſuche dem Strauß 
bal e und ſich dann an ſeinem Mageninhalt ſchadlos zu 
alten. 

* Die himmliſchen Heere. Der Amerikaner Friedrich Herzens⸗ 
wirth, der im Kriege bei der deutſchen Splonage beſchäftigt ge⸗ 
weſen ſein ſoll, erzählt jetzt in einem amerikaniſchen Magazin 
einiges aus ſeiner Tätigkeit, und die nationaliſtiſche Pariſer 
„Liberte“ beeilt ſich natürlich, ihren Leſern mitzuteilen, mit wel⸗ 
chen Mitteln die böſen Deutſchen im Kriege gearbeitet haben. 
Man höre. Als am 23. Auguſt 1914 die engliſche Armee, von der 
Artillerie Klucks erſchüttert, zu fliehen begann, war es, als ob ſie 
in den Wolken über ſich geflügelte Geſtalten ſähe. Alle Engel 
des Himmels ſchienen für die Deutſchen zu kämpfen und die Eng⸗ 
länder vor ſich herzutreiben. Einige Zeit darauf erſchien die 
Jungfrau Maria über den franzöſiſchen Soldaten in der Picardie, 
die aber glaubten, die Jungfrau von Orleans zu ſehen und ſich 
ſtark ermutigt gefühlt haben ſollen. Anders ſei es aber an der 
ruſſiſchen Front geweſen, hier hätten die Deutſchen mit ihren 
himmliſchen Geſtalten einen vollen Erfolg gehabt. Die Ruſſen 
liefen nämlich davon, ließen alles im Stich und töteten die Offi⸗ 
ziere, die ſich ihnen in den Weg ſtellten, denn ſie wollten nicht, 
riefen ſie, gegen das Heer Gottes kämpfen. Dieſe Erſcheinungen 
in den Wolken, berichtet jener Amerikaner, waren natürlich Kino⸗ 
projektionen, die von einem Flugzeug aus gegen die Wolken ge⸗ 
worfen wurden. — So weit dieſer Bericht. Aber ſoll die Oberſte 
Heeresleitung wirklich geglaubt haben, daß der Gott der Schlach⸗ 
ten mit den beſten Kindoperateuren ſei? 

„Ein Raubmörder aus dem Gefängnis ausgebrochen. Ein 
Raubmörder, der vor kurzem zu einer ſchweren Kerkerſtrafe ver⸗ 
urteilt wurde, iſt aus dem Unterſuchungsgefängnis in Neuſohl 
ausgebrochen. Johann Bielik, der vor Jahren eine Landwirtin 
ermordet hatte und nach Amerika geflüchtet war, wurde 1928 in 
Chicago auf tſchechoſlowakiſches Verlangen verhaftet und hierher 
transportiert. Bielik wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Er ſollte die Rechtskraft des Urteils im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis abwarten. Er wurde mit anderen Sträflingen zum 
üblichen Spaziergang in den Hof geführt. In einem unbewach⸗ 
ten Augenblick ſtürzte er zu einer im Geſängnisgarten befind⸗ 
lichen Mauer, riß von dieſer eine Latte los und lehnte ſie an die 
Mauer. Es gelang ihm, ſich mit einem Anlauf auf das Brett 
und wie ein Akrobat über die Mauer zu ſchwingen, worauf er 
verſchwand. Seine Mithäftlinge beobachteten den ganzen Vor⸗ 
gang, machten jedoch keine Meldung, ſodaß die Flucht erſt eine 
halbe Stunde ſpäter bemerkt wurde. Man nimmt an, daß Bielik 
vor dem Gefängnis von Komplizen erwartet wurde, mit denen 
er in die nahen Felder flüchtete. Gendarmerie und Polizei haben 
die Verfolgung aufgenommen. 


Briefkoſſen 


K. W. 1000. 1. Das Kind iſt erbberechtigt. 2. Eine Friſt bes 
fteht überhaupt nicht. 

Adolf St. Von 100 Autos, die in Berlin verkehren, ſind 29 im 
Ausland hergeſtellt. 

Emma Kl. Die Verwendung von Schildpatt zu Schmuckzwecken 
ſoll der römiſche Ritter Corvillius Pyllio um das Jahr 100 v. 
Chr. zuerſt geübt haben. Er ließ ſeine Ruhebetten mit Plättchen 
aus Schiloͤpatt verzieren und fand bald Nachahmer. Die Chineſen 
wie Phönizier dürften die Schalen von Schildkröten aber ſchon 
früher zu der Anfertigung von Schmuckgegenſtänden benutzt haben. 

„Köllſch.“ Der Kölner Dom wurde in 692 Jahren erbaut. Der 
Grundſtein wurde im Jahre 1248 gelegt und ſeine endgültige 
Einweihung erfolate am 15. Oktober 1880. 

Richard M. und W. Kl. Unter Aktionsradius verſteht man z.B. 
bei einem Flugzeug die weiteſte Strecke, die das Flugzeug unter 
Berückſichtigung aller Umſtände: Brennſtoſfverbrauch, Lademög⸗ 
lichkeiten, Motorkraft, Schwere uſw. zurücklegen kann, wenn es 
ohne Zwiſchenlandung wieder am Ausgangspunkt zurückkommen 


oll. 

St. P. 1904. In Japan wurde eine photographiſche Kamera 

erfunden, deren Mechanismus es möglich macht, 20 000 Aufnah⸗ 

men in der Minute zu machen. So hat man zum Beifptel den 

Faun einer Kugel durch eine elektriſche Birne gut aufnehmen 
unen. 


Frau oder Fräulein 

Durch den auf der Schweriner Jahrestagung gefaßten Beſchluß 
des Verbandes norddeutſcher Frauenvereine, die Forderung des 
Bundes deutſcher Frauenvereine nach der Einheitsanrede „Frau“ 
für Ledige und Verheiratete zu unterſtützen, HT ein Thema wieder 
einmal aufgegriffen worden, das ſchon viele Meinungen und Fe⸗ 
dern in Bewegung geſetzt hat: Frau oder Fräulein? Die Frage 
mach der Auredeform im geſellſchaftlichen, beruflichen und amt⸗ 
lichen Verkehr beſchäftigt die Frauenkreiſe ſchon ſeit langer Zeit. 
Sie IT damals akut geworden, als die eviten Pionterfunen der 
Frauenbewegung von ihren Erfolgshöhen in Beruf und öffent⸗ 
licher Wirkſamkett auf ihren Weg und ihre Lelftung zurückblickten 
And ſich fagen durften, daß ihrer Lebensreife der Titel „Fräulein“ 
nicht gemäß war. Schon damals, ein Jahrzehnt vor dem Kriege 
traten einzelne Frauenorganiſationen an sie Regierungen mit 
dem Verlangen perou, daß auch unverheirateten Frauen die Ans 
rede „Frau“ im amtlichen Verkehr zugebilligt werden möchte Man 
mahm wohl an, daß ſich die Sitte daun auch auf das geſellſhaftliche 
und berufliche Leben übertragen würde, auch die Unverheiratete 
mit Frau anzureden. Genau wie ja in der Anrede des mäun⸗ 
lichen Geſchlechts die Anrede „Herr“ für alle Lebensalter gebraucht 
wird. Die Beſtrebungen nach der Einheitsanrede „Frau“ er⸗ 
fuhren dann im Krieg eine Fördecung dadurch, daß Mädchen, 
deren Verlobter im Felde gefallen war, öfters mit der Bitte an 
die Miniſterten herantraten, den Namen des Verlobten und das 
Prädikat „Frau“ tragen zu dürfen. Mit einem Frlaß dom 15 
Dezember 1915 trug bas preußiſche GIN bete ſolchen 
Wünſchen Rechnung, aber es wuede ausdrücklich betont. daß fie 
Hamit nicht dte furiſtiſchen Rechte einer Ehefrau und etwaige 
inder nicht die ehelich zeborener erlangten. Inzwiſchen hatte 
ſich in Frankurft a. M. eine Werdeitelle für die Einheitsanrede 
gebidet, die ihre Eingaben damit begründete, daß ja auch beim 
männlichen Geſchlecht der Perſonenſtand eine Privatangelegen⸗ 
Beit Tel Sie wies daraufhin, daß die Anrede „Fräulein“ für 
viele im Berufsleben ſtehende Frauen mit ihrer verklefnernden 
Wertung das Fortkommen erſchwere und daß fie in beſonderem 
Maße die uneheliche Mutter und ihr Kind geſellſchaftlich ſchäntge. 
Erſt im Juni 1919 nahm baun das preußiſche Jnnenminiſterium 
wieder zu der Frage Stellung. Es wurde in einem Erlaß die 
Auffaſſung vertreten, dab das Prädikat „Frau“ kein Titel fer, der 
verliehen werden könne. es Tet auch nicht gleichbedeutend mit 
„Ehefrau“, ſei keine Perſonenſtandsbeseichnung noch ein Teil des 
Namens und folglich könne es auch ledigen Frauen nicht ver⸗ 
wehrt werden, ſich „Frau“ zu nennen. Aber ſelbſtverſtändlich 
müſſen bei amtlichen Auläſſen, bei Gericht uſw. ſtets der Perſonen⸗ 
Land, ob ledig oder verheiratet angegeben werden. Auch heute 
U. außer in Baden, noch keine eindentige Stellung der Länder⸗ 
Tegierungen dahin erzielt worden, daß im amtlichen Verkehr, bei 
Buſtellungen uſw. die Anrede „Frau“ für die unverheiratete Emp⸗ 
fänagerin üblich iſt. Die Bemühungen der Frauenverbände in 
diefer Richtung gehen darum weiter. Der Bund Deutſcher Frauen: 
vereine iſt im Dezember v. Js. aufs Neue beim Innenminiſterium 
Vorſrellig gemorden. 

„Im geſellſchaftlichen Leben hat ſich dagegen die Anrede „Frau“ 
für bie ältere Berufstätige doch ſchon verhältnismäßig burchge⸗ 
Test. Das iſt wohl mit darauf zurückzuführen, daß die weiblichen 
Abgeordneten verfaſſungsmäßig Anſpruch auf die Bezeichnung 
„Frau“ haben — bas Geſetz nahm dabei mit Recht an, daß die 
weibliche Mbgeordnete ja alle ihre Wähler vertritt, verheiratete 
und ledige, ebeuſo wie ihr männlicher Kollege und gab ihr darum 
Aud um der Würde ihres Amtes willen das Prädikat „Frau“, 
LOK DT fa auch nur „Frau Direktorin“, „Frau Oberin“ uſw. 

unt. 

In Frauenkrelſen ſebſt tft man noch geteilter Meinung über die 
Einheitsanrede, und ſieht in ihr vielfach Anlaß zu Verwirrungen, 
. B. wenn etue unverhekratete „Frau“ auf Mana und Kinder 
hin angeſprochen würde. In anderen Ländern, z. B. der Schweiz, 
iſt es üblich, dem Familiennamen des Mannes den der Frau Drs 
zuzufügen: Frau Merian⸗Winter — man weiß dann, daß Frau 
Merian eine geborene Winter iſt, würde man ſie nur Frau Win⸗ 
ter nennen. kann kein Zweifel darüber ſein, daß es ſich um eine 
muperheiratete „Frau“ handelt. 


Mie ideale Gattin 
„Heirate eine häßliche Frau, und Du wirft eine glückliche Ehe 
führen.“ Aus eigener Erſahrung gibt dieſen Rat allen Ehe⸗ 
Inftiger ein Ehemann in einem Londoner Blatt. „Seit 20 Jah⸗ 
wen,” ſchretbt dleſer Lobredner der Häßlichkett, „erfreue ich mich 
des ſchönſten häuslichen Friedens und eines ungetrübten Ehe⸗ 
glücks, die heutzutage ſo ſelten ſind, und nur deswegen, weil ich 
bei der Wahl meiner Gattin nicht auf äußere Vorzüge geſehen 
habe. Ich bin glücklich, daß meine Frau häßlich iſt. Wäre fie 
hübſich, jo wären ihr bereits in ihrer Jugend von galanten Jüng⸗ 
lingen alle möglichen Flauſen in den Kopf geſetzt worden, und 
es hätte ſich in ihr jene Selbſtſucht und Vergnügungsluſt entwik⸗ 
kelt, die jedes hübſche Lärvchen jo raſch annimmt. Meine Frau 
war von früh ar auf ſich angewieſen. Sie hatte Zeit, gute Bücher 
gu leſen ünd im Haushalt tätig zu fen, wührend ihre hübſcheren 
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Freundinnen in Tanzlokale gingen und ſich dort die Köpfe ver⸗ 
drehen ließen. So erhielt ſte früh eine ernſte Weltanſchauung 
und bewahrte ſich ihre Geſundheit, währeno ſich die flirtenden 
Mädchen durch nächtelanges Tanzen und Herumbummeln ihre 
Nerven ruinierten. Ich bin ſicher, daß dieſe Entwicklung nicht ver⸗ 
einzelt daſteht. Welch ein Glück Ht es für eine Frau, die nicht 
durch ihr Aeußeres die begehrlichen Blicke auf ſich lenkt, ſich un⸗ 
geſtört entwickeln zu können und alle Tugenden zu erlangen, die 
eine Gattin zieren. In meinem ganzen Bekanntenkreis ſind nur 
die Männer glücklich, die keine hübſchen Frauen haben. Es iſt 
nun einmal fo, daß weibliche Schönheit nur ſelten mit einem zu⸗ 
friedenen Gemüt und ſelbſtloſer Hingabe zuſammengeht. Die 
Hübſchen bflden T ein, daß fie vom Leben alles werangen können, 
und find in der Ehe enttäuſcht, entwickeln ſich zu wahren Kan⸗ 
tippen. Die Häßliche aber, die froh iſt, einen Mann zu finden, 
widmet ihm ihre ganze Auſmerkſamkeit. Sie will nicht beſtändig 
zu Bällen und anderen Vergnügungen geführt werden; fie iſt 
nicht tanztoll; fie iſt nicht verdorben durch die vhantaſtiſchen Ideen 
die ihr Leute in den Kopf ſetzen, die es nicht ernſt meinen. Ich 
kenne keine wirklich hübſche Frau, die nicht ihrem Manne zur 
Laſt wird. denn fie fühlt ſich ſtets als das Opfer, das ihre Jugend 
und ihr Glück hingegeben hat, um dafür die Laſten des häuslichen 
Alltags einzutauſchen. Die Häßliche dagegen weiß, was ſie in der 
Ehe erwartet; fie iſt zufrieden mit ihrem Schickſal und wird der 
beſte Lebenskamerad.“ 


Die Verhäß lichung der Tibetanerin 


Während in allen ziviliſterten Ländern die Damen Millionen 
und Milltarden dafür ausgeben, um ſich zu verſchönern, gibt es ein 
Land, in dem das weibliche Geſchlecht grade die gegenteilige Ab⸗ 
ſicht verfolgt und die Verhäßlichung geradezu zu einer Kunſt and» 
gebildet hat. Dieſes Land iſt Tibet. Wenn die Frauen nach un⸗ 
ſerem Schönheitsbegriff dort ſchon an und für ſich nicht gerade von 
der Natur reich ausgeſtattet erſcheinen, jo tun fie noch alles Er⸗ 
denkliche, um ſich abſichtlich zu entſtellen. Sie beſchmieren nicht 
nur ihre Geſichter mit einem rötlich ſchwarzen Puder, der aus 
Blut und Pflanzen hergeſtellt wird und nicht beſſer riecht als er 
ausſteht, ſondern fie bringen ſich außerbem noch auf ihren Backen 
große ſchwarze Flecken an, beſonders ſtark an den Schläfen. Dieſe 
eigentümliche Entartung der Mode, die das Geſicht der Tibela⸗ 
nerin zu einer gränlichen Maske verunſtaltet, ſoll vor vielen 
Fahrbunberten von den Dalailamas eſugeführt worden fein, um 
die Senichheit der Ehefrauen zu befeſttaen. Das Schwärzen des 
Geſichts iſt nämlich nur den verheirateten Frauen vorbeſialten. 
und ſofort. wenn ein Mädchen heiratet, muß es auch fein Geſicht 
mit dem rufſiſchen Schmutz beſchmieren. Die Prieſter erklärten, 
daß die Schänhett einer Frau zum wahren Glück in der Ehe un⸗ 
geeignet fei, daß es Tündhaft Tel, wenn Frauen. dle bereits 
einen Mann gefunden haben, ihre Reize zur Schau ſtellen und 
dadurch in anderen Männern böte Gelſſte erregen önnen. Eſie⸗ 
frauen Tibets verzichten daßer auch auf jeden Schmuck. auf jede 
Kleidung. durch dle fire Formen bernorgehoben werden Fine 
ten. Sie tragen gemöſmlich eine Art Umhang aus dunklem dickem 
Stoff und füllen Mech in dieſe Gewänder fo, daß häßliche Falten 
entſtelen Die EChefitten in Tibet find. wie ale Norſchungsreiſen⸗ 
den ſierichten. Schr verſchledenartia. Es gibt Gegenden. in denen 
die Frauen dem Marne. den fie ſich gewählt haben, unbehinat treu 
bleiben müſſen und iu denen daher beſondere Häßlichkeit als 
Schutz gegen jede Verführung gilt. 


Ein Karren Möfchen für 100 Mark 


In den Hungergebieten Chinas blüht der Handel mit Mädchen. 
denn die unalücklichen Eltern ſuchen ſich auf biete gewinnbrin⸗ 
gende Weiſe der hungrigen Mäuler zu entledigen. Die großen 
Maſſen. die auswandern, um in der Maudſchuret ein neues beſ⸗ 
ſeres Leben zu gewinnen, empfinden die arnße Zahl der Kinder, 
die fie mitſchleppen, als ein Hemmnis. Wie in den „Berliner 
Miſſionsberichten“ mitgeteilt wird. ſinb allein im erſten Bezirk 
von Kuan Pina im Sitörtvfel ber Tſchilt⸗Provinz von 12000 Bes 
mohnern über 2209 Männer und gegen 1200 Frauen tett dem 
Dezember 1928 ausgewandert. Im ffinften Bezirk nerließen Then 
3000 Menſchen bas dürre Land, und aus dieſem kleinen Gebiet 
allein wird der Verkauf von 441 Möhren und 76 Knaben ge⸗ 
meldet Die Mädchen werden nicht fetten „im Namſch“ abgegeßen. 
So ſollte efne Karrenſadung von 18 Mädchen im Alter von 15 bis 
20 Sahren 100 bis 120 Mark einbringen und ſolcher Karren ficht 
man viele auf den Wegen. und ein ſchwungſafter Handel wird mit 
Atefer lebenden Ware hetrichen. Au der Sckantung⸗ und Hoyei⸗ 
Provinz hat man 32 Kreiſe für pte ſchlimmſten erklärt; daneben 
gibt es noch ſehr viele. bei denen „Nat zweiten Grades“ herrſcht. 


Ein Paor Beine für zwei Millionen Mark 


Der Oberſt Nelſon Morris, der Sohn des Geſandten der Ver⸗ 
eintaten Staaten in Stockholm Hit außer ſich, denn trotz fieberhafter 
Anſtrengungen HT es ihm nicht geglückt, das Auftreten ſeiner Frau 
in einer neuen Ren im Pariſer Palagce⸗Theater zu verhindern. 
Er hat gedroht, den Direktor zu verklagen, well er feiner Frau 
das Auftreten geſtatte. Seine Gattin hat mit einer Scheidungs⸗ 
klage geantwortet. Schließlich wollte er weniaſtens einen StB bei 
der Premiere haben, aber auch daß blieb ihm verſagt, denn feine 
Frau hatte alle Plätze gekauft. Dieſe reſolute Dame iſt eine 24⸗ 
fährige blonde Schönheit, die friihere Schaufntzlerin Jane Aubert, 
die nach der berühmten Miſtinauett die ſchönſten Beine in ganz 
Frankreich haben foll; fie hat diefe daher für eine Summe von 
zwei Millionen Mark verſichert. 


